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Bermebrte Anzahl der Beförderer. 

Si Sorte Enöram Amer, Ba u Beßrs, 

dorf. 

— M. George eupıniig Eraugen Barthold, 

i ‚Parc in Dppad). & en 
— Gottfried Auguft Bergeh) Ehurf. Sädf. 

% Lieufenant von der Armee, Poftmeifter 

und Zolleinnehmer in Löbau. 

— Moriginon Befchwig, auf Groß» Schweid« 

nis und Ober » Ditenhayn. 
= Sohann Gostlich 'Beffer, Erbpachtmüller 

- mot . 

— Gsttfried Ernft Böhmer, E. €. Rathe 

zu Budiffin Protonotavine.



Herr Zohann Gottlob Borne, Pfarr in Koft- 

marsborf und Dberfunnerdborf. 
— Wilhelm Gottfried Brefcius, auf Notd- 

Nauflis, Nechtsconfulent und Bür- 
germeifter in Camenz. : 

— M. Karl Euftao Breunig, Pfare in Wald» 

dorf. 

— Sacod Delanfı, Pfarr in Gebelsig. 

 — Sohann Friedrich Dittrich, Kommiffionde 

— ach und Zuftiß- Ammann in Grof- 

fenhayn und Morigburg. 

— $.€. ©. Domafıh, Kauf» und Handel» 

» here. in Budiffin. = 

* -— M. ichael Ehermann, Pfarr zu Probfte 
heybe bey Leipzia.. 

— Stiedrich Eichler, Erb + und Serihrefgut 

a Sem Naufche. 

De Sohann Soachim Elfafjer, Bofeinnepmer 

: in Königsbrück. 

 — Andreas Fabian, Pfarr zu 8 Keifha und 

Tetta.: 

. — Eigismund Ehrenfried Sritfche, Sfarr in 

- Saubenheim. 

— Ehrifian Friedrich Scofch, au zu Aal 

„bau.



Here Hanns Sortlob gerbinand von Gersdorf, 

auf Stimpach, Churfl. Sädf. Lieufes 

- nant von der Infanterie. 
— M. Karl Traugott SL Pfare in Eye. 

- bau. : a 

— Ghriftian Sokefeied Gößel, Pfarr zu 
Schtepniß. — 

n— - Chriftian Gottlob ‚Geeber, Pfarr in Kirh- 
Imgswalbde. 

— Sohann Michael Hennig, Zolßirente in 

" Rönigsbrüd. 

— Johann Traugott Yirde, Kramer in Kan 

s fcha. : 
_ Sohann Gortfried Kloß, &i6, und 6% 

vicheefchulge in Hohficch bey Görliß. 

— Cpriftian Gostlich Köener, Sfonomiever- 
alter in Raufca. 
— Karl Abraham Krug, Eoinfpeftge und 

Senator in %öban. 

"—— Sammel Auguft Wohlgemuth Langer, 
Dder - Amts» Advofat und Gerichtss 

procurator in Görlig. 

_ Johann T Traugott Lehmann, Churfl. Sidf.. 

Droviantverwalter in Dresden.



Here anne Farl Sp. ‚von all Band. 

en findicus der Niederlaufig in Lübben. 

— Johann, Gottfried, Mehlhofe, auf Kotte 

marsborf, 

— Hanns Karl von Mekrad, auf Nieder» 

Detenhayn, 

== „Karl Andreas vonMeyer zu Snonow auf 

Beinsdorf, und Befiger de8 Hammere 
...Mmerfg zu Schnenförchel, 

— M. Sodann Gottlob Müller, Pfarr zu 
. » Langenbrück bey Dresden, 

— Sohann Gottlieb Müller, Schulleherr zu 

BA Kaufcha,. a 
u Gottfried Seberecht Neumann, 2 {&ö- 

nen Wiffenfihaften Befliffener in Lö 
‚bau, 

— Sohann Seiedeich Dfenniotvereh, der Rache 

te Befliffener in Leipzig. 

— Samuel Friedrich Auguft Pfotenhaner, 
Zolls Bierfleuer « nnd Stempelimpoft« 

Sufpeftor im Marggr. aufs zu 
 „Nönigebrüc, 

un Bohann Benjamin Mofcheck, Bürger, Diele 

eigner und Dfonomus in Reichenbach. 
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Here D. Florian Auguft Reichel, Churfl. Sidf. 
Yppellationg- «Rath in Dresden. 

— Sohann Gottfried Kichter, Pfare imSohe 
land an ber Spree. - 2 

— Benjamin Gostholb. ‚Kuffer, Pfarr zu 
’ Kaufcha. 
nz Jofeph, Gabaleon, des heit, Kim. eis 
Graf zu Salmour auflinwürde, Kitke 

lig und Karlsbrunn, Churfl. Sächf. 
Kammerherr, und des SohanniterMal« 

thefer-Drbeng, wie auch S. Heinrichge 

und Mauritius» Didens Ritter. 
— Sohann Gottfried -Schieblee, Drganift- 

‚und GSchullehrer au nenn 2) 

Eremplare. 

— Johann Gottfried. Schneider, Kantor in. 

Königsbrück, 

—M. Chriftian Zriedrich Stange, Lehrer 

adjunfe bey der Mitterafademie im 

Dresden. 

— Ernft Auguft von Sannhoff, Eiainıs 

bey dem Wohllöbl. Generalmajor von 

Niefemeufelfehen ainfangerle » Degie 

 menf.



£n Johann See Thamel, Pfarr zit Tiefe 

 fenfureh. : 

— Sodann Auguft Thiele von Shistefel, 

auf Kemnig in ber Niederlaufil. 

— Sohann.Gotelob Wankı, Stenierförfter in 
S Zieffenfurch. 

— Balentin Wilhelm, Profeffus Neozellae 

; “ und Praepofitus bes Zungfräul: Klos 

fierd zu St. Marienftern. 
— Bilpelm Lebereche Winger, Gräfl. von 

Eoimfifcher Nach und Sean ont. 

alter su öehran. 
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 Dorerinnerung, 

G, find nun mie görelicher Hülfe 3 Tpeife 
diefer Gefhichte beendiger, und e8 nähert 

fih des Ende derfelben. Bey dem Zutrire 

fo vieler würdigen Beförderer diefes Unter- 

nehmens, werde ic auch gewiß das Werk 

nicht unvollendet Taffen, und mit dem fol- 
genden Theile wird es beendigetfeyn. Das 

erfte Heft des viersen Theiles geher bis zur
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Mebergabe der Oberlaufi is an das Hoclöbl. 

Ehurhaus Sadfen. Das ate Heft wird 

die Hauprbegebenheiten unfers Baterlandes 

unter der Regierung der Churfürften von 

Sadfen enthalten. Zwifdhen S$ohannis 

und Michaelis diefes Jahres wird das fols 

gende Heft erfheinen, und wie gewöhnlih 

darauf 8 Grofihen, auf, ordinairem, und 9 

Grofchen auf feinem Papier Daablung 

angenommen, 
en 

„ ie Sms man Berfoffen



"Se rdinandıl. 

(Sortfegung.) 

Mh azsem der König Serdinand I. im Yahte ys, & 
1546 ben 12. ‚Septbr, *) einen Befehl ergen 
ben laffen, daß die Breßlauifhe Marf Silber 
für 6 Gulden 27 &r. besahle werden folle, und 
dadurch den am z2ten unit diefes Jahres ges 

gebenen Befehl näher beftimme hatte, fo bem 
fchäftigte ihn der Schmalcalbifehe Krieg, wel 

cher auch für die Oberlaufiß von großer Wichr 
tigfeit wurde. Ihm mar von feinem Bruder 
Kaifer Karl V. die Achtgerecution gegen der 

Ehurfürften zu Sachfen, Johann Friedrich, und 
den Landgraf zu Heflen, Philipp, übertragen 
worden. Er fand aber in Böhmen beym Aufr 
geboth zu diefem Kriege vielen Widerftand, weil 
ein großer Theil dafiger Einwohner proteftan. 
tifch gefinner war, welche die alte Erbeinigung 

zwifchen Sachfen und Böhmen vormendeten, 

2) kim Eolestionötverte, Masse 
Jr 5



194 5. Zeitraum. 

und befonderd darauf befiunden, daß die gan» 
se Sache nicht, wie fonft gewöhnlich und erfor« 
derlich, auf einem allgemeinen Landtage war 
Horgesragen worden. Der König Tieß daher 
auc) an denen, welche fich geiweigere hatten, mit 
in den Krieg zu ziehen, feharfe Strafe aus- 
üben. ) > 

2547. Sin der Oberlaufiß, eräugnete fich in diefem 
Kriege eine merkfipürdige Begebenheit, welche 
den bisherigen Slor der Secheflädte fehe ver» 

-  minderte, und toegen eines Ausdrucks in der 
‘ Böhmifchen Sandesordnung, »daß derjenige, 

a» welcher fich weigere, beym Einfall der Feinde 

„in die Krone Böhmen zu Felde zu ziehen, in 
»einen Pönfell des Verluftes feiner Ehre, 
»Leibes und Gutes folle verfallen feyn, « ing« 
gemein ber Nönfall der Sechsftädte genennet 
‘wird, indem diefe der Unsreue gegen ben König 
 befchuldiget, ihnen ihre Privilegien und Gücher _ 
genommen, und fie als Landesverräther behan- 
delt wurden. Die Nachrichten von demfelben 
find durch die Annalıften aufgezeichnet worden, 
Wovon bie mehreften obrigkeitliche Würden in 
den Sccheftäbten befleideten, und die Schuld 
davon auf den Damahlıgen Adel, und befonderg 
den: Budiffinifchen Hauptmann, Ullrich von 
Nofit, fi IEalUEH, welche den Zeitpunkt Senuek, 

t 

2) Yeljels Gefchte son Böhmen Gi 545.
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fie zu ‚Fürgen, und ihre Güther an fi gu Brite 
gen gefucht hätten. Fern von aller Bartheis 

lichkeit, will ich dag, wag ich in den Urfunven 
darüber gefunden habe, vortragen, und befons 

ders die Erzählung deffelben in den Wiesner 
fchen Laubanfchen Annalen benußen, deren Vers 

faffer, ob er gleich felbft Bürgermeifter in feiner 
Baterftade war, am unpartheilfchften bavon 
fhreibt. 

Die Annaliften fagen insgemein, daß bie 
fih dem Könige Ferdinand I. bey dem allge 
meinen Aufgeboth zum Kriege entgegenfeßenden 
Stände in Böhmen ein Einladunggfchreiden an 

die Städte der Dberlaufiß ergehen Laffen, {hs 
nen beizutreten, fie hätten aber biefen Antrag‘ 
ganz von fic) Abgelehnt, und für den König 
fi fogleich in Bereitfaft: gefeßt. Es wäre 
dies toohl möglich ; mir ift aber ein dergleichen 
Einladungsfchreiben nicht zu Gefichte gefon« 
men. Dies ift gewiß: der König forderte durch 
feinen Randhofmeifter, Zdisla DBerfe von der 
Duba, die Dberl, Stände auf, mit ing Seld 

zu ziehen. ac) der eignen Anelaffung des 
Königs bewilligten Land und Städte 1500 

Mann, wovon auf die Städte 500 Dann ka- 
men. Die Görligifchen Annaliften fagen, daß 
die Stadt Görlik 170 Knechte mit 2 Wagen 
und einer Eleinen. Büchfe- am Sage Pauli Des \ 
Eehrung (25. Januar) ‚nach Bupiffin ‚abgefen
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det; als fie aber nach Schöpg gefommen, hät- 
ten fie von den Landesälteften Befehl befom- . 
men, wieder umzufehren, weil die Anzahl dem 

Könige zu wenig dünfe, man folle einen Mu- 
fierplag beftimmen, da wolle der Kandvoigt 

- fommen und fie befehen; es fey aber niemand 
‚gekommen, fie zu befehen, ob fie dies gleich ge- 
than hätten. Der Rath. habe hierauf die Al. 
teften von den Handierfern auf dag Nath- 
haus berufen, ihnen den allgemeinen Aufeuf 
des Königs Befannt gemacht, Diertelmeifter 
perorönet, und jedem 2 Nathöherrn zugegeben, 
auch fogenannte Zehner verordnet, die immer 
9 Mann unter fich gehabt, auch) Verordnung 
wegen Befekung der Pafteyen und Thürme ge» 
than, damit, wenn ed zum Stürmen fomme, 
ein jeder wiffe, wo erhinfole. Den 31. San. 
babe man Dlufterung gehalten, und 360 Bürs, 

ger mit gutem Gewehr und Helleparten, 130 
Mann von Schügen, und von jedem Nathe- 
dorfe zo Perfonen gefunden, die Mannfchaft 
des Adels ungerechnet, Melche auch auf dem 
Boigtshofe (ohne Zufag von wem) befichtiget 
worden. Am 25. Februar find abermals die 

fe Görlisfchen Knechte, 17o Mann an der Zapl, 
zu welchen 3o Mann von Lauban getreten, 

nad) Dresden zu aufgebrochen, und haben 2 
Kammerwagen und eine Fleine Büchfe mitge 
nommen, denen man am 6fen April noch 20
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Knechee auf Wagen nachgefchiefe. Der Kös 
nig rückte dem Churfürften von Sachfen Bis, 
an die Elbe entgegen, und flund den 23. April 
im Lager bey Nogen (vermuthlich Rognig, ohne 
weit Schilde.) Hier war. nun die Zeit der 
bemwilligten 2 Monate zu Ende, und weil man 
in. der. Dberlaufiß felbft feindliche Einfälle bes 
fürch£ete, verlangten Land und Erüdte ihre 

Truppen tmieder zurück, Der König fehrieb 
an die Landflände: 3) » Sie hätten zwar tüe« 
».niger Hülfgeruppen gefchickt, ale fie verfpro» 
» chen, ‚und er von ihnen erwartee. Er fiy 
„aber damit zufrieden gewefen, und eg hätten 
»„fich diefe Truppen bieher ehrlich und wohl 
„verhalten. Geine Sachen flünden io fehe 
» glücklich, und er hoffe, den Krieg bald zu ber 
» enden, fie folten daher ihre Truppen no 2 
» Monate bey ihm im Selde laffen, und befol« 
„den. Hier fagen nun die Gechsftädte in 
der Snftruftion, melche fie, wie unten vorfome 
men wird, ihren Deputirten an den König mite 
gaben: E8 hätten die vom Lande diefen Brief 
des Königs mit Fleiß einige Zeit zurück behale 
ten, ehe fle ihn den Gecheftädten zugefchickt, 
indeffen aber ihre Truppen noc) länger dem 

Könige bewilliget; die Truppen der Seche« 
ftädte aber wären, weil fie Eeinen Befehl zum 

2) Ur, in Afehe. im Görl. Nathtarhive-
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längern Yushalten beim Könige erhalten, zu» 
rückgegangen, und Diefes hätten fie die vom 
Sande zu Nuge gemacht, und die Gechsftädte 
beim Könige eines heimlichen Einverftändniffes 
mit dem Churfürften von Sachfen befcjuldiget. 

Den 24. April fand der König, durch Berrär 

therey eines Banersy wie man angiebt, einen 
Zurt durch die Elbe, ging mit feiner Armee 
durch, fchlug am Sonntage Mifericordiag 
Don. den Churfürften, und nahm ihn aefan- 
gen, wegen welches Sieges man felbft in Gör- 
lie, nad) den Annalen, dag Te Deum lauda- 
mus gefungen, und mit allen Ölocken gelauter. 

Hierauf ging er zur Belagerung der GSadt 
eben Hier ertheilte er im Lager am 
zofen May 4) feinem Unterfämmerer, George 
Hon Gersdorf zu Coldig, und deffen Bertern, 

‚  Balentin und Niefeln, zu Hennersdorf, wie - - 
auch Balthafar, Hanns und Chriftoph von. 

 Gersdorf zu Nennersborf, die Gefammelchn über 
Geoghennersderf, Rennersdorf, Bercholdgdorf 
und Burfersdorf, nebft dem Haufe auf ben 
Burglehn zu Budiffın, erlaubte auch dem er- 
flern, dee noch nicht in der Dberlaufiß anfäfig 
war, für 2000 Thaler Güther darinn anjle 

£aufen, welche mit in diefeg Gefammtlehn ges 

hören follten. Am 26.May fchickte man von 

4) Urt, in den 165 vevibirten Lehnbriefen.
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Girlie aus 12 Wagen mit Proviane in des“ 
Könige Lager, welche aber nicht angenommen ° 
wurden, fondern den 2ten Sun. wieder zurüde 
famen. 

Nach ber Eroberung von Wittenberg ging 
der König über Leutmeriß nach Wrag zurück. 
Hier ging es.nun an eine große Züchtigung der 
ver, welche dem Rönige nicht beigeffanden hate 
fen, wieman bei den-böhmifchen Srfchichtgfchreie 
bern weitläuftig findet. Den 4. Ausufl ?) 

- gab er gedachten Herren von Gersdorf die Er> 

 laubnriß, daß ein jeder, des Gefammelehng un« 
geachtet, mit feinem Antheil bey Lebzeiten thun 

 fünne, twag er wolle — Den 9. Auguft °) 
ließ der König an fämtlihe Schgflädte eine 

. Eitation zu ihrer Verantwortung ergehen. Der 

König fage in derfelben; »daß die Scchgftäd- 
»te wichtiger Vergehungen gegen ihn befchuls 
»diget worden; 1.) daß fie dieaufdem Lande. 
„tage zu Görliß 1546 bewilligte Steuer ar 
» P.©. vom Dermögen eines jeden zwar eingetrie« 
»ben, fie aber an die fünigl. Befehlshaber ab- 
» zugeben fich geweigers hätten. 2.) Den Kir 

2) Hrk.. ebendafe 

5) Sc folge bier im Auszuge dem Hriginal, 
welches an die Stadt Görlis ergangen, 

und im dafigen Rathsarhive befindlich ift. 

S
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„»nig beim Biergelbe zu vernortheilen, ein grö- 
 „Beres Scheffelmaaß machen laffen. 3.) Si 

» zum Entfaße des ihm vom Churfürkt zu Sad) 
„fen genommenen Klofterg Dobrilugk zu zier 
„hen geweigert, und ruhig zugefehen, daß dies 
»fer geächtete Churfürft Sonnewalde und Fin- 

»’ fterwalde eingenommen, und die Stadt !ucfau 
» belagert, und befonders zum Entfaß ber leb: 
„tern weder Kriegsnolt' no Munition herges 
»ben wollen, da ihnen doch des etwa zu er- 
» Wartenden Schadeng Vergütung durch Abzug 
„am Biergelde verfprochen worden. 4.) Da. 
»er in eigener Nerfon dem Herzog Morig zu 
» Sachfen und dem Kaifer zu Hülfe gezogen, 
„und durch feinen Sandhofmeifter, Zdisla Ber- 
»te von der Duba, die Dberl. Landftände um 
»Hülfe erfucht, auc) Dagkand eineYYnzahlfteuter 
„und die Gechsftäbte eine Anzahl von 5oo 
»Rnechten 2 Monate lang, ihm zugufchiefen 

 „bewilliget, fo hätten ihre beftellten Knechte 
„und fie felbft viel muchwillige Dinge gegen 
»die Königlichen ausgeübt, viele Läfterreven 
»gegen den Kaifer feinen Bruder und ihn aug- 
» geftößen, fchändfiche Lieder gefungen, auch fich' 
»öffentlicd, vernehmen Laffen, daß fie wider den 

» geächteten Johann Friedrich.nicht dienen woll- 
„ten. MWon:diefen Knechten ‚hätten fie feinen 
»9gefraft, und überdies nicht viel mehr, als 

» ben halben Theil der Sinechte, und diefennoch 

2 

e
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„dazu ohne Rüftung und Harnifch, abgefchickt, 
>» fich aber für die ganze bemilligte Anzahl den 

I» Sold reichen laffen, und da er diefelben am 
„nöthigften gehabt, er auch noch um 2 Mona- 
».te längeres Aushalten im Felde angefucht, 
»fo hätten fie, da bie Landfchaft ihre Reuter 
„noch länger bey ihm gelaffen, die Shrigen 
»abdgefordert, und den König im Felde ver 
»laffen. 5.) Als die allgenieine Rede gegane 
»9gen, daß ber Churfürft nady Eroberung der 

» Stadt Hayn und Meißen durch die Oberlau« 
» fiß einen Zug nach Schlefien hun wolle, und 
» deswegen ein Landtag zu Budiffin sehalten 

. „worden, fo wären die Landflände einig Yes 
» worden, alle ihre Kleinodien, Haabe, Güther 
„und Nroviant zu Noß und zu Fuße nad) Bus 
»diffin zu bringen, und fi) Bid auf den leßten 
» Mann zu wehren, fie hätten die Sccheftädte 
„um ihr Gefchüg erfucht, diefe aber hätten ee 
„unter dem Vorwand verweigert, daß fie die. 
» Städte nicht ohne Befaßung laffen könnten, 
»und fi) noch dazu gegen die Landftände fo 

„ausgelaffen: die Stände möchten wohl bee 

»denfen, wozu fie beflimme wären, und mehr 
» auf die Krone Böhmen, und wie die Sachen 
»barinnen flünden, als auf die Perfon des 
» Königs achten. Und da ihnen die vom Lan« 
»de darauf geanfroorter, daß dem Feinde an 

nkeeren Städten nicht viel gelegen feyn, und
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nber König getoiß zum Beiftande herzu eilen 
» würde, fo wären fie auf ihrem Sinne geblies 
» ben mit der Ausleffung: daß nicht den Gtäde 
»ten, fondern dem Könige die Befegung deg 
» Schloffeg zufäme,: und fie daher fo lange in 

„den Etädten verharten wollten, Bis ein Stät- 

- 3, Ferer über fie Fäme, fie Fönnten fich und ihre 
..„tandgüther nicht verderben laffen. 6.) Daß 

» fie ungefiraft dag Feldjeichen des geächteten 
» Ehurfürftens und des Landgrafeng in Heffen 
» tragen laffen.. 7.) Einigen guf gegen ihn. 

»gefinneten Bürgern mit dem Galgen gedros 
»bet, und ihn an die Häufer mahlen laffen. 
»8.) Schand. und Läfter- Büchlein gegen den 
» Kaifer und ihn öffentlich feil tragen und ver. 
»Eaufen laffen. 9.) Sbm nicht Proviant zus 
»geführte. Io.) Seinem Hauptmann, Dad» 
»phring Kintfih, den er za ihnen: auf Werbung 

= „».gefchickt, nicht beygeflanden, vielmehr fin vom 
»NRathe ein Verbot) an die Zechen gefchicke > 
» worden, fich nicht anwerben zu laffen, meilman 
»felbft Rechte ‚bedürfe. ı1.) Daß fie mit ihren 
»gandgärhern untreulich. umgiengen, fie niche 
» zu Lehn nähmen, nod) Dienfte davon thäten, 
»abgeftorbene Kandgüther am fich 'zügen, die 
» KHaide, wo er die Jagd habe, dvermüfteten. 

»12.) Die Riechenfleinodien umd geiftliche Lehre 
»an fich gezogen hätten. — And weil er als . 

» König dies nicht länger dulden und nachfehen 

w
i
.
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„tolle, fo follten Bürgermeifter, Richter und. 
„ber ganze Nath, in eigner Derfon, nebft ro 
»bon den Gefhwornen jeder Stadt, mit einer 
»schrifelichen Bollmache verfehen, auf den zften. 
» September früh nad) 7 Uhr vor ihm und fei» 

„nen Näthen aus der Krone Böhmen erfcheie 
„nen, alle ihre Privilegien bey DVerluft derfel- 
» ben mitbringen, und auf alles zu antworten 
» fich gefchieft machen ; ferner von ibm Neche 
„und Erfenneniß erwarten. Gie möchten nun 

»erfcheinen oder nicht, fo folle in der Sadıe 
„Mechtene. ergehen, auch foliten fie fich dem 
»ohnerachtet bey jegigem Landtage in Abfiche 
»der Steuern ihren Pflichten gemäß halten. « 

Zugleich erging an chen dem Tage”) aud) 
ein Schreiben von ihm an die Herren Nrälas 

ten, Nitterfehaft und Nannfchaft der Dberlaus - 
—..fiß, in welchem er ihnen eine Abfchrift von der 

Eitation der Sfädte nah Nrag überfendet, und 

fie auffordert: »daß fie, weil fie um alle dies 

»fe Bunfte gute Wiffenfchaft haben würden, 

„auf den Ball, wenn die Städte e8 leugnen 

„wollten, Deputirte aus ihrem Mittel zu dem 
„beflimmten Termine, und zwar auf feine (ded 
» Könige) Koften abfenderen, welche genugfa= 

„men Unteveicht in der Sache hätten, -und die 
„nöchigen Zeugniffe ablegen könnten. 

ah) Ur. iu Abfohr. im Görl. Rathsard).
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Mit diefer Citation des Königs war auch 
ein Schreiben deffelben an die fänmtlichen 
GSchheftädee, vom nämlichen Datum, 2) ver» 
bunden, worinn er ihnen andeufet, Daßer 1544 
(in ber Decil. Ferd.) den Entfcheid gegeben, 

daß fie dem Landvoigte ein Vergeihniß aller 
Sirchenkleinodien und geifllichen Güter, und 
aud) wegen ber Grängen ihrer Gerichtsbarkeit, 
einreichen follten, diefe Sache folle auch auf 
den 1. Eepeb. vorgenommen erden, mesives 

gen fie fi) mit allen Privilegien darüber Here 

fehen follten, wie er der Landfchaft ein Gleis 
ches befohlen habe. 

Diefe Königl. Citation wurde Dienftags 
nach Dariä Himmelfahrt den Abgeordneten der 
Gträdte, auf einem Landtage zu Budiffin, durch 
den dafigen Hauptmann, Ullrich von Noflig, 

En befanng gemacht. 

Die Schefädte fertigten hierauf den 19. 
Anguft Deputirte. an den König, die Citation‘ 
zurück zu nehmen, und verfahen fie mit einer, 
Sinftruftion, wie fie fich wegen der ihnen ge 
machten Vorwürfe beym Könige entfchuldigen 

folten. ?) Drrmöge saikleen entfchuldigten 

3) Abfche. ebendaf. 

») Sie befindet fih in Wiehners Annalens
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fie fi in Abficht des ıren Punkte, daß fie bie 

Steuer allerdings eingenonimen, aber beim 
Mangel an Gelde fie zur Ansrüfung der Trup- 
pen angewendet, wie die Herren vom Lande. 
auch zu thun genöthigt gemefen; fie wären: 
aber bereit, fie diefen Landtag zu erlegen. — 
Wegen de8 often Munfte, daß bie 3 Städte, 
Budiffin, Löbau und Camenz, ven gewöhnlie 
chen Land» und Anitefäyeffel gebraucht, den an« 
bern Städten aber, Görlig, Zittau und Lauban, 

- auf dem Landtage in Görliß eine Anderung ders 
ftaster worden. — Wegen des gten, daß fie 
die DOberfaufiß nicht hätten entblößen wollen, 
aber doch fchon bie Ihrigen auf die Wahl 
fast jufamnıen berufen, um in bie Niederlaufiß 
zu jieben, eg wäre aber bie Gefahr. fihon vor» 

: Jber gemwefen, und alles dieg hätten ffe mit Nors 
wiffen der Landftände gethan. Megen des 4. 

. Bunfte, in Abfiche der Abrnfung ihrer Knechte 
von der Armee und deren Aufführung, hätten 
fie daß eigne Zeugniß deg Königs für fi), daß 
fich ihre Knechte treu und redlich im Zelve aufs = 
geführt; daß fie aber abgerufen worden, wär 
ze deswegen gefcheben, „weil fie nicht gewußt, 

ob fie der König länger nöthig habe. Sie 
 häften gen, Hauptmann (von Kofi) und die 

ig babe fie and in eitem Theile Hatte 
sanftiher Schriften gefunden. \
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Spände desivegen. gefragt, :und- zur Antwort 
erhalten, das wäre nicht nöthig, fie bächten 
auch, ihre Reuter nicht länger im Zelde zu lafe 
fen, und da Shro Kön. Maj. deshalben ges 
fehrieben, ‚wäre ihnen diefer Brief erft zuge« 
fchieke worden, da die Knechte fchon aug einate 

‚ber gegangen wären. Die Städte hätten aber 
die Defoldung zu einem Sähnlein Kucchte hers 
nach treulich überfchiekt, und würden, wenn fie 
ed gemuße hätıen, lieber die Knechte als. das. 
‚Geld gegeben haben. Daß Leute fehlecht ges 
fprochen, wäre bey Errichtung des Kontingentg 
‚gefchehen ; fie wären aber gleich uneHrlich. ges 
macht worden. — Wegen des sten Punftg, 
fo hätten fie die Städte nicht Fünnen Ieer lafa 
fen, hätten fich aber erboten gehabt, daß jede. 
ihre Landfchaft mit ihren Haab und Gütern 
aufnehmen wolle; tvag fie deshalb gefprochen, , 
toäre alles zum Beften deg Könige geredet ge= 

 wefen; bie vom Lande hätten auch manches. 
‚geredet, — Megen des Gten Punfts fey_ihe- 
nen nichts bewußt, als daß ein reiender Bote, 
der den Ständen Briefe überbracht, die Shro_ 
Maj. eingehändiget worden, ein bergleichen , 
Zelvgeichen getragen. Go fey ihnen auch wer, 
gen des 7ten Punktes nichts bewußt, und. wenn 
jemand was Böfes angezeigt, fey der Thäter 
gebührlich Befttaft worden. Eben biefes (ey 
auch nach dem gfen Punfe mie.den fhändlichen
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Liedern gefchehen, woben noch überdies die Stadt 
Budiffin ein fcharfes Mandat ausgehen laffen, 
und die libertreter mit Gefängniß und Verwei- 

‚fung aus der Stade beflcaft, e8 wären auc) 
nicht mehr ald 2 ausländifche Derfonen deffen 

- befchuldigee worden. Was den Proviant nad) 
der oten Befchuldigung betreffe, hätten fie ihn 
oillig überfendet, er fen ihnen aber zurück ge« 
fickt, und überhaupt der Königl. Befehl zu 
fpät befannt gemacht worden. Was nadı dem 
zoten Punkt Onuphrius Kintfeh betreffe, fo 
hätten fie ihm mehr Förderung gethan, als ihn 
gehindert; daß er aber fo wenig befommen, 
fey dies der Grund, daß der Herzog Morik auf 
des Königs Erlaubniß Kuechte und Krirgse 
ol antverben laffen. in Abfiche der Land- 
güther hätten fie nad) dem ı ten Punffe nichtg 
‚gethan, ale was ihre beftätigeen Drivilegien 

befagten. Wenn Shre Maj. eine Drdnung 
wegen ber Landgüther machten, wären fie bes 

reif, die Dienfle davon zu thun. Nach allges 
meinen Sachfenrechte fielen aber den Städten 

die Güther ihrer Bürger, wenn fie erbenlog fürs 
ben, zu, welcher, Zall fich überdies in vielen 

- Sjahren nicht sufrüge. Und was endlich die 
Rleinodien anlange, wären fie ja durch eine 
Kön. Kommiffion, den von Schinaicd, und D. 
Laurenting Knorr befichtiget und inventire wor- 
den,. und Shro ‚Kön, Al Di nicht glaue



208° 5. Zeitraum. 

ben, daß fie fich etwas anmaßen würden, Was 
ihnen nicht zufäme. 8 follten überhaupt bie- 
fe Deputirten die Citation entweder ganz ab» 
wenden, ober e8 dahin dringen, Daß nicht aus 

jeber Stadt der ganze Rath erfcheinen dürfe, 
teil das Negiment indeffen zu Haufe gan une 
befegt bleiben müfte, und vorftellig machen, 
daß der Termin gu furz fey zu Entwicelung 
der Streitigfeiten mie der Landfchaft wegen der 
Kiechenkleinodien und Gerichtsbarkeit. Die 
Deputirten erhielten aber weiter nichts als den 
2ten Pünft, daß nicht der ganze Rath aus jer 
der Stadt ala antt, dürfte. 

"Pan mußte in der Dbsrlanfig, wie eg ben 

Städten in Böhmen gegangen war, man fan 
fih daher leicht oorflellen, wie fchwer den Des 
pugirten der Weg nach Prag geworden, woHon 

wenigfteng die don Görliß bey ihrem Abgange 
ing Rirchengebeth gefchloffen wurden. Alg fie 
in Prag angefommen, machten fie junörderfi 
den hoben Minifern, des. Königs ihre Aufvars 

tung, fie zu einer Sürbiete bey dem, Könige zu 
bewegen. Der beim Könige befindliche Land. 
voige der Dberlaufiß gab ihnen den Nath (0b 
aus wohlmeinenden Herzen, oder die Städte 
an Herporbringung der reinen Wahrheit zu bins 

dern, ift fehwer zu unterfuchen,) daß fie fich ja 
nicht vor dem Könige in eine Vertheidigung
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einlaffen, fondern anf Gnade und Ungnade es 
geben follten. Derihnen zum Berhör beffinms 

te Tag erfehien, und der König begab fih in 
die öffentliche Landftube nebft dem Erzherzoge 
Serdinand, dem Difchofe Johannes von -Hfe 
müß, dem Bifchof Balthafar von Promniß zu 

 Breßlau, und einer Menge anderer Föniglichen 
Käthe. Die Abgefandten der Städte erfchie- 
nen im DBorzinimer, und baten nochmalg durch 
den Sanddsoigt, um Aufhebung der Citation, 

oder doch, daß fie ihnen nicht möchte dorgelee 
fen werden, welches ITeßtere Ihnen der König 

2 durd) den Landvoige zufichern de Hierauf 
wurde jede Stadt nach der andern durch den 
föniglichen Gefretäit Chryfogon Horgeladen. 

; a Es war der Montag nad) Egidi. Noch ehe 
fi ie in die Stube traten, viethen ihnen der Lands 
Hoige und der Budiffinifche Amtshaupemann, 
Alrich von Noftiß, nochmals, fi ja nicht zu 
vertheidigen, fondern auf Gnabe und Ungnade 

zu ergeben. Das Wort bey ihrem Borerite 
 fühese der Bürgermeifter von Budiffin, D. Stang 

- Görz, und bat im Namen der übrigen Städ« 
te: »Db ihnen'gleich nicht bewußt, daß fie fich: 
»vorfiglich an Zhro Mafeftät vergangen, fo 

 n»fönnte 8 doch aus Schwachheit‘ gefchehen 
»feyn, fie bäten alfo um Gottes willen um 
»MVerzeihung, und daß fie der König.auf Ona«
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„de und Ingnade annehmen möchte. € 2°) — 
Hierauf bat er den Erzherzog Ferdinand und 
alle Anmwefende demüthigft, fih bey Cr. Maje- 
flät ihrer anzunehmen. Als D. Görs diefe 
Worte ausgefprochen, fielen fämtliche Deputir- 
te auf ihre Knie und baten um Gnade. Der 
König gieng hierauf mie feinen Räthen in ein 

. : Nebenzimmer, und ließ ihnen ducch den Bifchof 

von DNmüg, nachdem fie zuvor Befehl erhal- 
gen hatten, auf den Befcheid zu warten, fagen: 
daß er fie zu Gnade n. Ungnade aufnehmen wolle, 

- ihnen aber noch frey feehen follte, wenn fie fich. 
es gefrauten, ihre Unfchuld auf dem Wege Nech» 
tens darzuthun. Hierauf Mmurden, die von Bu- 
diffin, Görlig und Zittau durch den Königl. 

Schloßhauptmann, Wolf von. Neuhaus, in 
die Harnifchlammer, die andern in ein Gewöl- 

be, welches der Königin Kleiderfammer ‚geroer 
fen feyn fol, geführt, und dafelbft bewacht. 

29) &p ersählt Großer diefe Anrede, Wiehner 

fagt, daß der Bürgermeifter Görz die Teß- 

ten Worte ausgelaffen, und daß der Lands 

 yigt fie hernach daran erinnert, daß fie 

es weggelaffen, und den Könige felhft die: 

fe Worte der Städte überbracht habe, 

daß fie fi) auf Gnade und. Ungnade er- 
gäben.
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Doc erhielten D. Franz Goris, Franz Lindener 
son Görlig, Lıcentiat Nefen von zittau, M, 

Amdrofius Laub, Gindifug von gauban, und 
Andreas Günther, Bürgermeifter von Camenz, 
ein leidlicheres Grfängniß auf dem Schloffe. 
Mittemoche drauf Wurde Stadt für Stade vor 
4 Königl. Kommiffarien, Hr. George Crabfe, 
George 9. Lupau, D. Ullrich von Noftig, Haupfe 
mann zu Budiffin, und den Hauptmann in Saite 
er, gefordert, und ihnen die Strafartifel vora 
gelefen, auch eine Fategorifche Antwort mit Ja 
und Nein abgefordert, doch vom Könige eine 
Borftellung dargegen verflattet, und ihnen ein 

 Mbrrite zur Unterredbung verwiliger. Diefe 
Strafartifel waren nun allerdinge hart, und 
beftunden in Solgendens 1.) Alte Privilegien, 

"Drdnungen, Sakungen und Statuten dem Kös 
nige zu überanttvorten, und fich danıig Beaniüie 
gen zu laffen, was ihnen der König freiwillig 
wieder geben, oder fonft für Anordnung made 
chen würde. 2.) Daß auch alle Zünfte dent 
Könige ihre Freiheiten und Ausfagungen si 
gleichen Behuf übergeben würden. 3.) Daß 
alles Gefchüge, Pulver und Hunizion dem Rs 
nige an die dazu beflimmten Örte überliefers 
mücde. 4.) Dem Könige alle Stadt, Eehne 
und Lanpgücher abgetreten, Und erwartet Meteo 
den folle, was ihnen davon freiwillig werde 
zurückgegeben werden. 5.) Daß fie fich vers
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pflichten follten, dem Könige, und deffen Nach 
fommen, von nun an ein ewigeg Diergeld, und 
zwar von jedem Öörligfehen Scheffel einen weif. 
fen Grofchen zu geben. 6.) Daß fie alle noch 
Dorhandene Kicchenkleinodien, und alle Einfom- 
men ber noch underänderten Stiftungen, fammt 

allen Gelobriefen, Kegiftern und Uefunden aue- 

antworten, und überdies ein Strafgeld erlegen 

follten, nämlich) Bupiffin 20000, Görliß 40000, 
Zittau 20000, Lauban 10000, töbau 5000, 
und Kamenz 5000 Gulden. — 7.) Bebielt 
fic) der König noch vor, die Urheber und Rär 

delsführer. felbft zu beficafen. — Die Depur 
firten thaten. ‚mancherley Borftelfungen darge 
gen, und ‚ftellten befonders ihr Unvermögen, fo 
vieleStrafgelder aufsutteiben,vor,iworauf ihnen, 
tie, Großer fagt, Ulrich von Nofiß foll geant- 
wortet haben: » das wäre nicht zu viel für fie, 
„bie Stadt Prag habe allein über LO0000 
» Gulden ‚gegeben, und fie würden dem Chur 
» fürften von Sachfen wohl noch mehr gegeben 
„haben, wenn er «8 verlangt häfte.« Gie 
baten hierauf noch ferner um die Erhaltung 
ihrer Landgüther. 

Gie turben at wieder in die Gefäng- 

niffe. abgeführt, und ic, meis nicht, mag die 
Budiffiner babey müffen verfehen haben, denn 

fie ouxden in. ein. viel fehlechteres Gefängniß
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geführt, melches mie vielem Unflat angefülle 
gemwefen, und ihnen Freitags darauf von den 
 Kommiffarien angedeutet, daß ihnen dies vom 

Rönige ganz abgefchlagen, und nur fo viel er» 

langt worden, daß die Strafgelder in 2 Termi« 
ne erlegt werden follten, nämlich die erfle Hälf- 
te binnen 3 Wochen, die andre Hälfte binnen 
2 Monaten, daß von jeder Stadt ein Paar 
Derfonen nach Haufe entlaffen werden, und dies 
fen ein Baar Kommiffarien mit gegeben wers 
den follten, die Wahrheit der Königlichen For- 
derungen zu beflätigen. Auf nochmalige un- 
terthänigfte Bitte wegen Erlaffung der Straf- 
gelder erhielten fie noch fo viel, daß ihnen ver- 
fprochen wurde, wenn fienur den erften Termin 
richtig inne gehalten hätten, fo wolle fich der 
König wegen des andern Zermins gnädiger 

finden laffen. Sie folften nur die Strafarti« 
et unterfchreiben, fo follten von ihnen welche 

nad) Haufe, und zwar unter Begleitung von 
Kommiffarien, entlaffen werden. Die Bürger 
meifter der Städte mußten alfo unterfchreiben, 
und e8 wurden aus jeder Stadt 2 Nerfonen 
entlaffen. D. Gorig von Budiffin bat um ein 
leidlichere8 Gefängniß für die zurückbleibenden 
Gefangenen; e8 wurde aber abgefchlagen, und 
ihnen die völlige Freiheit verfprochen, wenn die 
‚Städte die Strafartifel angenommen, und ih- 

ven Gehorfam nach Hofe gebracht hätten, doc) 

SQ
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änderte fich biefeg, und fie bekamen den zıten 
GSeptbr, ein leidlicheres Grfängniß. **) 

Den 13. Septbr, gingen die Kommiflatie 

en, Hr. Chriftoph Buragraf von Dohna, D 
Eudewig Schrader, Michael von Münchenberg 
und Nickel von Megrad, in die Städte ab, 
ließen fich Die Ucbar » Negifter vorlegen, nahe 
men das Gefchür in Befchlag, und ließen Die 
Dörfer ihre Price an den König ablegen. 

Den 30. -Septbr. wurde Venen in Prag 
zurücfgebliebenen Gefangenen angedeutet, daß 
Ihnen einige Drivilegien follten wiedergegeben 

. Werden, wenn bie Stadt Budiffin 1500, bie 
Stadt Görliß 1500, Zittau 1000 Dufaten, 
Sauban 300, Camenz 700, und föbau 100 
Gulden geben wollten, melchen fie eilende nad) 

Haufe berichten folten, mit der Beifügung, 
“ baf von jedem 100 ber Kanzley noch 10 ge- 

= bührten; welches die Erädte auch zufagten, 
swoben fe vertröftee murden, baß fie mehr er- 

» halten follten, als "ihnen genommen forden, 

DR. aber nicht eingesroffen. 

32) Yırch u Wießners Bericht die Verfiches 

sung, daß der König Den Artikel wegen 

der Beftrafung der Übelthäter wolle falz 

Ten Iafjen.
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Am rften Detober befamen die Städte nun 
den Eöniglichen Enifcheidb wegen der Rückgabe 
ihrer Srivilegien, 2) Es wurde aber jeder 
Stade die freye Nathschür für die Zufunfe ges 
nommen, tvie aud) die bisherigen von ihnen 
ausgeübten Dbergerichte, auch bie zeitherige 
Gewohnpeit ale Urchelfprüche von den Schöp- 
penftühlen zu Dohna, Leipzig und Magdeburg 
einzuholen, welche fie Fünftig entweder beym 

Könige felbft, oder in deffen Ubmwefenheie bey 
der Föniglichen Appellationg. Kammer in Prag, 
tvelche der König damals errichtete, aber im 
folgenden Sahre erft völlig damit zu ffande 
fam, einholen follten. Go wurde ihnen auch 
dies genommen, daß die Hürger der Städte ih« 

. re £ehn beym GStadtrathe nahmen, und erblich 
ivaren, da diefe Bürger fie von neuem alg fünfe 
tige Lehngüther in Lehn nehmen, und nur Die 
in den Slurzäunen der Städte liegenden mie 
den Städten leiden follten. Auch befahl der 
König, daß die Gebräuche der Zechen bie auf 

die Gebräuche a beym Aufnehmen und 

323% Habe, um Bier nie zu weltlänftig sır 
werden, eine Beilage hinzugefügt won dem 
Privilegien, weldhe die Städte wieder ber 

Tommen, wie auch davon. was fie nach 

and nad An Sandgüthern wieder erlangt 
Haben,



N 
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 Loßfprechen der Lehrlinge abgefchaft erben 
follten. Denen Budilfinern murde noch bee 
fonderg anbefohlen, keine Eingriffe in Die Nicch« 

te des dafigen Burglehngs zu thun, die Hintere 
pforte am Burglehn zu eröffnen, bem Könige 
die neue Mühle unter dem Schloffe abzurreten, - 
und allen Anfprüchen auf die Seydauer Brüfe 
fe, als zum Durglehn gehörig, zu enitfasen. 
Dabey erhielt jede Stadt zugleich einen Begna- 
digungeßricf, daß ihnen ihre Vergehung ver 

ziehen, und in Zufunft zu feinem Vorwurf an« 
gerechnet werden folle, Den gten Dctober Far 

men die Kommiffarien wieder nach Prag zurück, 
' und zugleich ein Kommando Lichtenfkeinfche 

Meuter, twelche den erften Termin der Straf 
gelder überbrachten, tole denn von der Stadt 
Görlig noch eine Dnittung vorhanden, daß fie 

am 2 Derbr, die Hälfte ihrer Strafgelver er 
legt, und die andern 20000 Thaler binnen 2 
Monaten gu sahlen angelobet, Den roten 
Detober verfchrieben fich die Deputieten noch 

fvegen der Ranzleygebühren, und die Gefange- 
nen twurden hierauf bes Nrrefts entlaffen, und ih- 
nen noch der Rath gegeben, von ihrem, unter eine 
ander gefchloffenen Bunde abzugehen, und fich 
alle Anordnungen des Königs gefallen zu lafe 

fen. Die Stäbdeifchen Deputicten Famen hier- 
auf den 13. oder 14. Desbr. wieder zur Sreue 
de der en zurück,
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Auf diefem Landtage fehre der König fee #82: 
nen Cohn, den Erzherzog Zerdinand, *?) zum 
Starthalter in Böhmen, und es wird diefer 
noch oft in der Dberl. Gefchichte vorfommen. 
Er felbft aber ging zu mm > au dem Kals 
fer nach Augfpurg. i 

Keil aber durch diefe Hehandlung bie 
Bürgerfehaft in den Städten fih manche Ber- 
achtung gegen ihre Dbrigfeit erlaubte, und 
befonderg die Görliger diefes bem Könige mel 
desen, fo erfolgte zu Augfpurg den 14ten Des 

jember **) ein gefchärfter Befehl zum Gehor- 
-fam der Bürgerfchaft gegen den Kath, auch) ers 
hielt am nämlichen Tage *?) die Stade Cas 
men; Grlaubniß, 32000 Gchoe aufzuborgen; 
fo wie bie: Stadt Löbau, Ba 3299 Guk 
a" = EIER 

ar > Kerstin. Is Hatte 3 Sößne, Marimilian | 

ir. feinen Nachfülger, Ddiefen Ershergng 

Ferdinand, welder 1529 gebohren wur: 

de, und. 1595 farb, und Earin in Steyr 
ermark, deffen Sohn der BEaDeDN DI" 

fer Ferdinand IE war, 

2 74) Dig. fi R. Archiv du Görlik: 

37) Drig. im Arch. zu Eamenz. 

36) Hrig. im Arch, zu Löban © 
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1549... m Sabre 1548 legten 3 Kön. Kommife 
farın, D. Uleih von Noftis, Hanns Nend- 
perg von Difchkowiß zu Klinfenhaufen, und 
Nicol von Metrad zu Herwigsborf, den 20.. 
Iprit zu Budiffin den fämtlichen Sechsftäbten 
einen Nevers vor, daß fie alle ihre Privilegien. 
wegen ihrer Landgüther dem Könige vorgelegt, 
und wenn einige fich noch auffindenfollten, bis 
auf die fhon jeßt erlangten und noch Fünftig 
zu erhaltenden, Eraftlos feyn follten, welcher 
noch abfchrifelich vorhanden. — Zu Beftels 

‚ Jüng der Rathsämter in den Secheftädten, wurs 
den zu Föniglichen Kommiffarien, D. Ulleid) v. 
Nofis, Niefol von Mesrad, und der Kanzler: 

. D. George Mehl verordnete: Sie erhielten zw 
diefer Kommiffion ‘eine eigne Sinftruftion, wie: 
fie die Berfaffung in jeder Stadt einrichten, und. 
poligepliche Anftalten in allerhand Sachen, ale 

bey Seuersgefahe und dergleichen, £reffen fol 
ten. 3°) Mo nun diefe Kommiffarien hinfa« 
men, welches den 6. Sunii in Budiffin, den 12. 
in Zittau, und den 14. in Görliß gefchahe, Tiefe 

il fie den Rath und die Susetadfe aufg 

2) Bieles davon findet man Beym Großer T. 

©. 138 angeführt. Es find auch ver- 
fhiedene Auszüge daraus in Cchotts 
Stadt: und Landredte IL. ©. 38 u.th 

au finden,
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Nathhaus kommen, feßten die Fünftigen Narhes 
perfonen veft, und lafen die nftruftion ab, 
bey melcher fich der König Abänderung bey 
vorfommenden Fällen vorbehielt. Die Göre 

. Tisfchen Annalen fagen: daß man bafelbft hier« 
auf in die Metersficche gegangen, und dag 
Te Deum laudamus gefungen, auch der Ges 

meine befannt gemacht worden, daß künftig 
neben dem Königl. Nichter aucd) Candrichter vet« 

ordnet feyn, und Schöppen von Adel mit auf ber 
Schöppenbanf fißen follten. — Weil aber den 
Städten nichts drückender war, als daß fie ihe 

ı re andgücher entbehren follten, fo fchiekten fie 
Hon allen Städten Deputirte an den König 
nach Augfpurg, erhielten aber die Antwort, daß 

er ige mit andern ticheigen Gefchäften beladen 
fey, fie follten wieder nach Wien gu ihm fome 
men, welches fie denn auch) thaten, und fo viel 
bewürften, daß ihnen im folgenden Jahre vers 
fihiedene zurück aeuehın Wurden. 

. Sm Sahre 1549 Fam ber König feldft nach 
Prag zurüc, hat fich aud) die mehrefte Zeit 
da aufgehalten, und einen Landtag gehalten, 
auf welchem er alle Stände feines Reiches nach 
Prag berief. — Den 5. Zul. ließ er einer 

Befehl an den Kath zu Görlig ergehn, dem 
Sifchof zu Meiffen. die fhuldige Zahrrenthe 
abzuführen. (So drückte alfo auch diefer die 

1549.
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arme Stadt Görlig.) — Yuch ging der Abel 
damit um, fh der Umftande, in welchen fich 

die Städte befanden, zu feinem Vortheil ju bes 

dienen, und fing an, auf feinen Kandgüthern, 
audy unter der Meile von den Städten, Bier 
ju braunen und zu verfaufen, welches faft noch) 
der einige Nahrungszmeig der Städte war. 
Die auf den Landtag gefchickten Deputirten 
thaten deswegen ihre Vorftellungen bey dem 
Könige, und baten zugleich um die Wiedergabe 

ihrer Landgüther. Der König fehte hierauf 
eine Kommiffion, nämlich D. UNeih von Noflig 
uud Haug von Maren auf Grödig, damaligen 
Sandesälseften Budiffinifhen Kreifes, und gab 
ihnen für jede Stadt eine eigne Safteuftion 
mit, vermöge welcher fie dem Adel, der fich 
dies zu Schulden fommen laffen, dag Bier- - 
braunen zum Nachtheil der Städte unterfagen, 
bey ven Städten aber auch zugleich die Ein» 
richtung freffen follten, daß denen vom Lande 
das Bier in dem nämlichen Preiffe, wie denen 

in der Stadt aelaffen, und auß den vornehm« 

fien 4 Handwerkern 2 DBierauffeher verordnef 

würden, und der Stadt von jedem 100 Biete 

gelde ein Gulden überlaffen werden folte. — 
Was aber die Wiedergabe der Landgüther atte 
lange, fo beftinimte er zugleich, was jede Stadf 

wieder haben follte, wie die Beilage befagt.
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er)” — UBS au viefem Landfage bie Depu- 
£ivgen- der Landftände Bupdiffinifchen Kreifes, dem 
Rinige vorftellig. machten, daß das einft. vom 
Könige Johannes 1319 11. Cal. Dechr. (f. 

$h. 1. ©. 123.) der Stadt und dem Lande ' 
Budiffin gegebene Privikegium bieher bey der 
Stadt aufbewahrt, ihr aber beym Pönfall ge 

nommen tworden, Daffelde aber nicht die Stade 
allein, fondern auch die Landfchaft Desreffe, 

welche fid) nichts gegen den König-zu Schulr 
den Fommen laffen, fo bat fie den König, die- 
fe8 der Landfchaft im Driginal Herausgugeben. 
Diefed zu thun, trug der König Bedenken; er 
beftätigte ihr daher den 1. Dech. *°) folgen» 
de Punkte: „daß die Landflände und -Suwohe 
„ner der Marf Budiffin von der Krone Böh- 
‚men nicht follten verfchrieben, verfege oder 
“n verpfände, zu feiner Bethe noch Steuer ger 
 „brungen Werden, die Nitterfchaft auch nicht 
»fchuldig feyn follte, aufferhalb des: Landes 
„auf eigne Koften zu dienen, wie auch die Ber 

7) Die Auszüge Diefer Sufenktion für jede 

Stadt befinden fih in den Archiven der 
,.2ee 5 

E Ey Drig. Am Eansänsifgien Ari u Sur 
if in, und. gedruckt: in po Depen, Luf, 

dipl. ©. 124... t:
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» Freyung der Eehnleute des Schloffes zu Bus 
.»diffin, and Deflätigung ihrer andern mus 
» legien. e. 

1550. Es war, überhaupt Bisher die Sache iüe« 2 
gen der zu FKeiftenden Nitserdienfte in der Obere 

-Jaufiß eine noch niche feft genug gefeßte Sa 
ehe, inden e8 immer Streit um die Anzahl und 
die. Vertheilung diefee Nitterbienfte gegeben 
hatte. » Diefer Punkt befchäftigte im Sjahre 

1550 den König, under: Beftimmte ben Ober. 
gandfländen den 7. Zul., alg den Montag nad) 
Procopius, zu einem. Termine, fi) mit dem 
Erzherzog. Serdinand. in Prag deswegen zu be« 
richtigen. Die dahin abgehenden Deputivten 
waren auf - Seiten, des Landes: Hanns von 
Schlieben auf Pulßnig, und Nickel von Mieb« 
rad auf Heriwigsdorf, von. Geiten der Stäbte: 
Sacob von der Nofen, Bürger in Görliß; bie 

- fe ließen fi «in gar Feine, nechtliche Debuftion 
ein, fondern e8-fam folgende. Zeftfegung:, ro“ 
gen derfelben zu Stande: „daß, fo eft ber 
„König einen Mufterplag im Marggrafthum 
»Oberlaufiß. benennen werde, fie auf denifel« 
„ben mit 173 Wohlgerüfteten Dferden, mor- 

„unter Fein Schüge (jnfanzerift) feyn fol, 
„mie Anefluß der Geiftlichfeit, Burglehne, 
»Pfandfchaften, und Ghro Majeftät Gefchoß 
»und Kammergüther, welche damit nicht bee
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» „iegt werben follten, erfcheinen won, und 
„ihnen der König, fo bald fie über die Grän- 
» je kämen, den Gold reichen folte. Wer mie 
„ins Seld zu ziehen gehindert würde, folle eis: 
„nen andern Mann an feiner flatt ins Zeld 

„fielen, und aud) von den Afterlehnen folle 
„ein Anfchlag gemacht, und von denfelben die 

5 Nitterdienfte gefeiftee werden. Zu Negulis 

-„rung: diefer. Dienfte: follten die Stände auf 
» fünftigen Montag nach Mariä Geburt zu 
>» Budiffin gufammen fommen, und ein Erem- 

„»plar diefer Regulirung dem Erzbherzoge zus 
„ficken, und dag andere im Amte behalten, 

»der Montag nach Franzifei aber folle, wenn 
„ihn der König nicht abändere, zum Mufters 

„tage beffimme: feyn, an welchem ein ‚jeder mie . 
„feiner Anzahl von Pferden erfcheinen ,- und 

» bey derfelben ber ‚Könial. Nevers, daß ihnen 
»diefe Leiftung der Nitserdienfte zu feinem 
» Nachtheil in ihren Privilegien gereichen, bie 
» Geiftlichkeit, Burglehne,. Dfandfchaften, Ges 

> fchoß und Kammergüther von den Kitterdiene 
„fen ausgenommen, aber doch. .fonft mit dem 
» Lande leiden follten, auggehändigt ferden 
»fole.« Diefe Unterhandlung wurde den 27. 
Zuli von dem Erzherzog unterzeichnet, und vom 
Könige zu Augfpurg den zıten Auguft 19) dee 

29) Urkunden in no Rede, ©. 127 ıd 
Collect, W, L 1028,



224 5. 5. Zeitraum, 

ätiget. Die a des verlangten 

1551: 

1552. 

Mufter » Hegiftere aber verz0g ii noch bi8 
ing folgende Iadt, denn : 

R ‚ 

1551. den 2. Sanuar. 20). übergaben die 
Sandftände- dem Landooigte ‚Chriftoph Burg- 
graf von: Dohna und dem Landeshauptmann , 
Ulleih. von Rofiis das Mufterregifter der Obere 
laufiß, in welchem der. Landvoige wegen der 
Herifchaft Königsbrük mit 4 Pferden gleich 
oben an fiebt..— Den zoften November **) 
belehnte der König, weil nämlich alle Bürger 
Gürher zu Lcehn gemad)t worden, Hnofring und 
Dietorin: Rofenhayn mit einem Theile von 
Holtendorf, wie. auch die Gebrüder Melchior 
und Hanns Hofmann Hürger zu Bubiffin: mie 
den Güthern Doberfhüg, Lehua And! Ro 
ben: Budiffin. 

Sm Sahte 1552 fielen‘ durch kein 
an Ehriftoph von Biberflein dem Könige 
Die Standesherrfhaften. Mußfau und GSeidens 
berg anheim, erffere wurde an Heren Fabian 
von Schönaich für ‘60000 ‚Thaler derfauff, 
legtere kam hernad) 1557 nebft der Herrfchaft 
ar an Heren Sriedeich von Räder. — 

20, Uek. in yon Redern, ©. 133. 

=*7) Beide Urf. vom Orig,
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Den or; San. 22) Tieß er eine Verordnung 
nach Görliß ergehen, daß fünftig Die Barbierer,; 
welche bisher unter. die andern: Zechen- niche 
aufgenommen morden, fünftig in allen Zechen 
aufgenommen werden follten, weil fih der. Fall - . 

erängnet hatte, daß eines Tuchmachers Sohn 
eines Barbiers Tochter gebeprather hatte, und: 

man ihm deswegen das Handwerk se wols 
ten, 

1553 ben »7ften pril 2) ließ en an dieassz. 
Kammer in Böhmen einen Befehl’ ergeben, von. 
der Stadt Görliß dieinoc). en 29000 

Shake ‚eingufreiben, s 

1554 den 28. Jan. **) eieß ber An... 
aufBefchwerbe der Lanbaner einen ‚abermaligen: 

 Defebl u. Beobachtung der öffenelichen: Fandes« 

firaße, — und verfahe den 28. Grptbr. 25) 

wegen der bielen, Steeitigfeiten, ( e bi 

22) KHrig. dm N. Archiv zu Sörtit, 

2?) Urf, in Anfheift ebenpafelöft, 

24) rk. in vidin. Abfhr, Im: angis u San 
‚Ban. : : 

en Urf. in son Seven, ©. 144 aunE Got, 
en I. ı 2 37
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Sandvoige von Dohna mit den Ständen ver 
wickelt. war, Denfelben mie einer eignen Sinfirufs 

. tion, wovon unten bey der Lanbesverfafjung. 

136 ‚Sim Zahre 1556 den 27. May 2°) bob 
08 zu Wien die Begnadigung 8. Gigiemund 

für die Stadt Görlis (f. Th. 2. ©. 57.) mit 
2 Sahemärkten, einen zu Erafmi, den andern 
zu Martini, auf, und gab ihr dafür einen auf 
den ıften Sonnfag nach Trinitatig zu halten, 

5 30 welcher zeit er auch noch ige gehalten wird. 
— Den 22. Jun. 27) bob er den Befehl, daß 
der Srädte Bürgergürher nicht mebr Erbe feyn 
folten, für Joachim Frenzel in Königshayn 
auf, weil er beym Sähfifchen Kriege es nicht 
mit der Stadt Görlig gehalten Babe. — Den 
20. Sul. 28) erließ er der Stadt gauban nach 
dem unglücklichen Brande das Biergeld, Steus 
ern und Schagung auf 4 Fahre. — Den ır. 
Hetbr. 29) ar er einen Befehl ergeben, daß 

25) His. im R. drin au Srfie, 

=) Ure. in den 1615 revidisten gehnbriefen 
im Antsardive in Görlis. 

28) Drig. im Arc). au gauban. 

29) Urt. in Wiefners Annalen. Es Gatte 
nämlich Nico! von Talhirnhaus auf Kieße 
Yinsswalde, nie Verwaltung der Sanbanz
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der Nath in Lanban die bey Siegersdorf auf 
gebaute Brücke folle bleiben laffen., a 

Sm Sahre 1557 forderte der König ODArs;r7. 

den Sccheftäbten, daß fie fid) für 200000 

" Shaler für ihn verblirgen, und dafür die bei- 
den Fürftenthümer Natibor und Oppeln zum 
Nfande nehmen follten. Die Städte thatın 
dagegen viele Vorftellungen, eheils weil fie zu 
arm wären, foeine Eumme aufzubringen, wenn 
die Ablöfnng: erfolgte, theils weil fie ih Fhon 

gegen den Marggraf George von Brandenburg 
verbürgt, fehiekten auch, da die Sache durch den 
gandvnige und Landeshauptmann an fie At« 
langt war, eine Deputation, beflehend aus Ans 

fen Stadtdörfer beym Ponfal befonz - 
men, und zu Unterdrückung der Eaubane 
schen Straßengerechtigkeit, bey Siegergs 

dorf eine Brüde bauen Iaffen, welde der 

> Rath nicht Leiden wolte. Der von Tyfehtens 

haus ferkte fich hinter den Bisekanzler 

Georg Mehl, und brachte. diefen Befehl . 

des Königs aus, ald aber die Laubaner am 

den König fhidten, und der Sandunigt, 

der fih beym Könige befand, die Sage 

demfelben vorfekig machte, erfolgte eiır 
andren Befehl de Könige, fie abinreißen. 

Biefner.
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fon Kofenhayn von Budiffin, Er Eindener 
Hon Götrliß, und Conrad Neffen von Zittau an 
den König nach Negenfpurg, die Erniedrigung 
der Summe, und eine nicht fo entlegene Schad» 
loshaltung und Theilnahbme des Landes an 
diefer Bürgfchaft nebft andern Yunften zu ber 
würfen. Gie wurden Hom Könige gnädig auf 
genommen, ihnen zum erften mal wieder bie 
Hand. gebothen, . und in diefer Sache an die 
Böhmifche Kammer gewiefen, aus. welcher 
nun ein Befcheid erfolgte, daß der ‚König mit 
der von den Städten angebothenen Bürgfchaft 
für 100000 Thaler zufrieden feyn wolle, und 
dafür die beiden Imter Zelle und Sagan ein. 
räumte, die Spntereffen. ‚aber ihnen am Biergelde 
und DViebzoll. anmies, und die Schuld beim 
Marggraf in Brandenburg abzulöfen verfprad), 
fo wie ihnen verfichere wurde, daß ihre andern 
"Bieten, wegen der Nathschür, Gerichte, Biere 

. brauen, ber Bürger Lehne und dergl. durch den 
Erzherzog Ferdinand ferner verhandelt werden 
follten. Bon welcher zeit. an nun aud) bie 
Gefinnungen des Könige gegen die Sechgftädte 
günftiger wurden. ?°) — Den 13. April ? =) 

30) Aus Wießners Annalen, der aber auch 
fagt, Daß nichts ausder Bürgfchaft gemor- 
den, weil fi) niemand finden wollen, der 
die Summa darlieh. 

37) Urf. in von Nedern,-©, 140 und Col 
let, 8, 1. ©, 1341, i
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erneuerte er mitdbem Churfürft Yuguft zu Sache _ 
fen die mit Herzog Morik 1546 gefchloffene 
Erbvereinigung zwifchen Böhmen und Chur 
fachfen. — Den 22ften April ?2) erlaubte er . 
dem Gtäbdtchen Pulßnig, auf Martini einen 
Sahrmarft zu halten. — Den 24. April ?°) 

belchnte er George von Warngdorf auf Ruhna 
mit Radmerik, welches ihm Wolf von Wrefches 
wiß, dem es der König ale audeimgs an 
gehn gegeben, verfauft hatte. 

Sm Jahre 1558 ben 27. Sepsbr. N) ber ns55. 
ffätigte er die von den Ießten Sranzifcaners 
Mönchen zu Budiffin, Nickel Noft und Mel 
&ior Pollmann,gefchehene Abererung der Wälder 
am Böhmifchen Stege, oder des igigen Möndhes 
walda, an dag Domflift zu Bupiffin, ertheilte 
auc am 26. Noobr. einen Befehl an den Lands 
voigt, das Domftift bey diefer Übergabe zu 
fehügen. — Sin diefem Sahre legte der Kaifer 
Karl V. die Faiferliche Würde nieder, und gieng 
ins Klofter St. Zuft in Ertremadura in Spa« 
nien. Ferdinand I. wurde darauf den 2often 

März zum Kaifer beftätige und gekrönt, und 

>?) Hrig. im Arhio su Pulönik. 

33) Hrig. im Stift Soahimftein, 

34) Urk. in den &andtagsasten Bartholomäi 
1767,
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hierauf in Brag feierlich eingeholt, begab fi 

aber bald nad) Augfpurg. ? > = 

2559 Sm Kahre 1559 den ro, Bebr. 36) ent 
fchied er zu Ausfpurg in einer GStreitigfeit ber 

Sechsftädte mit dem Nathe zu Naumburg am 
Dueiffe, der ihnen einige Magen mit Getreide 

toeggenommen, weil fie nicht die Straße inne 
gehalten hatten, daß der Kath dafelbfi daß 
Getreide herausgeben mußte, denn Diefeg war 

‚fry. — Den ı9ten Mat 37) ließ er an bie 
fämmtlichen Sandesflände ber Dberlaufiß einen 
Befehl ergehen, fich in den Gtreitigfeiten mit 
dem Landvoigte biß auf. die Unterfuchung des 
Ergherzogs Ferdinand ruhig zu verhalten. — 

Den 2often Sun. befamen die Secheftäbte die 
fieie Karhechür wieder. 

1561. Im Jahre 1561 den ızfen März ?8) bes 
fätigte der Kaifer einen Bertrag des Nathe 
zu Zittau mieber Nitterfchaft des dafigen Weich» 
bilde von 1497. — Den 10. Sul. ?2) ef 
er in feine fänmelichen. Samen ein Mandat et 

35) Melzels kn von ee 

>) lem Nathsarih. su Shrl, 

37) Ein-Drig. davon ebendafeldf. 

Be) Une. in Earyzops Annalen II. 258. 

22) rk. im Colleetionswerfe, IE. 323.
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gehen, daß bie, durch die neue Neichemüngorde 
Bung verbotenen Müngferten in Böhmen und 

ben incorporirten Landen nice angenommen 
werden folgen, und beftimmte den Schluß des 

Jahres zum Termin, two fie nicht meiter follten 
genommen werden. *°) — Den 2often Sep- 
tember +2) verfaufte er Nengersdorf bey Göte 
liß, welches nach dem Tode Chriftoph von Gerd« 
dorf an den König gefallen war, an Benno v. 

GSalfa, aus dem Haufe Linde, und den ıgten 
Heide, *?) den Nathe zu Camens, das Dorf 
Kückergdorf, welches beym Pönfell an den Lands 
voigt Chriftoph Burggraf von Dohna auf KR» 
nigsbrüct war verkauft worden, dem Könige 

40) Diefen Termin verlängerte er nachher 
bi3 zu Martini des folgenden Sahtes, und 

als, diefer Termin bald zu Ende ging, feße 

te er zu Answechfelung der Münze Kutz 

tenberg, Prag, Soacdyimsthal und Breflau 

ef, und fchiekte verfhiedene Eremplare 

an den Landeehauptmann, fie öffentlich 
anfhlagen zu Yaflen. Der Erzherzog $erz 

dinand gab auch 5000 zum Wechfel an 
den Landeshauptmann, und bat die Lande 

fände, auch) eine Summe sorsufchiefen. : 

41) Ust, in den 1615 revidirten Kehnbriefen, 

2) Orig. im Archiv zu Eamens-
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aber durch deffen Tod nebft der Herrfchaft Kd- 
nigshrüch anbeimgefallen war, erlaubte aud) 
den 17. Detober der Stadt Camenz, dazu 2000 
Thaler zu boraen. — Dom Bertrage, welcher 
Die Abhandlung genennee wird, wird unten Dey 

der Eandesverfaffung mehr. vorfommen, fo wie 

aud) von den Sinfteuftionen für den neuen Lande 
Hoigt, Foahim Graf von Schlief, und den fan 
deshauptmann, Hanns von Schlieben. 

1562. Das Jahr 1562 zeichnet fich vor vielen 
Fahren in der Gefchichte Ferdinande I. aus, 
indem er, den feit Sahrhunderren zu vielen 

"Streitigkeiten Anlaß .gebenden Dunft in Abficht 
ber Dbergerichten, in Drdnung brachte, und 
den 12. März *?) denen von Land und Städ- 
ten, wie auch befonders den Sehsflädten, Die 
Dbergerichten verlieh, fih aber als Landesherrn 
concurrentem et conjunctam jurisdiclionem 

in folchen. Dbergerichten, bey den. Landfländen, 
als Adeleperfonen, auch hähern. Standes und 
in den Städten an den Perfonen, bie ihm, ben 
Sntern und den Näthen in den Städten ver 

wandte, borbehielt, melche erimirte Perfonen 
‚auf des Landvpigts Befehl verhaftet, und von 

#3) Urk in Grofer I. 194. Corp. Iur. Luf. 
I ıg2, Enllert. W.-L 178. von Kedern 

©, 2174 und am mehrern Orten.
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den Derordneten von Sand und Städten ders 
‚ nommen werden follten, wobey dem Landvoige 
 borbehalten war, öffentliche Landesbefehder und 
Straßenräuber, ohne Nachtheil der Hbergeriche 
gen, jeden Orts auffangen, und mit der Erecus 

tion gegen fie verfahren zu laffen, hätten aber 
die Gerichten eines Dres feinen lag in Aufe 

fuchung derfelben gefpart, fo follen fie ihnen 
überlaffen werden, und wenn fie in einer ale 
dern Jurisdiftion, ale wohin die Sehder gehö« 
ren, aufgefangen werden, follcen fie ihnen auch 
überlaffen werden, Sand und Geädte tvurden 

aufgefordert, einander in Verfolgung folcher 
Derfonen beisuftehen, und denen, die dergleichen 

= Eenten aus Blutfreundfehaft oder andern Urfa- 
hen Förderung thäten, gleiche Strafe mit ih» 

nen gedroht, den Fehdern aber follee fein Ges 
feit ohne Voriwiffen des Landuoigtg Land und 

- Erädte und der Gegenparth gegeben, und wenn 

diefe anf gegebnes Geleite fich nicht geftellten,. 
fie mic der Acht belegt werden, Äimd. alsdenn 
bloß vom Landesheren oder deffen Statthalter 
‚Geleite erlangen. So folleen auch, von den 

- Ständen dem Landvoigte und Landeshaupfmann 
Die Beroeife vorgelegt werden, wer unter ihuen 
bisher fchon mit den Dbergerigten belehne ge 
ivefen, daß diefe von neuem beftätiget, den 
andern aber fie auch ertheilt würden. (Das 
her der Unterfihied zwifchen alten und neuen
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Dbergerichten)  Hierbey wurde zugleich Gefoßs 
len, bie efangnen nicht verhungern, verfchmach« 
gen, :oder fterben zu laffen, fondern fie ohne 
langen Verzug zu halten, und ihnen ibe Neche 
‚angebeihen zu laffen, auch feinen ohne gerechte 
Tiche Belehrung beym Landonigt und Landede 
älteften, oder Appellationsrarhe in Prag, mit 
der Sortur zu belegen, vieldeniger ohne folhe 
nf der Ereeution gegen fle zu verfahren. Fer« 
ner wurde dem Lande fowohl als den Städten, 
jeder Eingriff in des’andern Dbergerichten un« 

 terfagt, und jedem befohlen, den Verbrecher 
vor feiner Behörde zu verflagen. Wo in eie 
nem Dorfe mehrere Herrfchaften von Adel 
wohnten, follten die Dbergerichten nur. auf 
das Dorf überhaupt gefchlagen, und ein Stock 

und Galgen errichter, von Fleinern Dörfern‘ 
aber 2, 3 oder 4 zu Ausübung der Dbergerich« 

ten zufammengefchlagen, und die deshalb vom 

Landvoigt und Landeshauptmann getroffene 
Einrichtung ber kön. Kammer  eingehändigee 
werden. Den Landfländen wurde unterfagt, 
Diefe verliehene Dbergerichten, zu feinem Grund 
irgend einiger Eiageiff in die Vorrechte der 
Städte mit Bierbrauen und Handwerkern zu 

gebrauchen, und die Appellation an den Lande 
voige Land Gträdte, bie Appellationsfane 
mer und ben Fanbesheern. felbft vorbehalten. 

Denen Sccheflädten wurden die Dbergerichte
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anf ihren und auch ihrer Bürger, welche niche 
vorher mit Dbergerichten belieben worden, Güs 
£hern verftattet, die Bürger aber, welche auf ide 

ren Gürbern higher die Dbergeric, ten gehabt, 

folten daden gelaffen, und bieferhalb ein rich« 

tiges Mergeichniß, wie ‚von denen von Lande gee 

fordere worden, an den Randvoigt und Landegs 

bhauptmann geliefert werden. Die sum Lande 
gehörigen Verbrecher follten von ihnen an den 
Landvoige zur Zuftis ausgeliefert, und von ihr 
nen ebenfallssniche ohne Einholung der Nechtd« 
belehrung bey gelehrten Leuten und Appellas 
tionsfammer Verbrecher mit der Toreus und 
Ereeution belegt werden, und überhaupt bey 
Strafe deö Verlufts der Obergerichten niemand 
diefe Conceffion mißbrauchen, n.f.w. — Den 
Hien May **) gab er Befehl an den Landed« 
Hauptmann von Gchlieben, dem Bupiffinifchen 
Decan, Johann Leifentritt, jährlich 100 Thaler 
zu. Unferftüßung feiner Neifen in Eönigl, Rome 

miffionen aufzuzahlen. — Denis. Jun. *°) 
beftätigte er die Kanzleytaye bey dem Oberamte 
und den beiden AImtern Budiffin und Görlie. 

ea Ur. in asfärt, 

a5) Sie befindet fi im. Corp. Ts Luf, &, 

59% und im an ı I. 36: ;
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— Den 15.5ul. 4°) erlaubte er dem Städf« 
chen Nuhland, welches am Sonntage Jubilare 
abgebrannt war, zu den vorhin verflatteten 2 
N fennigen WegezoN, noch. 1. Pfennig hinzu zu 
thun. — Den 20. Septbr; ließ er feinen äls 
teften Sohn Magimilien zum Nachfolger in 
Böhmen £rönen, welcher auch von den Churs 

 fürften zu Sranffurt am Main zum Römifchen 
Könige gewählt, und den ae Ruoht BrEsaı 
wurde. 

1563. Sim Sahre 1563 7 26. is 47) Bi; 
freyte der Kaifer die Sccheftädte von der Ders 
bindlichkeie, feinen Kommiffarien fünftig die 
Stadtrechnungen abzulegen. — Gein Sohn 
Marimilian erhiele audy die Ungrifche Krone, 
und nachdem er zu Preßburg die Erbhuldigung 
‚eingenommen, ging er in gleicher Abfiche nach 

‚Dlmüs, von da nad) Breßlau, hierauf über 
Sorau nach Lübben, nahm da die Huldigung 
von der Niederlaufiß an, und machte darauf 
einen freundfchaftlichen URN bey dem Ehurs 

AFE NE, in Weinarts Nechfen 7, I Das 
geuer kam ben einem Bürger, Ambrofiug 

Schmidt aus, und brannte das gangeStädt- 

den nebfi Der Kirche bis auf die Gaffe 

nad) ber Heide zu ab. 

47) Ark, in Großer 1. ©. 197%
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fürft Auguft in Dreßden. Bon BEAT se 
zu Anfange des folgenden 

- 1564ften Sahıes feinen Weg über Bublscı 
fin, Löbau und Zittau nach Prag zurüd. Den 
14. San. Abends zwifchen 3 — 4 Uhr fam 

er. in Budiffin an. Die Sanofehaft sing ihm, 
nach den dafigen nnalen, mit 375 Pferden 
bis Kattwiß. entgegen, und 12 von Adel bes 
‚geüßten ihn, da die. Nitterfchaft abgefliegen 
war. Der Rath zu Budiffin hatte über 600 
Mann ausgerüftetr, welche dem Könige gleiche 

: falls entgegen gingen, und vor der Nitters 

fchaft. herzogen, auch) in. der Stadt, vom Lauien- 
thore an bis zur Kicche, eine Gaffe formirsen, 
Der Kath ging ibm bis an die heil. Geiftbrüs 
ee, nebft. den Deputieten der andern Städte, 
entgegen. Der. Syndifus von Budiffin eme 
pfing ihn mit einer Rede, und. übergab : die 

Stadrfchlüffel in. einem fchwargfeidenen Beutel, 
wo der König aber mit der Hand winfte, daß 
er fie behalten folle, und die Kede durch den 
Neichsvicefangler, D. Zaflus, beantworten Tief. 
Hierauf -z0g der. König. in die Stadt ein. Am 
Kichhofe Hunden ale Schüler der neuen Schu« 
Te.in weiffen Kleidern, und machten seine Gaffe 
in die Kieche. - Vor dem Kirchhofe ftänd der 
Probft des Kapitels, Hieronimus von Kum- 

merftadf, nebft dem Dekan, Johann Leifentrist, 

r
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and den andern. Ranonifern. Der. Vrodft 
‚empfing ben vom ferde. abfleigenden König 
mit einer Nede, weldhe D. Zaflus ebenfalls be= 

 .. antnoortete. " Hierauf ging der König in die 
Kicche, wo. erfi das Veni Creator Spirims, 

‚hernad) dag Te Deum laudamus angeflinmf, 

and etliche Kollekten gefungen wurden. Hiers 
‚auf: feßte fich der König wieder zu Pferde, und 
der Zug ging aufs Schloß, wo er nebft feinen 
HMinifteen mit einem Übendeffen bewirchee wurs 

bes Den 1zten, ale Tages drauf, erfchienen 
“Sand und Städte auf dem Schloffe ; der Rö- 

nig eröffnete die Propofitionen, auf welche der 
Randeshbauptmann von Schlieben antwortete, 
und um einen Furzen Abteite zur Unterredung 
bat. AUS ihnen diefer verfkatter wurde, Daten 

fie sloß. um die Beflätioung ihrer Privilegien, 
‚welche auch verfprochen wonrde. Hierauf that 
juerfi das Domkapitel die Erbhuldigung, ber 
nach) die Nitterfchaft, aledann die Abgefandten 

ber Städte Görlis, Zittau, Lauban, Löbau und 
Cameng.: Den Eid [a8 D. Grorge Mehl, Die 
eefanzler, vor. Die Stade Bubiffin war dars 

über empfindlich, daß: fie nicht au, und zwar 
Hor den andern Städten, vorgerufen wurde, 
tourde aber durch den Bicefanzler. belehrt, daß 
ihe die zu Feinem Nachtheile gereiche, - indem 

. die Stade Breßlau aud) zuleßt, und zwar evfl - 
3 Zage nach den andern IHIenTchen: Städten,
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den Eid abgelegt habe. - Zulest Buldigte auch 
die Stade Budiffin, da wegen Mangel des 
Raums die Nitterfchaft aus dem Zimmer £res 
gen mufte: — Den darauffolgenden Sonntag. 
wohnte der König dem Gottesdienfte in der S. 
Peirikische bey, wo der Defan die Meffe bielt, 
und die König, Kapelle muficiree. Abends 
ließ fich der König die Lifte ver Gefangenen reia 
chen, und begnadigte einige davon. Den 18. 
erklärten die Landesftände auf die ihnen vor« - 
gelegten Propofitionens 1.) daß fie dem Kia 
nige den sten Theil des-Erbzinfes bewilligten;; 
2.) eine 2jährige Steuer, und 3.) auf 2 Zahe 
Iang vom Faffe Bier 4 weiffe Grofchen geben 
wollten. — Die Stadt Yudiffin bat um einis 

‚ge ihr. genommene Häufer unter dem Schloffe, 
‚und um eine Beiftener zur Wafferfunft, erhiele 
aber bloß DBertröftungen. Überhaupt vers 
fprach der König allen, fich des Landes .gnäs 
Dig anzunehmen, und machte fich zu feiner Abs 
reife .gefchiekt. — Den 1gten ging.er nach Lö« 
bau, und fpeifete dafelbft zu Mitcage, wo ihm 
der Nach gleichfallig bis dahin, mo fich die 
Mege nach Bubiffin und Großdehfa fcheiden, 
entgegen ging, und ihm die Stadtfchlüffel über« 
antworgete, welche der König aber nicht ane 
nahm. Der Rath benugte die Gegenwart 
de8 Könige, um'das Sranzisfanerklofter zu 
einee Schule zu bitten, erhielt. aber noch) Feine
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endliche Refolufion. — Sn Zittau blieb der 
König über Nacht in Hieronimus Haufens Be 
haufung, und: ging den folgenden Morgen bey 
großer Kälte über Gabelnac) Prag zurück. — 
So fehwach aber auch der Kalfer Ferdinand 

zu Wien fihfchon befand, fo beforgte er doch 
noch die Angelegenheiten feines Reiche. Es 
hatte der Kath in Lauban einen neuen Weg 
für die Biehhändler angelegt, daß das Dich 
nicht mehr, wie bisher, durch die Stade durfs 
ge geführt erden, und biele beim Kaifer um 
die Verdoppelung des Zolls Hon den ducch« 
greibenden Schfen an, welches ihnen auch dee 
König den Zien Zebrnar 42) bewilligee. 

Den 5. Zebts 22) gad er feinen Confeng zw 
Einräumung, de8 Sranziefanerflofters: in Görs 
liß gu eine? "Schule. — Denis. Behr: 20) 

confenütte er dem Nathe zu Görliz den Anfauf 
der Mühle zu Nicfolsdorf. — Den 13.May 
2) fegte er den Bifchof zu Breßlau, Cafpar 
von Promnigr a de in einer 

48) rE, if Wiehners Ynnaten. 

#9) drin. im NR. Archive zu Görlik, und g ge: 

deut in Knanthe Sefgiäte der Schule 
zu Börliß, ©. 25. 

50) Hrig. im R. Archiv su Oprlik. 

52) Hrig. ebendafs
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Streitigfeit zwifchen den Erädten Görlif und 
Breßlau, töegen der aelteiee der erflern in 
der leßtern, ein. — Den 8. Sun. °2) befopt, 
er dem Sandooigte, Georgen von Warnsdorf 
aufzulegen, der Schuile zu Görliß bie zum Frans 

.  ziskanerflofter gehörige, auf feinem Guche 
Schönbrunn ‚ruhende, Tonne Heringe verab- 

folgen zu laffen. — Die Ießte Unfunde von 
ihm in der Dberlaufiß Ift die, da er den Befchf 
an die Kaiferl. Kommiffarien, ven Abt zu Sas 

gan u. f. tv. ausflellt, dem Nathe zu Görlig 
dag dafige Klofter förmlich gu übergeben; 5) 
denn den 2sten Gulil, ald am Tage Sakobt, 
farb diefer Kaifer an der Schtöindfuche im. 
6often Sabre feines Alters, twurde don Wien 
nad) Prag gebracht, und im u, der 
Könige beigefegt, ee 

& 52) it, it Sp d..d. 6.38% 

33) Usf. ebendal. = 

54), € find auch außer den bereits. Angeführe 
- fen, nad verfhiedene Ständeserhebungen; 

Kapnen und Adelsbriefe: Yon ibm in Ah- 

-fchrift vorhanden, als: fük Hanns und Ire 
bat Emtih in Görlig, 1559 den often 
Mai.  Heintig Nlügen, 1559.den ofen 
Novbt, Meter und Hanns Seorler, Yon 

>
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2 San desverfaffung. 

Die Landesverfaffung gevann unter Ser» 
dinand I. in. vieler Betrachtung eine neue Ger 
flalt. 8 wurde in verfchiedenen Sachen eine 
mehrere Drdnung und Genauigfeie eingeführt, 
als bieher geiwefen war, und manche Streitig- 

feiten zu Ende gebracht, welche Lange gedaute 
ert. hatten, und e8 beficht noch) manches, mag 
durch ihn eingeführt, oder näher beftimmt wor« 

den ift, Dig auf den heutigen Tag. .Serilich Eos 

flete feine Negierung der Oberlaufig viel Geld. 
Sein Aufivand als Römifcher König und Kais 
fer, und der langwierige Krieg mit den Türken, 
machten manche Steuern nöthig, bey, welchen 
die Oberlanfig aber doch immer dag Privilegi- 
um beibebielt, daß fie zu Feiner Steuer in den 
Erblanden gezwungen wurde, fondern fie auf 
den Landtagen bewilligre. | Wie recht der Rais 

. fer daran handelte, daß et den Sfädten, die 
‚ im Verdacht waren, unrecht achandelt zu has 

N die von m une u nahm, fie 

1361 den. fan Seöste: ‚Stanz und Ger 

sege Conrad, Gebrüder auf Lefchtwiß, son 

1562 den 2. Febr. Hieronimus und Ong- 

phrigs Schnitten, auf Dentfoffig, von 

1562 den 15. Sul, Für Chriftoph and 

Hanns Ender, 1564 den 22. März.
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entweder andern verkaufte, oder fie von iänen 
feld fi wieder Eau ließ, mögen ar 
beureheilen. a 

Nach dem RS eh iumd Gh Kalte 
war für die Dberlaufiß eine wichtige Nerfon 
der von ihm zum Srarthalter in Böhmen gen 
feßte ate Sohn, der Erzherzog Ferdinand. Er 
lieg fi, nachdem er 1547 diefe Würde erhafa 

ten hatte, fehr angelegen fiyn, die Hrdnung 
im Sande zu erhalten, und machte bey der öfe 
fern Abmwefenheit feines Bares gute Einrihe 
tungen, und: befonders rühmen die Annaliften. 
feht, daß er fich der Secheftäbte nach dem Pöns, 

falle fehr angenommen, und ihnen zu vielen 
durch den Hönfall genommenen Vorrechren Dita 

der geholfen; die Urkunden des Königs feisfe. 
_ fagen auch diefes fehr of, daß fle dureh die 

Fürbitte feines Sohnes des Erzherzagg, Ferdie 

nand biefes oder jenes erlangt hätten. Dürch 
ihn fam- 1556 die Beftimmung der Nitterdien« 
fie in der Dberlaufiß zu flande; 1sst nabın 
er fich der Zinfen an, welde zu Der Vrieftere 
fchafe in Görlig gehörten, und von Adel anf 
den Randgüthern zurüefbihalten Wurden, durch 
einen den zten Dectober #4) an fie eigandenen 
Befehl, fie zichtig abzuführen. 1554 dem Itije 

»*) Une in sibi, Abfhr son 12352 IM iR 
Archio su Osrlike
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ten Juli und eöften Decbr. *?) befohl ee dem 
Nathe zu Görlig, die 40 Ungarifche Gulden 
jährlichen Zins an das Klofter Oybin zu ber 
zahlen. Er confirmirte die Nathschüiren bis 

. zue Wiedergabe derfelben in den Grädten, und 
unterfagte 1557 den 7. Detbr. dem Lanbuoig- 
te und Landeshauptmann bie fernere. Befeßung 

der Nathoftellen, weil fein Vater in Willens 
fey, fie den Städten wieder zu geben. 1558 
den 15. ‚Sebr. °°) befohl er den Zuhrleuten, 
die. geligettel an der Öränge den Zolleinnehmern. 

Dorzugeigen. Den 2ıflen Det. ließ er an den 
Sandeshaupfmann einen. Befehl ergehen, mit 

der Abnahme der Rarhsrechnungen inden Städ» 
ten inne zu halten, weil der. Kaifer darinne eis 
ne Iinderung machen wolle, ein gleiches gefcha- 

he 1560 den 153. Dctbr. ?7) Sin eben diefem 
Jahre, den 9. Dechr., verbot er, nach. der Ko« 
pie des Sandeshauptmanng, nad) Görlis ges 

_ fhickt, dag Herumfragen. und Verfaufen fchänd- 
licher Bücher und Lieder. - Dur. feine und feie: 

ner Brüder Zürbitte erhielten 1563 Land und 

Städte, die, a, 1564 ben 2ö6ften 

33) Hrig. elentaf, 

56) Hrig. im R. Archiv zu Görlig.. 

37) Urk, im Abfhrift ebendafelbft. '
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Märg ?3) Herordnete er, daßfeine Habern oder 
kumpen zum Nachtheil, der Dberl. Papicıma=- 
cher außer Landes follten geführt werden. Den- 
26. Juni 39): sbefohl er dem Rathe zu Göre. 

lig, «welcher. gern wie Statuten ber Stadt woll- 
te. in einigen Bunften abgeändert haben, bie 
Mıllfühe im Deiginal zu überfenden, weil ibm: 
der König Die. Sache übertragen habe, welche: 
aber erfi unter dem folgenden Kaifer. zu ffan« 

be. fam. 

Su Abfiche der Landvoigreilichen Würde 
eräugnefen fich mancherley merftoürdige Umftäns 

de, 8 befleideten Sie aufer Serdinand l, 
nachfolgende; x 

Zdi8la Hr, Bere von ber Dube 
und keippe- auf Reichfläds, des Königreich 

Böhmen oberfter Landrichter und Landooige im 
Marggrafthum. Dberlaufiß. Sp lauter der 
Titel, den er fich felbft beilege. Die erftern 
Stelfen befitidete er fchon Heim Tode Fudwige, 

und war bey der Wahl Serbinands deffen eife 
vigfter Beförderer, fchickte gleich nach der Wahl 
einen Courier an ihn ab, fie ihm bekannt zu 
machen, und wohnte der Krönung. in Prag bey. 

Er erhielt darauf bie Kanbendenge und 1527 

£8) Lebe in Abfchr. 

59) Hrig, im R. Archiv zu Gdrlik.
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ben zfen Yulk wurde‘ er mie den gewöhnlichen 
Feierlichkeiten eingefüßer. Er war 1530 mit 
dem Könige auf dem Neichstage zu Augfpurg. - 

1531 am Bage Dionyfii 6°) machte er einen 
Herfeag zhifchen den Gebrüdern von Scäteir 

 niß, und dem darhe zu Zittau, wegen der Ober» 
gerichten in Geifhennersdorf. 1532 verfeßte 

ihm der König die Einfünfteroom Oybin. © *) 
7535 def er einen Befehl 8?) an die Näthe 

‚ber Gccheflädte ergehen, die beweibten Priefter 
nicht gu dulden, 1534 War er beym Prager 
Dertrag eine Hauptperfon. Er wurde vom 
König jum KSofmeifter. feiner beiden Söhne 

Mapimilian- und Ferdinand gemacht. Beym 
Nönfalt fchien er die Städte mie gutem Nathe 
umterflügen zu wollen Er Sing:von der fand- 
ee, ab, warım? ifE nicht befanne, 

Ehrikoph Durgaraf von Dodna, Here 
der Herrfchaft Königsbrüch, ein Sohn Mars 
ting, erbte nach deffen Tode nebft feinem Brus 
der Sohn diefe Herrfchafk. Seine Einführung 
in. bie Eandvoigteiliche Würde gefchahe 1549 
den ao Doobr, da, w Eden Ständen den gpr 

co). Ust, in Singul. Lat, xx. San, 

°2) Garpsops Annalen I, 152. 
62) Krk, in Afe. im Nathenrd. su Gbıt.
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mwöhnlichen Neverd einhändigte. ©?) En vie 
te Hofnung man 'fih von ihm gemadt hatte, 

- weiler ein innländifcher Here war, fo that er: 
doch nicht, wagen. angelobt hatte, und e8 fam- 
sugroßen Mißhelligkeiten zwifchen ihm und den 

Ständen, welche. big dahin famen, daß fie ihn 
förmlich bey Dem Könige verklagen. Diefer 
fuchte. der Sache Daburd) vorzubeugen, daß er 
ihn, wie fchon oben gefagt worden, mit einer 

Softeuftion verfabe,=melche bie serffe ung Des 
fannte in ihrer Art-ift, ung aud) das Amt dee 
Landvoigts näher befannt macht, ald man 18 
‚bisher Fennen zu Ternen Gelegenheit gehabt. 
Dermöge derfelben follte ser z2.)" fo viel ale 
möglich bey vorfallenden Landegfachen in Pers 
fon zugegen feyn, es. fey denn, Daß er bey dem 
Könige fey, welches ohne befondere Urfachen 
nicht gefcheben folle, oder wenn .er: in feiner. 
Birrhfchaft zu Haufe norhwendig zu thun has 
be, ab“ und zureiten, und auf gute Handhas« 

bung der ©rrechtigkeit fehen, auch Gränzftrtie 
tigfeiten, Bafferlänfte und andere Serungen 

erft güslich zusentfcheiden fuchen, und wo dies 
nicht flatt finden wollte, die Sache an ihren 
gehörigen Ort weifen, 2.) Die Köntgl. Ober‘ 
Brei Hefe ns sandgerichee, und allen ger 

ss) von Kedern, Lat, diplom. 6. 122, Et 
Vet. I 1337 0 

/
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richtlichen Proceß im Namen des Königs han- 
deln, und wenn ihm von jemanden darinn Eins 
frag gefchehe, folches an ihn oder in feiner Abs 
wefenbeit an den Erzhergog Ferdinand melden. 
Sollte er ıbey den Dber-Hof - und Landgerichten, 
mit den Herordneten Landrichtern und Schüp- 
pen eine wichtige Sache nicht auemachen Füns 
nen, fo fole er fie vor die Verordneten von 
Land und Städten bringen; follten fich. Diefe 
mit ihm über eine Sache nicht vereinigen füns 
nen, fo follte Bericht deaiwegen an den König, 
Dder Die Berordneten Appellationgräthe erflat- 
tet und Befcheid erwarfer werden, Sollten fih 
aber Land und Städte mie ihm über eine Sa- 
che vereinigen, fo folle dies hierdurch anthoris 
firt,. jedoch die Appellation an den König vor» 
behalfen feyn, und wo fich Sandfchöppen am 
Gerichte zu fißen-verweigern würden, folle er 
‚an deren flatt mehrere aus den Städfen bet, 

prdnen, auch untaugliche Landpichter und Schöp- 
pen, jedoch mit feiner oder feines Sohnes Bor- 

bewuft, ab» und. andere dafür einfegen. Und 
da der König zu Sicherheit des Landes 5 Eins 

fpänner halte und: befolde, diefe aber öfterg 
zur Sicherheit der Straßen nicht hinlänglich, 
fo: folle er, da .erzauch einen Ancheil am Zol . 
babe, die Sicherung der Straßen befördern 
helfen, und mo die Näuberey zu groß würde, 
ein allgemeines Aufgebosh ergehen lafien, und
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feine fonderbare Landenfnechte day im Bereite 
fhaft halten, Die Königl. Ober» Land. und 
Spofgerichte, weil er nicht bey alfen feldf ger 
genwärtig feyn Fünne, doch mit tüchtigen Leu« 
ten befeßen, bey allgemeinen Grfordern de® 

Landes und Städte (um iudicio extraordina-" 

rio) den Landeshauptmann dazu nehmen, der 
den nädhften Dlag nach ihm haben folfe, übrigens 

follten alle Lanbrichter, Schöppen, Gerichts - und 
‚Amtediener unter ihm fieben. Die Strafgels 
der folle er dem Landeshauptmann und Gegens 

- händler zu Einsreibyung und ‚Berechnung der 

‚ felben anfagen, und zu den Land « md Hofge- 
richten nicht wie bisher unbeeidere Nerfonen 
zulaffen, die Appellationen an die Appellationge 
Rammer nicht hindern, vorfäglihe Morde und 
Zodfehläge zu Feiner Landftrafe (andesvertveie 
fung) oder gütlihen Vertrag Eommen laffen, 
fondern darüber Bericht an ihn oder den Erg 
berzog Ferdinand erflaften, und Befcheid er 
warten,‘ 3.) Neben dem Landeshauptmann 

. die Näthe in den Schheftädten befegen, und 
Bericht dvarüder erflatten, (welches wegfiel, alg 
die Sechaftädte Die freye Narhschlir wieder ers 
längten) 4.) Die Geiftlichfeit bey der alten 
wahren chriftl. Religion an- feiner ftart fehüsen 
und wider die Bilfigfeit niche dringen Taffın, 
eingerfey neue Sekten im Marggrafthum Weir 
fer. aufjurichten nich zulaffen, auch feinen Sfeig
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fparen, daß bdiefelben fo. viel mie ausem Zug‘ 
befchehen mag, abgeflellee werden. (Auch diefen: 
Nunft Hat der König in der folgenden nftrufe: 
tion weggelaffen.) 5.) Auf gute Ordnung: 
und Befolgung der Königl. Mandate fehen,: 

und midrigen Falls Bericht erftarten. 6.) 
Die Sicherung. der Gtraßen fich anbefohlen- 
feyn ‚Taffen.,, 7.) Die Lehne indes Könige; 
Prahmen in. Gegenwart und. Beyfıpn des Lan- 
deshaupfmanng verreichen, und 2 Negifter dars: 
über halten, wonon eines von bem-Landeshanpke: 
mann unterfchrieben der Landsoigf, das andre: 
der Landeshauptmann Dom Lanbpoige untere 
fchrieben behalten folle, und.beide Fein auf dem: 
Zalle fichendes Lehn ohne bed Königs: Vormwif-) 
fen verleihen, noch einige Verkanfang, MVerfen 

gung, Veränderung oder: Leibgedinge darauf 
verfatten. 8) Aufdas im Bupiffinee Schloß: 
befindliche Gefchüg fleißig Acht haben. 9.) In; 
Derabfolgung der Erbfälle vom Lande in die: 

Geädte, und aus ben Städten aufe Land gleis- 
oe fatutenmäßige Drdnung beobachten. 10.): 
Borfallende Sjerungen in ben Scheftädten abs» 
thun, und fich, wenn! er ed. nicht allein im Stans: 
De, dazu fich der Bernroneten von Land und: 
Städten bedienen. x1.) Die Einfünfte den 
ganbnnigtey außer den Obergerichten, Land: und- 
Hofgerichte, Burglehn und was in des kandes. 
haupsmanns Suftruftion dieferhalb verordnet:
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‚worden, genießen, und Rberhaupf mie biefem in 
Einigkeit Teden, und deffen Amte feine Hinder- 

nie in den Weg Tegen, auch allen Nachtbeil)- 
deB Königs verhüfen. — EB hörten aber: durch 
diefe Suftruftion die’ Streitigkeiten. nihe auf, 
denn der Landooige tichtete fich nich nach ders’ 
felben." Die Sandftände reichten 1555 ihre 

Befchwerben benm Könige ein, welche der Lande 
voige weirläuftig miderlegte, und die Schuld 

auf die beiden Landegälteften, Hanns v. Shlie- 
ben auf Pulßnig, nachherigen Landeshaupte' 

' matin, und Haug von Mayen auf Gröbis, Wels’ 
er zülege Amtshanptmann in Budiffin murs’ 
de, fchob, welche alle Vorrechte eines Lande’ 
DBiges an fich siehen wollten, Weil aber der 
Prozeß durch Beweis und Gegenbeweiß geführt 
wurde, fo feßten die Stände rog Beweigartis' 
fer gegen ihn auf, aus welchen man am beften 

. erfiehe, was fle ihm für Dinge vorgeworfen,’ 
eng der ar Verne nn DE 

©) Gern wiirde ih die Hierzu gehörigen AB- 
tenftüde ausziehen, wenn ic) nigjt zu meite 

-Jäuftig zu werden befürchtete. Gie er= 

Märeı manches zur £andesverfaffung ger 

S börige. Wem aber- daran gelegen if, 
mehr Dayon su wiffen, der findet die Ber 
{werden der Landfände, Die Antwort
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Dev Kaifer follte nun einen Augfpruch.in 
“ Diefen Streitigkeiten thun, ehe aber diefer no) 
erfolgte, rührte den Landooigt 1560 den 27, 
Hetbr, am 20. Sonntage nach Trinitatis in; 
der Kirche zu Budiffin der Schlag, und er. wure 

de todE aus der. Kirche getragen. Er flarh: 
ohne männliche Erben, indem nach einer Ute 
Funde die -Herrfchaft Rönigsprück an den Kair 
fer gefallen, ber fie an Kafpar von Dohna auf: 
Straupiß. verkaufte. Nach feinem Tode Fa« 

. men. die Landflände bey dem Kaifer ein, und 
baten, in den Artikeln, toorüber fie fich. beym,, 
vorigen Landvoigte befchwert, etwas Gewiffes 

. Heft zu fegen, mwornad) fich die folgenden Lande: 

voigte zu richten hätten. Der Kaifer übergab. 
die Sadıe dem Erzherzog Ferdinand, und die 

Stände wurden deswegen nach Prag geforders. 
Sie erfchienen durch Bevollmächtigte, und brach» 
ten 1561 den 15. Juni einen Vergleich oder, 

Abhandlung zu wege, welche der Kaifer 1567: 
den 20. Novkr, 6°) beftätigte. Die Haupfs 

des Landooigts und die 109. Beweisarti- 
tel in Weinarts Rechten und Gewohnh. 
Seite 16, aı und 37. lektere auch) in u 

Reben, Lul. dipl. ©. 152. 
65) Urkunden in von Nedern, ©. 186 und . 

Enlleet. W. IL 1354, au) ii Coa. en 

II. 97.
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punkte derfelben geben dahins T.) daß ber 
gandooigtin allen gerichtlichen Sachen ih nadı 
dem Sandüblichen Nechte und alter Löblicher 
‚Gewohnheit verhalten, und datauf fehen folle, 
daß die vor bie Ober - und die vor die Erb- 

and niedern Gerichten gehörigen Fälle nicht 
imif einander vermengt würden; 2.) der künfs 

tige Landvoige mit den Ständen eine neue Kanze 
ley - und Sporteltaye entwerfen, und zu höchfter 
Katification übergeben folle; 3.) der Kevers 
des fünftigen Landvoigts dem Nevers gleich 
fein folfe, welchen der Herzog Sigismund aus 
Pohlen 1504 (f. &h. 3. ©. 66.) den Land- 
fländen ansgeftellt; 4.) daß fünftig die beiden: 
Hauptleute zu Budiffin vom Landuoigte, jedoch) 
mit VBormwiffen der Stände, angenommen, und 

von. ihnen im Namen des Landyoigtg, wenn er 
nicht felbft dabey. zugegen feyn fönne, die Hof. 

und Landgerichte befeßt, die Gränze befichtiger, 
Urchel, Erfenntniß und Abfchied, jedoch mit Bor- 
behalt der Appellation, an den Landvoigt und 
judicium ordinarium et.ulterius ad Serenifh- 

mum ertheilt werden follten. Sn Abdficht der 
Lehngverreichungen fich der Hauptmann zu Dur 
diffin, wenn der Landvoigt zugegen, derfelben 

„gar niche unterziehen folle. Der Hanptmann 
zu Görlig aber, weil er dem Landooigte entle» 
gen, Aufgaben, ‚Lehne, Leibgedinge, Eonfenfe 

zwar annehmen, aber bem Landvoigte, oder in
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deffen Abmefen ‚dem Sana (Amtshauptr 
menn) in Budiffin davon Bericht erfiasten, und 

nac) erhaltenen. Befcheide, die Nerfonen auf.ci- 
nen Sag befcheiden, und im Iamen bes Lanbs 
Hoigts Herreichen, und barüber gute Negiftra« 
turen halten, dabey auch die Vorfichtsregeln 
wegen auf ben all ftehenden Echnen beobach« 

ten folle; 5.) daß, da die Hauptleute zu Bits 
diffin und Görrig das Recht hätten, in Landes« 
fachen offene Ausfchreiben zu thun, und auf 

der Landesältefien und des: Ausfchuffes Ver- 
langen Landesverfammlungen zu halten, fo fols 
fe dem Hauptmann zu Görlis die Comwifjion 
eines auf Befehl.der „hohen. Dbrigfeit angefeße - 
ten. Randtageg zugefchiekt, ‚oder Die Urfach..defe 
felben vermelbee werben, daf er die Stände 
auf einen gelegenen Drt verfhreiben,. fi, mik 
ihnen. darüber zu. berathfchlegen, und. .einen, 
Aucfchuß zu ernennen Macht habe; 6. ) Da. 
bie 3 gewöhnlichen Landsage Deuli, Bartholo» 
mäi und Elifaberh, feines. Ausfehreibens. bebürs: 
fen, andere Sandesverfammlungen über den ger 

möhnlichen Ausfchuß von Lo Perfonen,. selche 
die Eandegäkteften zufammen berufen, . fönnten. 

> aber son den Landesälteften erbeten, und. vom: 
Landvoigte oder den Umtleufen, nad) erfannter. 
Nothdurft, unveigerlich anggefchrieben werden, 
u. daß der Landvoigt bey Berathfchlagungen über, 

“ Landesherrliche oder. eigene Sachen fich der Ber
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sathfihlagung der Stände über dergleichen punke 
te entziehen, allen übrigen gandesverfammlun- 

gen aber fonft beisumohnen berechtigt feyn fol 

le; 7.) daß die Stände das Necht, Landesäl- 
teffen zu ermählen, behalten, jedoch wenn 
fie dem Landesheren nicht gefällig wären, ans 
dere an deren Stelle wählen follten. Wäh- 
tend der Vacanz der Landvogtey verwaltete 
die Stelle der Landeshauptmann Hanns von 

‚Shlieben. Der König son ae die Steh 
Te wieder mit 

Joahim Shlie Grafen zu Daffan 
und Herrn zu Weißfirchen und Schlarenwerd, 

. Nöm. Kaiferl, Nath und des Königreichs Böhr 
men oberften Eehnshauptmann, und ertheifte 
ihm den 29. Dechr. CC) eine eigne Snftrufti« 
on, welche der feines Vorgängers big auf den 

‚3. Artikel ‚gleich ar, der dahin abgeänderg - 
wurde, ee er auf sure Voligey und Ordnung 
fehen follte. Der 4. Artikel wegen der Kell, 
sion fam in die Suftruftion des Landeehaupf- 
mann. Er fielie 1562 Donnerstags nad) 

Heil. 3 Könige °7) den gewöhnlichen Keverg 

ss), UrE. in von Reden, ©. 197 und Colleet. 
». IL. 1350, 

en ee in von Nedern, S. 211 und Ent: 
lert, 8, I. ©, 1365,
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aus, und entwarf. mit den. Ständen die Rang: 
Ieptoge.. Weil er oft beym Könige war, ver- 
waltete an. deffen Stelle der Landshauptmann, 
und fchrieb. fich auch deswegen der Lanndvoig- 
top im Marggtafthum Dberlaufiß Verwalter. 
Nach dem Landvoigte erfcheine unter Ferdinand 
1. eine neue Würde in der Dberlaufiß, nämlich 
die eines Landeshaupfmanns oder Hauptmanns 
des Marggrafthums Oberlaufiß, Welche vorher 
enttveder ‚gar nicht oder Unter einem anderen 

Namen da gemwefen, ber uns unbekannt ift. 
. Pan lernt die Befchaffenheit diefer Würde am 

beften aus der Sufteufeion Fennen, welche der 
Kaifer 1561 °°) Hanns von Schlieben er- 
theilte. Bermöge derfelben follte er 1.) Nach) 
Borhergegangener Anzeige des gandooigte die 
andesherelichen Einfünfte bey den Gerichten 
einfordern, und nebft dem Gegenhändler, mel 

ches Amts bier zuerft Erwähnung gefchieht, 
und wonon der. erfte Hanns Püsenberger 65) 
bieß, darüber Rechnung halten. 2.) Die Auf- 
fihe über das RL Burglehn haben, : 

2) ttıt. in von Heben ©. 9 ‚Eollest. ®, 
II. 1361. 

69) 1671 gab Churfürft Soh. Gevrge IT. das 

Nrivilegium, Daß Der Gegenhändter alle- 

mal .eisier von Ober: Adel feyn follte. 
Collect. We I. 1431.
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und den Gefchoß und Zins von den “darauf 
wohnenden Handwerkern einfordern. 3.) Auf 

dem Burglehn, fo wie im ganzen Lande auf 
die Lüderlichen Perfonen: nebft dem Landvoigte 
ein wachfames Auge haben. 4.) Auf die geiftl. 

„Stiftungen und Klöfter fehen, und, die ihnen 
aus den Burglehnen auggefesten Einkünfte ju« 
fommen laffen. — 5.) Den Landrichtern, 
.Schöppen und Dienern ihre Befoldung. reichen, 
nach‘ der zu ereichtenden Tape. 6.) Auf die 
Aufrechthaltung des alten Gartesdienftes fehen, 
und neue Seften nicht auffommen laflen. — 
7.) Bey Lehnverreihungen des Landvoigss jue 
gegen feyn, und darüber ein Negifter. halten, sie 
oben beymeandvoige augführlicerbefchrieben ift, 
und bey, dem Kaifer-anheimfallenden, Lehnen fie 
einziehen, den Anfchlag, folcher Güther, einbe- 
richten, und fernern Befcheid erwarten. 8.) 
Sn den Städten auf die Haltung der Statuten, 
und der geiftlichen. Beneficien fehen, daß fie bey 
den Kirchen, Schulen und Spitälern erhalten 
würden. 9.) Sobesfäle.auf dem Lande oder 
den Städten, 169 feine Erben Horhanden, ans 
zeigen, und ihren Nachlaß einziehen und vers 
rechnen. 10.) Ohne höhere Bewilligung vers 
mögende. Leute ‚nicht außer Landeg, und die 

Bürger ang. den ‚Städten nicht ohne worheris 
gen vn Ssjhn, loffen, „au. Auf die 

NR
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‚Einfommen von den Kön. Landgüthern fleißig 
acht geben, die Kenthen in den mtern über- 
nehmen und darüber nebft dem Gegenhandfer 

. quittiren. 12.) Die Bierfiener nebft dem Ges 

-genhändler einnehmen, und wo Unrichtigfeiten 
vorkommen, fie an Dre und Stelle unterfuchen, 
und den Einnehmern Duittungen ausfiellen. 
13.) Sich von allen Beamten die Rechnungen 
norlegen laffen, und quartaliter die Nechnuns 
gen an den Hof oder Kön. Kammer überfen« 
den. 14.) Endlich weil nicht alles genau an- 
gegeben werden Fönne, in allen Stücken auf 

‚des Landesheren Befteg fehen und fich nad) der 
1561 gemachten Abhandlung richten. 

Die Landeshauptleute unter ihn waren: 

D.UNeih von Noftik, auf Kuppersporf, 
Nnmürde, Hainewalde, Dberoderwiß, Ber 

. thelsdnrf und Schmweibnig, ein Sohn Hatte 
Wwigg, Mar erft Haupemann zu Budiffin, _ 
und fehrieb fich noch 1548 fo in dem Res 
vers, welchen er den Gechsftädten zur Un- 
terfhrift Horlegte. 1549 aber heiße er in 
der Snfiruftion, die er nebfi Haug von Ma- 

gen in den Sechsftädten befam, Hauptmann 
unfersg Marggraftfums Oberlaufis. Er 

farb 1552 den 13. Detbr. 2 I £tie 
henfleing in Ruppersborfs
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9m Jahre 1552:.den raten Detbr. ift 
verfforben der Edle, Gefteenge Hr. Ullrich 
von Nofig, Nöm. Kaıfenl. erfter fandes« 
hbaupfmann in Dberlaufiß,, dem GoLt Ge= 
nädig. « 

ganusvon Schließen auf Yulknis. — 
E8 ift wahrfcheinlich das Amt des Candes- 

_ baupemanng einige Sabre undefeße gebliea 
ben. Denn 1555 war er noc) Landegäls 
fefter, indem fich der. Kandvoigt Chriftopf 

- Burgsraf zu-Dohna in feiner Antwort auf 
die. Befchwwerden uoc) über Die beiden kats 
degälteften, Hanns von Schlieben und Haug 
von Magen, befehmert, und 1556 den 2ten 

uni finde ich. ihn zum erftenmale in bem 
Briefe Ferdinand I. da er- -Soachim Srenzelg 

- Güther alg Erögüther anerfannte, Fandeg- 
i ‚hauptmann, genennt.- Nach dem Tode de 
Landvoigre verwaltete er bis zur Wiederbes 
fegung, und aud) nachher bey des fandooigts 
Grafen von Schlick Abwefenheit, ‚dag Ame 
des Landvoiges, infinuirte. die Befehle de8 

Kaifers und. Erzherzogg, und erhickt, wie 

fhon gedacht BEE 1561 eine Jufcafe 
tion. 

Aniedbaupelute in Sudiffin waren: 2 

Nidel von Gersdorf. auf Malfhwig, 

<
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‚der fchon oben beim vorigen Könige genannt 
worden. Er danfte 1542 Alters halber ab, 
und der Landvoigt von der Duba feßte auf 
eigne Verordnung des Königs 

D. Uleih von Rofig. Er bewieß fid) 
beim Pönfall als einen großen Feind ber 

Städte bey verfihiedenen ihm aufgetragenen 
Kommiffionen, und wurde, wie fchon gedacht, 
1549 Landeshauptmann. 

Hierauf blieb, wie die Seele des 
“Sandpoigeg Chriftoph Burggraf von Dohna ber 
fagen, das Amt eines Budiffinifchen Amtshaupt 

mann ganz unbefeßt, und der Landvoige ver- 
richtete alles zugleich mit, und e8 ift befonderg. 

merkwürdig, Daß 1554 in der Snftruftion des 
"Landvoigts des Amtshauptmanns zu Budiffin 
feine Erwähnung gefchieht, wo Der eigentliche 
"Dre dazu gewefen wäre. E8 fcheintdaher die. 
fe Stelle mit Willen des Königs unbefeßt ge 
blieben zu feyn. Sa obgleich in der Abhand- 
Iung 1561 des Bupiffinifchen Amtshaupfmanng 
‚Erwähnung gefchieht, fo ift diefe Stelle doch 
anter Ferdinand I. nicht foieder befeßt worden. 

Ameshauptleute in Görlig waren nach dem 
. &ode Chriftoph von Luttiß: 

Matbäus von Salze auf inde. Er
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machte 1530 am Tage St. Annen 72) eis 
nen Vertrag zwifchen dem Nathe zu Lauban 
und denen von Eberhard wegen der Oberges 
tichten in Bertholdsdorf, belehnte1530 7°) 
Wolf von Roftig auf Ufersdorf mit zenfene 
dorf, und machte 1531 Freitags nad) Pfinge 

fen 72) einen Vergleich zwifchen. den Ges 
meinen Dieberneundorf, Kaltwaffer und Zens 
tendorf. ach feinem Tode verwaltete der 
Budiffinifche Amtshauptmann: von Noftis 
diefes Amt, wie denn auch von bemfelben ein 

£ehnbrief des Kaths zu Lauban über Gerg« 
dorf Don 1543 am Tage Urbani 7?) vor« 
handen ift. Er wollte auch. beide Stellen zu* 
gleich beibehalten, und alle Vorfälle nach) 
Budiffin ziehen. Die Landftände aber wollten 
fich dies nicht gefallen laffen, und beflagten 
fid) bey dem Könige, diefer verftartete aber, 

daß ein Amtshaupemann in Görlig Lehn und 
 £eibgedinge thun, Die Briefe aber auf gemeine 

fhefelichen Landtag nach Budiffin micnehe 

men, und. dafelöft. fole befiegeln lafien. Die 
Stände wurden darüber fchwierig, und e8 

7°) Brig. im Arch). zu Lauban. 

72): Hrig. ip Gefht. Arc, au Ullersprf, : 
??) Drig. im RIHiH in Eruban. 

73) 9. ebendaf. = 
\ 

\
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hatke niemand Luft, Amtshauptmann su wer- 
"den. CE Vereinigten fich aber Kafpar von 
° Noftiß, Nickel von Syfchirnbaus und andere, 
C Haß, wer von ihnen gewihle würde, «8 an- 
nehme. Die Wahltraf 7%) Cafpar von 
"Nofiß auf Seoihiihirkg, Er -ging aber 
“bald von Ddiefem Amte ab, und der fanduoigt 
"Hon Dohna feßee 1551 den 5ten yanuar 
"Hanns von Gersdorfauf Döbfhüg, 
© Keichenbach, Arnsdorf, Dittmannedorf und 

“ Biefig.  Esfe noch die Fujteukeion vorhan 
° den, welche ihm am gedachten Tage der fand- 

‚voigt erfheilte. Er war 1551 biy cine 
‘ Grängberihtigung: sroifchen dem Nathe und 
"dem Klofter in auban. Er war fonft ein 

= fehr cholerifcher Mann, wozu man viele De 
= fege: in des verft. Steger + Secretair Eruder 

: Iiis; Etwas don der Narochie Melaune, 
“finde Menn und warum er von feinem 
Amte abgegangen, if nicht befannt. Er farb 
7567, und liegt in der Johannis. » Kirche zu 

" Reichenbach gleich vor der Gacrifteg, wo 
" fein Reichenflein diefe Auffchrift hat; » Anno 

» Domino 1567 ift in Gott frelig entfchla- 
»fen, der Edle Ehrenvefte und Geftrenge 
» SR, Hanns Ban Gersdorf, auf Döbfchük. 

74) RE von Di Landoögten fest. fe au) 
Dber!. RE 1771 ©, 155. » 

\
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z Seined ganzen Alterd-66.,Sahe. Dem: 
» Gott genade. «= eine Gemahlin liegt in 

„einer Heinen Entfernung von ihm. Gie 
var Urfula geb. von Schafgorfh.. DEZ 

‚Lehnsherr in Neichenbach gab er 1536 am 
Heil. 3 Rönigstage 7%) der. Bürgerfchaft 
‚ein Peisilegium, vermöge deffen der Nach 
nad) vorhergehender Meldung bey der Herta 
fchaft die Gehurtsbriefe ertheilen, die Runde 
fchaften für die Hanbwerkegefellen aber oh: 
ne Anfrage ertheilt, und bey Käufen 
dem Mathe die gewöhnliche Abgabe, 
and beym Wegzuge der Abzug für Die Herrs 
fchaft engrichtee werden, die Bürgerfchaft‘ 

aber von den Hofedienften aufsLand Befreye 
‚feyn follten. Zugleich tuurde- der. Gulden: 

abgefchaft, welchen ‚bisher jede Witwe bey 
Shres Mannes Tode geben müffen, und die 
.Supre in fremde Mühlen erlaubt, wenn fie 
in der Herrfchaft Mühlen von fünnten ges 

fördert werden. 

Das Ume der Randegältefien wurde An dee, 
vom König ZerdinandI. 1539 beftätigten fans 
desordnung im 2fen Xrtifel näher beftimme.. 
Mämlic daß fie an den gewöhnlichen 3 Budife 

74), Das Omiginn! Lastinte „79 in der 
‚Natheinden ss 

1 

2
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finifchen Landtägen mwenisfting einen Tag suvor 
oder noch) eher zu Budiffin anlangten, fich wes 

gen der Landtagspropofitionien zu vergleichen,das 
nüit jederzeit den folgenden Tag. nach Deuli, 
Bartholomät und Elifaberhb Jängftene um g 
Uhr die Propofitionen aefcheben, und darüber 
berathfchlagt: werden Fünne, und. bie Stände 
nice ohne Noch aufgehalten würden, Nad) 
einem Uugzuge aus den Akten der Landflände 
gegen ben Lanbhoigt, Ehrifioph Burggraf von 
Dohna 73) follen fie das Landesarchiv. unser 
fich haben, des Jahre ein» oder mehreremal 

 zufammen fommen, des Barerlandes Nusen zu 
befördern, und befonders wenn was wichtiges 
vorfält, in welchem Fall fie andere Derfonen 
und Mitglieder zu einem Ausfchuß zufammen 
rufen konnten, und wenn fie. eine gemeine Lane 
deöperfammlung vor. nöthig befänden, den Kand- 
voige erfuchen follten, folche. auszufchreiben. 
Berner follten fie diejenigen feyn, bey denen fi) 
bie Unerfahrnen Narh, Förderung und Troft 
erholen follten. Wenn anf Landesherrl. Dt- 

fehl ein Landtag ausgefegt worben, follten fie 
der Herrn Kommiffarien Bolmacht, Snfteuktie 
on und Anbringen von ihnen annehmen, an die 
‚Stände bringen, die Bora eolligiren, und die 

FF) HE, in won Reden, ©, 143 nnd Col- 
let. 8. I. ©, 1367;



\ 
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Landtags» Sachen zum Befhluß Fördern: und 
bringen, der Stände Antwort abfaffen laffen,. 
und wegen deffen, wag die Stände bewilliger, 
Anfalt und Drbnung treffen. auch: wenn die: 
andern gleich alle verreifeten, doc bis zum 
Sihluffe des Landfags aushatren, ferner fh. 

ı zu Candesdeputationen auf der Obrigkeit DIT 
langen, oder des Landes Norhöurft, ettte 
weber in Nerfon gebrauchen laffen, oder andere 

an ihrer Stelle als taugliche Nerfonen abfertie. 
gen, und dem judicio ordinario beitvohnen, zu 

welchem nach Wichtigkeit der Sachen der Lands 
voigt andere Perfonen dazu ziehen Fönne, die 
gandesälteften aber allemal den Vorzug haben. 
und nicht ausgelaffen werden follten. Endlich. 
fölleen fie bey Erledigung der Sandonigtey fi 1 

ber SU LEN. annehmen. - 

a Kitterfchaft een ben Ober anlangend, 
fo blieb e8 in Abfiche der Delchuung derfelben: 

- noch Bis auf den folgenden Kaifer Magimilian 
bey der bisherigen Berfaffungs Zremde im kan« 
de fich- anfanfende, mußten nad). der 1562 ere' 

richteten Kanzleptare die Lehnsgebühren dope 
pelt: entrichten. Das Lehn fiel’ an den Lane, 
desheren beym Tode ohne männliche Erben, 

wenn nicht ein befondres Gefamtlehn vorban« 
den tar, und auf) diefen Fall war, tie oben: 
beym: Jahre 1547 gefehen worden,  Landese
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desherrliche Einwilligung nöthig, wenn jemand. 
nie feinem Guthe was vornehmen wollte, Der 
beftätigte Borritt erlaubte im dergleichen Zäls 
Yen eine freyere: Dispofition über. die Güther, 

Die Eandesverfammlungen zu Budiffin auf 
die 3 Tage Deuli, Barcholomai und Elifaberh 
wurden 1539 durch die Landesordnung beftä« 
£iget. Dev Görkinfche Landtag trium regum if 
nod) nicht veftgefeßt. gewefen, doch ftellte der 
Göchgfche Ymrshanpemann Kreisverfammluns 
gen, wenn e8 nöthig war, an. Man finder 
aud, außerordenzlicher Landtage erwähnt, wele 
he in Budiffin gehalten worden. Sp gedenfe, - 
die erfte Landesordnung von 1531 bes Lande 
tags Mifericordias Domini, die don. 155I 

de8 Landtage Felicis. 

Diefe Sanbedotbnungen toaren. geilen von 
den Landesftänden entworfene Polizeiliche As 

 ordnungen, nach welchen im Lande follte gehans 
delt werden. : Die. erfte feßten die Stände im: 
Budiffinifchen Kreie 1531 veft, fie ift abfchrifte 
lich vorhanden, aber nicht confirmirt worden. 
Die andere wurde 1538 gemacht, fie ift aber 
auch nicht beibehalten worden. Eshaben aber 
1539 am Landfage Dculi, die Stände dem Köz 
nige 5 Artikel zur Beflätisung vorgelegt, und: 
fie ift, wie oben gefagt, erfolget, 1551 feßten 
die Stände abermals eine: fehe weitläuftige 

\
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und in vieler Betrachtung wichtige Landesord- 
nung auf, welche aber Eeine Deftätigung und 

Nraft eines Gefeßes erhalten. 7°) Auf ven 
Landrägen aber waren nur > Stimmen aufs 
neue durch den Prager Vertrag: und die Deci- 

‚fo Ferdin. beftätiget. 

Die vom Lande mwaren fheils unter einane 
ber felbft nicht einig, cheils Febten fie mic den 
Städten in großer Uneinigfeie. Es entzogen. 
fich felbft einige von ihnen des Landes Befchwmers 
den, foie die Klagen über Sigismund von Dia 

berftein wegen Mufcan, der Gebrüder 9. Schöns. 
bürg auf Hoyerswerda, und Joachim von Die 
berftein zu Seidenberg in der Decifio Perdin. 
bewiefen. Waren 8 Snjurien, Sachen, weiche 
fie unter einander Batten, fo finder man Nache 
er ' m. ur et oder Ehreutafel, 

3 

s) Mat nbet fie, im Codice est TH, 
52. Es mar aber ein bloßes Berfeher 

des damaligen Kanzlets, der von Cüinigen, 
Dem Herausgeber diefes Codieis, um Dberz 

Iayf. Gefere geberhen wurde, und. Abe 

diefe überfchiekte. Daher wurde fie abe 
gedeuft, und da der Codex Angult ir 
den ‚Churfächfifhen Landen autharifire iffe 

fo gefhieht es, daß oft Litheilsfprüche 
nah diefer Landesprdnung erfolgt find.
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1537 Mittwochs nach Euclä zwifchen Balthas 
far von Tefchienhaug und Hanns von Herms- 
dorf zu posiaapplie in Meiffen DE mor« 
den. =: 

Die größten Streitigkeiten N, aber bie 
gandfchafe mit den Städten. Es war zwar 
2524 fchon, wie unter udewigs Gefchichte ers 
zähle worden, ein. ‚Eommiffarifcher Vertrag gee: 

Schon bey Di6 Srenung Ferdinandg 1. beklage, 
te fic, die Nitterfchafe über die Städte, und 
der Budiffinifche Hauptmann, Nickel von Gere». 

‚ borf, überreichte dem König virfchiedene Des 
“ fchwerden gegen die Städte, und. befchuldigee.. 

fie, manche ihrer Privilegien mit Unrecht. eve 

langt zu haben, nelches auch die Betätigung. 
der Privilegien aufzng. Nad) der Yuldigung , 
übergaben auch bie Stäbte ihre Befchwerden 
gegen die Nitserfchaft, und es wurde beiden 
Sheilen angefündigt, eine oder 2 Perfonen in 
Prag zu laffen. Doch hier fam nichts zu flane: 

72 Die Klagen gingen 1530 von neuem an, 

77) Rloß von ben ganduvigten. Man findet 
überhaupt son diefen Niterrecht UND dAe 

bey gewöhnlichen Ceremonien eine ganze 

Abpaudlung in Earpzous Ehrentempel I 
157, 2. . m.
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der König rieth. beiden Barthepen an, fih in 
der Güte zu vertragen, es kam auch dahin, daß 
1530 ein Vertrag zu Prag gemacht wurde. 

HS aber die Partheyen wieder nach Haufe fa« 
men, hielten fie auch diefen nicht: Cs fam 

daher zu einem ordentlichen Prozeß, wovon die 
Yeren noch vorhanden find u. von großer Werbiks . 
terung beider Partheyen gegen einander zeugen. 
Der Adpofat der Landfchaft war D. George 
Breittenbach von Leipzig, der Städte aber D. 
Hieronimus: Shurf von Wittenberg, und D. 

‚Sodann Zachs von Leipzig. (Wießner fagts 
die Städte häften am meiften mit dem D. Das 

tious arbeiten müffen.) Die Sache fam aber 
endlich doch babin, daß der König den Städten 
die Privilegien beflätigee, daher die Nitterfchafe 
aud) etwas. mehr: nachaab, und es 1534 in 
Prag zu einem neuen Vertrage kam, toelcher im 

. Gegenfaß des erfiern vom König vöNig aufge- 
‚bobnen der Prager BVertrag denennt wird. Es 
entftunden aber noch verfhhiedene neue Strein 

tigfeiten, in welchen der König 1544 dürd) die 
Decif. Ferdin. einen Yusfpruch that, in wels 
cher aber aud) noch viele Punkte zu Fünftigee 
Unterfuchung wnerörgert blieben. 78) Der 

n 78) Man fehe zu diefer Deeif, Ferdinandina 

einen Nachtrag in Weinarts Nechten der 
Dberlanfik, Lizıg. Man wird überhaupt
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nachherige Nönfall der Gechsftädte änderse.bie 
ganze Lage der Dinge. 

Die Hauptpunfte, woräber fie unter einatt- 
der fireitig waren, find: 

1.) Das Recht der Sechsftäbte, die öffentlichen 
Sandeabefchädiger einzuziehen, wahrfcheinlich 
das alte Schmgericht, wag den Städten vers 
lichen war. Es wurde ihnen im Prager 
Derfrag 1534 ferner verflatter, und nur 
dieg ausgemacht, gegen bloß Verdächtige 
von Adel nach ihrer Einziehung nichts ohne 
des Landvoiges Wiffen vorzunehmen. Die 
Schsflädte haben auch nach dem Wönfall 
diefes Prisilegium Rt. Wenzeslaug von 1381 
wieder befommen. 

2.) Wegen der Ausübung ber Sbergerichtähar: 
feit, in denen dazu aehörigen Weichbilden. 
Diefe wurde der Stadt Budiffin feldft auf 

ihrer Bürger Dörfern flreitig gemacht, weil 
Karl IV. Ausdruck darüber befage, daß fie. 
fein € Gerichte haben follten, da wo ihre Slur« 
zune wendeten, telchen Ausdruck aber. felbft 
der Kaifer in einer andern Urkunde (I. Th. 
I. ©. ee dahin erklärt hatte, daß ber 

fehrwoht in wenn man. bey diefen Strei- 

‚tigreiten diefe Schrift von ©. 159 bis 
1236 zu Nathe sicht.
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au Budiffin Slarzäune da wenden follten, 
wo der Bürger zu Bupdiffin Acker und Mies 
fen wendeten, allenthalben zu Kreiffe in Bu- 
diffin; daher Eonnte ihr die Gerichesbarfeig 
aufihrer Bürger Güthern, fie mochten liegen, 
wo fie wollten, nicht genommen werden, auf 

der Ablichen Güthern hat fie fie auch nie 
ausgeübt, Ein anderes war: e8 mik. der 
Stadt Görlik, welche das Königl. Gericht, 
oder Dbergericht über. die dem Könige Hors 

behaltenen Fälle, im ganzen Kreiffe ausübte. 
Diefes wurde nun auch durch den Prager 
legten Vertrag noch beftätige, aber auch) 
nach demfelben zu vieler Migbräucde und 
Eingriffe in die Erb, oder Nieder» Geriche 
ten, welche jeber Dre ausüben Fonnte, . bes 

 fchuldiget, wie in der Decif. Ferdin. weite 

ee ie el & . in " 

20) Die en wurde Damals an 1 
Miffethätern fehr fhnell ausgeubt, Dft, 

ehe. die Gadhe gehörig unterfucht war, 
wie die Stände dies dem Lanpdvgigte, 

EhHrif..Burgsraf von Oohna, in den Bes 
 weisartifeln sormwerfen. In Görlig brach: 

te, 3.€. 1547 Dienfiags nad Efo mihi, 

sie Meifters Anıtalen befagen, Gregprius 

Conrad FON, Sehmiegerunter, Geyrge



dr nn 5. Zeitraumes 

auch. div Sacher noch nicht völlig ausgemacht 
war. — Zittau übte fie nad einem Ver- 
trage mit der dafigen Landfchaft von 1497 
aus. ' Sauban gleichfah® nach alten Wer: 

 teägen; von Löbau und Camenz ift die Aug. 
übung derfelben erwag- dunkler. Miet dem 
Dönfall der Sechsftädte änderte fic) die gan- 

ze Sache. Sie wurde den Scheftädten in 
demfelben genommen, und im Budiffinifchen 

und Görhsgifchen Kreiffe Landrichter gefekt, 
wie dennals folhe Nickel von Mekrad auf 

= Herwigsdorf im Budiffinifchen, und im Gdr- 
Higifchen . Hanns von Bifchoffstwerder auf: 
Ebersbach, und nad) ihm Hanns von Tem. 
£iß. auf: Ölfa, und Berndt von Gersdorf 

s quf Niederrudelsdorf vorfommen, welche 
‚aber aus den Nathsfollegien Schöppen bey 
‚der Ausübung: deffelben zugogen, und wenn 

era defonders NDRLuEN ar, ts Wute 

a Chi, den Mat insgemein bin alten 
>. Ölmann, nannte, Abends in. der Da: 

>. merung am, gad. fi, felDfE in der Wache 
an, und wurde (don den Tag, drauf ent- 
hauptet,. und ‚mit feinem Schwiegervater 

in ein Grab gelegt. — . Gpieffen, Sädfen, 

: lebendig begraben, und einen Pfahl ins 

Herz (lagen, waren damals oft sorkom- 

mende Tpdesfirkfen der Miffethäter.
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ben die. Urtheilfprüche- von Dohna, Leipzig 
und Magdeburg unterfagt, und die Appels 
lationgfammer in Böhmen eingefißt:  Dier 
fe8 gewann alsdann abermals eine andere 

-Geftalt, da der König dem Adel und den 
"Scheftädten 1562 die Dbergerichten vers 
lieh, twie oben ausführlicher gefagt worden, 
worauf 1564, Freitags nach Safobi, 3°) 
die Landflände eine beffere Dröuung bey dem 
Iudicio ordinario von Land und Städten, 

als dem Gerichtsftande der erimirten Nerfos 

nen, einführten, daß nämlicy der Landvoige 
die Gerichtetage den beklagten Perfonen, 

durch fchriftliche Citation, anfündigen läfa 

fen folle, und wenigfiens dem Anfange deg 
Termin felbft beimobnen, oder den Haupte 
mann zu Bubıffin an feine Stelle derords 
nen, und ale Beifiker diefes. Gerichts feyn 
‚follten: der Landeshauptmann, die Ylntea 
hauptleute beider Kreife, die. 4 Landesältes 
ften aus beiden Kreifen, 3 Derfonen vom 
Adel aus dem Budiffinifchen, und 3 aus 
dem Görligifchen Kreife, aus jeder der 3 
Städte Budiffin, Görliß und Zittau 2, aus 
jeder der Städte Lauban, Löbau und Gas 
menz nur eine Perfon, und ein Zisfal durch 
Kön. Amt angenommen werben folk, und 

8°) yon Reden S. 222, 

&
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andre Dinge niehr. — Dir Rath in’Gdr- 
"ie machte 1563, Fteitags nach Allerheili» 
gen 3°) mit den Bürgern, welche Landgü- 
ther befaßen, einen Vertrag, vermöge deffen 
er fich die Oberhalsgerichte aller Mißhaud- 
lung, fo mit Leib. und Leben zu beftrafen, 

sorbehielt; was aber nicht mit dem Leben 
zu befrafen, fondern mit Geld und Gefäng- 
niß, DBerweifung, Buffen und Wehrgelde 
abgethan werden Fonnten, biefen Bürgern 

‚überließ. Ob die andern Städte ein glei» 
ches gerhan haben, if mir nicht bekannt. 

3.) Wegen der Steuer und Mitleivung. — 
Hier wurde fowohl im Prager Verträge, 
1534, als auch in dee Decil. Ferdin, der 

 Dermögenszufland nach Würdigung der 
_Grundflücken angenommen, und in Teßterer 

enffehieden, daß durch eine niedergefeßte 
 Kommiffton bey Laud und Städten, der Ber- 
‚mögenszuftand unterfücht werden follte. &s 
Fam hierauf zu einer. folchen. Derabredung, 
daß wenn fünftig eine Steuer zu entrichten, 
die ganze Summa in & getheile werden fol- 
le, und das Land die Hälfte, die Städte 
‚die andre Hälfte fragen follten. Bon ber 
gandfchaft & Anerayı die Landfchafe Bu- 

diffinifchen Kreifes 3, weil aber der Fand» 

82) UF, im Görlisifhen Stadttuge,
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fchaft im Görlißfchen und gittaufchen Rreifen, 
durch die Güther, fo diefe Städte befaßen, 
u diel abginge, fo follten diefe Städte die 

= Randfchaft Görl. Kreifes zu ihren Zbden 4ten 
Theil dazu geben, und es wurde sugteich Des 

fimmt, welche Stadtgüther mit dem Sande 
oder den Gtädten leiden foßten. Sn dee 
Solge änderte fih diefes dur) Verkegung 
der Steuern auf die Nauches 

4.) Wegen Schuldfachen und Sefichkigung ı der‘ 
todten Körper vom Königl. Gericht blieb 
e8 im Prager Vertrag bey.der Verabredung 

von 1524. (f: Ch. 3 ©. 125. 0.8.09. . 

®) Wegen des Bierbratend und Treibung 
bürgerlicher Nahrung auf dem Lande. Da 
wurde im legten Prager Berteage den Adli« 
‚hen, fi fie möchten wohnen wo fie wollten, ihe 

ren Hausbevarf'zu braun, ausgemacht: 
- Die Nechte gemwiffer Krerfehmar in Mälgen,, 

- Brauen, Baden und Schlachten, wie auch, 
ob. der Landfchaft Gefreide von den Städten 
zu verbranen, folite noch. ducch den Land. 
voige und einem Augfchuß näher unterfuche 
twerden. Syn Abfiche der bürgerlichen Nahe 

> pung wurde vefigefeßt, daß unter der Meile 
fein Handwerfsmann big auf die, welche die 

: Verjährung anfzumweifen, außer Schmieden 

und Leinmebern, welche: aber feinen Handel
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grieben,. wohnen, außerhalb ber Meile sat 
Sandmerfer tohnen, aber feine neuen Hand- 
werfer fammeln, - (Innungen errichten, und 
die von. Udel ihren Hoffcehneider halten moch" 
ten.) Diefer Vertrag aber wurde nicht ge 
halten, und es fommen bie Klagen aufg neue 
in der Decif. Ferdin. vor, wurden aber auf 
Eandvoigtepliche Unterfuchung erwiefen. —: 

Als der Pönfall der: Städte eintrat, glaud- 
ten die von del dergleichen Eingriffe in die 

© bürgerliche Nahrung der Städte mit mehrer 
ven Sug thun zu Fönnen, Der König war 
genöthinet, wollte er die Städte nicht ganz 
ruiniven laffen, darinn Emhale zu thun, und 
trug D. Ulrich von Noflig, und Haug von 
Maren 1549, auf, diefen Eingriffen fommif- 

farifch ‚abzuhelfen, doch ift: der Streit über : 

‚.biefe Punkte noch lange, felbft big auf den 
heutigen Tag noch) nicht aufs Reine gebracht. 

6.) Wegen des Salzmarfts, wo im Nrager 
“0 Vertrage1534 ausgemacht pnede, daß die 

Landfihaft ihr Salz holen möge in den Städ» 
ten wo fie wolle, doch daß fi Be feinen Markt 
damit aufrichteten. 

7) Wegen des Kornfaufs von.der Landfehaft 
Unterehanen in deu Städten, da. wurde 1534 
im Prager Bertrage, daß .diefe, wenn fie nur 
nicht Aufkäufer wären, für.ihee Noshourft,
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fo lange der Wifch ftecke, (ige wird ein Stroh. 
hut aufgehängt) Korn einfaufen möge. 

3.) Wegen bes Wollefaufs. Der Prager Vers 
trag verbot den Käufern und Verfäufern 

. der Wolle, daß fie nicht vorher zufammen 

gehen, und fich wegen des Preiffes Bereden 
folften. 

9.) Wegen be8 Aufnehmeng der enstwichenen 
Unterthanen und Dienftbothen von beiden. 

Seiten, welches durd) den Prager Vertrag 
für die Zufunfe auf beiden cite ungerfagf 
wurde. 

10.) Wegen de8 Getreide. ae to eben. 
-  fal8 der Prager Vertrag beftimmte, daß in 

den Städten Löbau und Camenz dag Getreis 
demaaß nad) dem Budiffinifchen Scheffel ge« 
richtet, und unten und oben bezeichnet, in 
den andern Städten aber nach jeder Stadt 
Maabe folle bezeichnee werden. 

11.) Wegen der Acht, wurde ebenfalls aus 
gemacht, dag fie binnen einem halben Sahre 
folle abgetragen werden, und wenn Dies nicht 
gefchähe, die AUche auf dem Landtags und in 
den Städten zmal auf den Wochenmärften. 
folfe ausgerufen werden. Und 

12.) Endlich ausgemacht, daß bie durch Weg- 
zug verfchiedener ang’ a Lande, abhanden



ZB ee 
sefommenen Briefe und Documente fo viel 

möglich berbey gefchafs werden follte. 

- Dies waren die vorzüglichften Punfee, auf 
welchen die Streitigkeiten. berubten. @ 

Was die Aolichen Gefchlechter anlangt, fo 
mehren fich die Nachrichten von denfelben nun 
fo fehr, daß 8. zu mweitläuftig werden würde, 

wenn man alle und jede in der Gefchichte vor 
fommene Perfonen anführen wollte, ich blei- 
be bloß Bey denjenigen fehen, welche ich in den - 

son der Gefelfchaft der Wiffenfchaften gefamm- 
leten Urkunden aufgefunden habe. 2°) Gebe 
mich felbfi gendthiget, diejenigen, welche im Mur 
fterregifter der Oberlaufiß von 1551 beym von 
Nedern ©. 135 1. f. f. dem eignen Nachfchla- 
gen der Lefer, welchen hieran gelegen, zu über- 

Yaffen. Es fommen außer demfelben noch in 
den Urfunden vor: 

9. Bellwiß. : Procofwurde 1554 Donners, 

tage nad) Urban ®?) von. dem us 

=), Beet zit ‚großer fen, det Urfunden, 

Hat fi die Gefeufchaft der Wifenfhaf- 

ton felbft genöthiat gefehen, die gemeinen 
Lehnbriefe som Jahr 1500 an, nit in 

ähre Sammlung aufsunehihen, 

23) Drig. im Arch. su Löbau, $
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Ehriftoph Burggraf von -Dohna mit: dem 
Nathe in Löbau wegen der Brücke zu Kerbs« 
dorf bey Löbau entfchieden, daß der Nath 
dazu das Bauholz geben und die Arbeitsfos 
ften bezahlen, ber von D. e8 aber durch feis 

ne Uuferthanen follte beranführen laffen. 

v. Biberfiein. Gigismund auf: Mufcau 
und Deffau erhiele 1538 eine Königliche 

Kommiffion in Streitigfeiten mit denen von 
Kabenau. Sjoachim auf Seidenberg mad» 
ge in feiner Herefchaft 1542 einen Königl. 
Befehl befannt. - Er wollte nad) der Deail. 
Ferdin. 1544 Geidenberg von der Mitleie 
denheit, der Dberlaufiß trennen. °*)  So« 
bann und Chriftoph beflätigten 1549 Don« 
nerdtags nad) Galli das Bäckerhandwerk in 
"Seidenberg. Mit Ehriftopha Tode fie dem - 
Könige Eeidenberg fowohl als Mufca ans 
heim, und Geidenberg wurde an Heren Friede 

tich von Räder, Mufca an Heren Zabian 
von Schönaic, verkauft. : 

9. Bifhofswerder. — Franz, Nickel, 
Hanns und Cafpar Gebrüder verfauffen ih» 

te8 Vaters Sigismund Antheil von Ebers- 
bad 1528 quinta polt Apollon. 8°) an 

a) a richtiger gefart nicht Sigismund. 
T- Nahrihten von Geidenberg, ©. 14- 

#7) WE von alter Abfchr.
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ihren Vetter Hanns in Eberebah. Diebe 
brüder Hanns, Sranz, Rudolph, Eigiemund 
und Erafmus verglichen fih 1545 mit den 

Herefchaften in Giehigedorf, wegen des Aue» 
rechts und der Brücke, #9) 

dv. Bobliß. Hanne berfanfte Heinrichen 
1558 am Tage Marhiä Wanfcha. 87) 

v. Doberfhiß, Bang ir Purfhwis I 530 
Eehnszeuge, a, i 

v. Gersdorf. D. Melchior befomme mit 
" Hanns, Matthes, Chriftoph, Barthel und 
Bernhard zu Rudelsborf, Nickeln und Bar» 

theln Gebrüder zu Tauchriß, und Niefel und 
Cafpar zu eube 1527 die Gefamintlehn —- - 
Eafpar, George, Chriftoph, Rudolph, Hanne, 

Gotfche und Melchior Gebrüder aus dem 
Haufe Daruth erhielten die Gefammtlehn 
1527. ie waren Eöhne Chriftophg, und 

 Kheilten fih 1519. Don der Zeit an be. 
faß Cafpar Baruth, Chriftoph Perershayn, 
Ruvdolph Kiteliß, ‚George Buchwalbe, Bot: 
fhe, Micke und Hanns Reichenbach, nach. 
beriger Ameshauptmann, kaufte 1527 Dob» 
üß, Arnsdorf, Dittmannsdorf und Die 

85) INrE, im Gdrl. Stadtbug, 

87) Use, aus Klop Abfehriften,
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fig. 23) — Matthias zu Dormbhennersdorf 
verfaufte 1530 Dienftags nach Elifab. ®?) 
Zentendorf an Wolf von NRoftiß in Ufere- 
dorf. — Fabian und. George zu Horfe 1531 

Zeugen bey. einem Vergleiche, — Hanns 
‚zu Nerwigsdorf verkaufte 1531 Dienflags 
nad) Aleyii 9°) dem Narbe zu Löbau Ebers- 
dorf, welches er felbft von Hanns von Gerde 

dorf auf Döbfchüg erfauft. — 1550 fon« 

men Hanns, George und Ulrich in einer 
£ehnsverneuerung im Stift Nadmeriß befinde 

lic) vor. — George zu Gebeljig Gemahlin. 
wird 1554 Donnerstags nad Deuli ihr 
£eibgedinge verfehrieben. 2°) — Sabian be- 
Faß 1559 Grrtachepeym. 2) 

v. Haugmwig. Verfchiedene biefeg Gefehlechts. 
in Spittwiß, Raufeliß, Neufich, Gaufig 
verkaufen 1559 der. Stadt Camenz ihren 

Autheil am Dieebegoll zu Camenj. =) — 

ae) eauf Mag. 1780 Geife 151. 

#9) Hrig. im Ach. gu Ulersdorf. 

22) Drig. im R. Archiv zu Löbau. 

>+) Hrig. im X. Archiv zu Ulleredorf. 

92) Eauf. Mag. 1776, & 33. 
°?) Urf. im Archiv zu Eamens,
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Heinrich zu Sahnig verfeßte 1530. 2*) dem 
Kathe zu Raubau den Bifchofsgehnden in 
Geibsdorf, verfaufte au) 1531: dem Nathe 
zu Lauban Walday. 

9. Rotewis. Nickel und Martin Gebrüder 
befommen 1530 daB Öefammtlehn vom Rö« 

nige.. 1537 war Nickel gefiorben, Martin 
erhielt bom Könige die Erlaubniß, mit den 
ihm zugefallenen Gütheen zu thun was er 
wolle, — Hanng zufticha bezeugte 1535 

35) ein Schöppenantheil von Magdeburg. 
— BZabian zu Nattwiß erhielt 1563 Ober- 
smtsconfeng. 20), 

v. Kyau. Sochim 1558 mie Elvkmannei 
dorf und Seiedersborf belchnt. 2) 

9. Maren. Hanne zu Grödis ift aus vori- 
.. gem befannf als gandegältfter. 

v. Mebrabd. — Satob. zu Kauppa 1330. 

Niceln zu Hermwigsdorf verkaufte der König 
von den Löbaufchen Stadtgüthern 1549 
Ebersdorf und den halben Eöbaufajen Berg. 
Er war UN. zu Sudiffin. 

94) Hrig. im 5. Achte su Gßrlig, 

22) Ebendaf. 

96) Ebendaf. 

D Drig. im Ach. zu Neibersönrf.
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 Nofiß. Don biefem Gefchlechte fommen 
Hanns zu Tefchoche, Wolf zu Ullersdorf, 

. Hieronymus gr Duolsdorf, Kafpar zu Ro« 
thenburg, Dtto zu Niederneundorf, Hanne 

..3u Gutta, ‚Hanns zu Tormersdorf, und Ds 
Ulrich zu Nuppersdorf, als. Landeshaupfe 
mann, öfters als Zeugen vor, Feßtrer oben - 

. weitläuftiger erwähnt. 

9. Penzig. Adam war 1541 Kloftervoige 
in einem Vertrage des Pfarrers Barcz ge 

 Mänfelwig mie feinem Nachbar Cafpar 
Dueisfch im Mäunfelwiger Schöppenbuche. 
Shm verfaufte 1549 von der Stade Böte: 
Jis Güthern der König das Dorf Neutniß. 

9. NRedern. Balthafar verkaufte Siegerd« 
dorf, Bienis und Neundorf 1542 an ben 

Nath in Lauban, Zrisdrich faufte 1558 
oe ne : 

9 Salza. Gie erhielten 1528 einen Ge« 
fammelehnbrief. Kaifer, Karl V. erneuerte, 
1540 ihr Wapen. °3) Günther verkaufte 
1543 Donnerstags nach Egidy dem Nathe 
zu Lauban Gersdorf. Dpis zu Schreibers» 
dorf ließ feiner Gemahlin 1554 ihr Leibgen 

« 
* 

RE) Gedeuct in Anal, Say. Th. 1. ©. 187. 
Man fehe au) dafelbft vom Jahr 1567 
©. 163 einen Verii, Desinegen.
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dinge verfchreiben. Mathäus auf Linda 
‚ war Girl. Amtehauptmann. Geinem Soh- 
ne Brung verkaufte der König en. Ken» 

. gerspdorf, 

v. Schhlieben. Die Gebrüder Baltbafar, 
Euftachius und Hanns auf Bulßnig theilten 
fih 1532 indie väterliche Erbfchaft Pulß- 

‚nis. 7°) Euflahius wurde Hauptmann zu 
Zoßen, Balthafar und Hanns verglichen fih 

.. 12542 mit dem Nathe in Pulßniß wegen des 
. ‚Bierbraueng. Hanns wurde zulegt Landede 

Hauptmann. : 

» Schönburg Soachim, Sriedrich und 
. Wilhelm Gebrüder zu Hoyerswerda befehn- 
ten Sranz und Crafmus von Gersodrf zu, 
Ullersdorf, (vermuthlic) in Böhmen) mit eie 

. nigen Bauern in ‚Sohland.. Wilhelm ver» 
 faufte 1556 dem Rathe in Hoyerswerda 
eine Wiefe, "°2) gab aud) einem Unterthar 
nen 1563 Draugercchtigfeic. 

vd. Temriß, fiehe unter Serdinand Beym Jahr 
a 

v <yfhirndang. Nickel amd Seiebrich 
„Gebrüder Defaßen 1553 nad) einem Kauf 

22) Hrig. zu Pulfnik. 

30°) Urkunden in Weinnstd DEREN 
R II, ©. 263.
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> im dafigen Archiv Kießlingewalde. Nieket 
wurde beym Pönfall zum Verwalter der Sau 
banfchen Stadtgüther gemacht. 

v. üheriß. Nidel verkaufte 1529 einen 
Zheil von Holzficch. — 

v. Warnsdorf. — YAnfol zu Haugsdorf. 
1542 Zeuge George auf Schönbrunn, faufe 

te 1557 vom Könige Nadmerik, wollte dem 
Klofter in Görlig die 2 Tonnen Heringe 
nicht geben, wie oben gefagt. 

Was die Städte anlangt, fo ift dag Haupf- 
fchiekfal, welches fie unter diefem Negenten er». 
fahren haben, nämlich der Vönfall derfziben,. 
oben weitläuftiger. ausgeführt worden. Hier 

oben nicht füglich von. ihren. ‚Schiefalen ein. 
wähnt werben Eonnte. 4 

Sn Budiffin wurde 1541 ben ı4ten . 
Suny durch boshaftes Anlegen ein Theil der 
Gofhwig Kom Feuer verzehrt, desgleichen 1552 ° 
12 Häufer auf der Lauengaffe, und auf eben 
derfelden 1553 zu Simon Zudä 5 Häufer, und 
den 8. Septb. 6 Häufer auf dem Tafchenberge, 
wie auch 1555 den 24. Märg abermals auf 
der Lanengafle 8 Häufer, 1556 auf der Schloß- 
‚gaffe am Saftnachtsdienfiage 6 Häufer, und 

1564 am Pringftage auf der Stein» und Zds
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pfergaffe 20 Hänfer. 135352 den 18: Angufe 
ergoß fihh die Spree auf eine ungewöhnliche 

_ und richtefe die gröften a m an. 

Sn Görtig brach Beym. Anttiet ber Kin 
sierung Zerdinande 1. ein fehr großer Aufruhr 

der Bürgerfchaft gegen den Nar) aus. Es 
fam 1527 den 1. Eeptb;, auf Anfiften Alex. 
Bolze, eines Tuchmachers, ein großer Theil der 
BHürgerfchafe in der ©t. Prtersficche zufams 

men, und befprachen. fh twegen vieler Bes 
 fehmerden, melche fie wider den Nach zu har 
ben glaudten. Einer, Martin Stolzenderg, 

ließ fich befonders in den heftigffen Ausdrücken 
gegen den Rath aus; diefer fehickte eine Deo 
pufation an fe, daß, wenn fie was anzubrin«' 
gen hätten, es lieber auf dem Nathhaufe ale 
in der Kirche khun follten. &ie nahmen dieg 

- an, und wählten George Sir! zum Sprecher. 
Als er. aber aufs Narhhaus Fam, ging es ihm, 
iwie manchem Großfprecher, er. konnte nichts“ 
Horbringen, und e3 wurde. der Bürgerfchaft dag; 
Eönigl, Privilegium megen der Nathichüir Uor=: 

gelefen.. Den 11. Sept. ließ. der Rath Mars : 
£in Stolgenberger und Paul Sauer gefänglich; 
einziehen, worauf die andern Mitwiffenden die 
Slucht ergriffen. Den 18: Sept. um 19 Uhes 
(Abends 7 Uhr) verfammleten. fi die andern « 

bey Peter giebigen in der kangengafle, an der.
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Ede eines Gäfchens; welches von diefenThae 
noch) den Namen des Berräthergäßchens führt, 

und brachten eine Menge von allerley Gewebe 
dahin, und hatten in Willens, in diefer Nacht 
die Gefangenen zu befreyen, auch wer ihnen im 

. Rathe nicht anftändig, umzubringen, und einen 
Hath nach ihrem Gefallen zu fegen. Ste wur« 
den aber felbft Abends ıı Uhr nod) unter ein» 
ander uneing, und gingen aus einander. Einer 

‚aus den Verfhwornen, mit Namen Hanng 
Scholge, verrieth das ganze Complot.an des 

‚Bürgermeifters Diener, und: daß das, wag in 
. biefer Nacht niche hätte Fünnen ausgeführt 

erden, fünftigen Freitag, als den 2oten, ges _ 
fchehen folfe. An diefem Tage mufte der eine 

Dürgermeifter, M.- Haß, nach Löbau zu einen 
Convent, traf aber die beften Anftalten für feis 
ne Abtwefenheit. Den Morgen diefed Tages 
famen die Natheherren zufammen, und twurben. 

einig, zuvor zu Eommen, und in Liebigs Haus 
zu fallen. Dieß gefhahe, und ob man gleich 
niemanden fand, fo War das Haus doch ‚mie 

- Gewehren aller Are angefült. Der Bürgere 
meifter Thiele fragte Liebigen um bie Urfadher 
diefer Rüftfammer, welcher alle leugnete, aber 
ins finftere Gewölbe aeftecke wurde. - Der 
Nath fchiekte fogleich an die ihm treue Büre 
gerfchaft, fih mit Gewehr aufs Nathhaug zu 
Herfügen, meil er einen Aufruhr beforgee, weis 

\
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che auch treulich erfchlenen. Peter Liebig aber 
murde mit der Tortur belegt, und geftuud die 
Verfihwörung, nebft Angabe aller Mitver 
Schwwornen, Welche gefangen genommen, und der 

Entwichenen ihre Güther eingezogen wurden. 
Den 25. Eeptb. wurde Martin Stolgenberg 
auf dem Marfte enthauptet, und Peter Liebig 
vor dem. Pranger geviertheilt, und dazu die 

gröften Sicherungsanftalten getroffen. Here 
nad) wurden nocd) lange Zeit Mitverfehworne 
gerichtet, und der Kath ließ die Hinterthüre in 
Liebig: Haufe, zu welcher die Verfchwornen 
‚hinein gegangen, zumauern, und die Buchftas 
ben; D.V.R.T. welches vielleicht fo viel fein 
fol, ald: der verrätherifchen Rotte Shür, in 
eitten Etein hauen, wo fie noch. ‚zu lefen find. 
1529, Sonnab. nach Mifer. Dom., machte 
der Rath einen weitläuftigen Vergleich mit Cas 

> far von echenberg auf Klitfhdorf. — 1530 
verglich. fie fich mit der Stadt Lauban megem 

‚ber Landftraße, die Süther der Görliger beerefs 
fend, — 1531 den 19. Geptb. übergab os 

. achim Srengel dem NKathe dag von feiner Mute 
ter zum Hofpital St. Jacob vermachte Dorf: 
Sriedersdorf an der Landsfrone, nebft einen _ 
Gatten an der Ecke der Salsmonggaffe, zu 

Erbauung eines Gichhaufes, wie auch die von. 
feinem Vater gefliftete St. Annenliche. —
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1534: faufte der. Rath Leuba. — 1535, 
Montags nad) Mif. Dom., machte der Kath 
zu Görlig einen Vertrag mit den Einwohnern 
des Dorfes Mielsdorf oder Hohfirch, vermöge 
defien ihnen dag freye. Bauholz; auf der Gör- 
lisifhen Haide zwar abgefchlagen,. doch einige 
Stämme: auf ihre Bitten verfprachen, des, 

- gleichen nach Johannis: die Öräferey in: der Hais 
de: erlaubt, aber grün Holz, Zaungerten und 

dergl. ohne des Narhe Vorwiffen abzubauen, 
unterfagt, Doch.ihmen für den Breiß, wie ana 
dern verfprochen wurde; dag dürre Holz, dag _ 
Moog zur Streu und Schilf im Herbfte wurs 
de ihnen verftattet, der: Schulze aber angewie- 
fen, fein Bier in Görlig zu nehmen. — 1536 
den 2. Detb. verbefferte Karl V.:das Görlifis 
fche Stadtwappen. — 1539, Montags nach 
Apollon., belehnte der. Bifhof in Meiffen den 

Kath zu Girlie mit dem Bifchofszehenden in 
Ludwigsdorf. — 1537 den 6. Nov. brannte 
Die, Hotergaffe bis auf.2 Häufer ab, und fas 
men 9 Perfonen ums Leben. — 1539 vers 
glich. fi) der Nath abermals mit Cafpar von. 
Nechenberg auf Klitfchdorf wegen der Forfiger 
scchtigfeit. — 1540, Sonnab. nad) Invos 
cadie beftätigte der Nath aufs neue die Chu 
machen Snnungsartifel, — .1555 Dienflags 
nach) Nicol verkaufte der Kath Sranz Eilfmark 

Lo:
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dem Sunfeifäieher ben. kan der 
. aber it eingegangen ift, und bey der Dbermüp- 

le. lag. — 1557 an Jacobi verkaufte der 
Karh Großfraufche an Bruno von Sala. — 
1557.den 24. April brannten bey der Zeich- 

‚mühle zz Häufer ab. — 1560 verglic) fid) 
der Rath mie Joachim Frenzel.über verfchiedee 
ne Punfte, deffen Güther und Befißungen ber 
£reffend, wie, auh-1562 wieder mit Cafpar von 

Kechenberg. — 1563 den 19. Detbr. Faufte 
die Stade die Mühle zu -Niefolsdorf. — 
2563 verteug fich der Nach mie dgn Bürgern, 
die Landgüther hatten, daß fie und ihre Unter 
thanen. das Galz nirgends anders’ als in Gör« 
‚Us holen follten, erlaubte ihnen aucd) nad) Er- 
‚haltung der Dbergerichten, wiefchon gemelder, 
die Gerichtöbarkeit in außerpeinlichen Fällen. 
— 1564 den 21. März, verzgieh er fich gegen 
‚Soachim Srenzel feiner Anfprüche auf Schön« 
‚berg, Halbendorf und Langenau, in Abfichtdes 
Borkaufg derfelben,: berichtigee auch verfchiede- 
ne Streitigkeiten wegen des Korfirecchts- der fane 

‚genauer auf der Göcligfchen Heide: — 1564 
‚ben 21. Julii wurde abermals ein Vergleic) 
‚mit Cafpar. und, Nickeln von Nechenberg in 

2 Kliefhdorf: gefchloffen. ‚Bon. welchem "allen 

bir jeelunden im dafigen Stone ra wem
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. Mon 1 der Stade Zittau. finde. ich, außer 
dem fon. erwähnten Dergleich mik, denen von 

Schleinik wegen der Obergerichten in Sen 
nersborf nichts merfwürdigeg, 

‚ Die Stadt Lanban verglich fi, 58 
am Tage St. Annen mit Hanıs von Eberhard 
“auf Bertholdsdorf wegen dee Ausübung der 
‚Hbergerichten dafelöft, wasdahin zu ziehen oder 
nicht. — 1537 errichtete der Rath die Wille 
führ. — 1540 faufte der Kath von Sans 

von Haugmwig den Bifchofszehnden in Geibedorf, 
und erhielt darüber Montags nad) Kroßnleiche 

nam die Lehn. — 1541 den 7. Decb. vers 
„befferte der König dem Nathe dag Stadtmam» 
pen. *) — Su biefem Jahre hatte auch der 
Kath einen Streit mit Nickel und Hironymus 
von. Acheriß zu Sseinficch, wegen Errichtung 

‚eines Salgmarftd. — 13542 fauffe. der Rath 
Siegergdorf, , Bienis und Neundorf von Bals 

 thafst von Neber u 4006, Öulden, iind 1543 
Gersdotf. von Günther von Sala um 1500 
<halet. — 155 3 wide die ‚Stadt ‚von dir 

1) Ik, in ur. raten, L.73. &ie 
it oben im Leben Ferdinands überfehen 

worden, und ic) bitte fie nacjutragen. 
Die übrigen Urkunden befinden fih im 
dafigen Archis.
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Per fehe Geimgefücht, welche gegen 2000 Per 

fonen Bingeraft. — Ein großes Unglück bes 
traf die Stadt 1554 am Donnerstage nad) 
Miferic. Domini, wo in Fabian Hanfches Hau: 
fe. auf der Görlisfchen Gaffe Feuer ausfoem, 
welches die ganze Stadt mit allen öffentlichen 
Gebäuden bis auf das Kornhaus verzehrte, 
und 4 Perfonen das Leben raubte. Man. 
glaubte, daß esangelegt fey. Der König und 
die benachbarten Städte und Dürfer thaten 
viel zum Miederaufban, wie die Wiefnerfchen 
Innalen meitläuftig berichten. 

Sin :übau brannten: 1536 bie Scheunen 
vor dem Budiffinifchen Shore, 1543 am Abend 
Nicolai auf der Budiffinifchen Gaffe 7 Häufer, 
und 1554 den ı2ten April: die ganze Stadt, 
nebft Kirchen, Rlofier, lu und Korn» 
baufe ab. 

Sn ‚Samen; brannte, toie fchon oben defagt 
worden, ein. ‚großer Theil der Stadt, 1542 ben 

5. May, und 1554 Zreitags vor Gertrud auf 
der Sucrmangergafle 4 on 0 ©
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c. Seligionsbegebenkeiten. 

Was die Neligionsbegebenhelten in dee 
Oberlaufis unter, Ferdinand I. betrift, fo breie 
tete fi Die,£ehre Luthers immer ‚weiter. aug, 
ob ihr gleich von vielen Drten große Hinder- 
niffe in den Weg gelege wurden, Serdinand 
felbft hätte fie gern unterdrückt, mern €8 möge 
lich gemefen wäre. Mag dieferhalb. auf den 

Neichgrägen zu Speyer, Augfpurg,Nücnberg ı und 
auf der Kicchennerfanumlung zu Treident vOrges 
gangen, gehörtiin die allgemeine Kicchengefchich« 
te. Wir bleiben bier nur bey einer furgen Anne 
gabe desjenigen -fiehen, was in der Dberlaufiß: 
vorgegangen, weil biefeg. weitläuftiger in der. 

fchon erwähnten Müllerfchen Keformationgges 

fehichte dee Dberlaufiß. zu finden, zu welcher 
ich nur. bier und: da einige Zufäge mie erlaube. 

Maß Serdinand I. in Abfihet der Relie 
‚gion, auffer denen in feinen Ländern deshalb 
allgemein ergangnen Edikten, für Gefinnungen 
heste, zeigte fich bald anfänglich, da er der 
Meinung derer beipflichtere, welche den in Gör« 
lie. beym Ansrite, feiner Kegierung vorgefaller 
nen Aufruhr im Vortrag ber Lutherifchen Lehre 
fuchten, und 1527 ben ı6ten Detbr. in dem 
oben 3). 3 ©. 167. erwähnten ‚Schreiben. an
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den Nath.zu Gdrlie Fehriebs „daß ige mie 
„ben flüchtigen, „infonderheit den apoftolifchen 
” Dfaffen wu. f. wm. auch 1528 ben ‚sten Jan. 

„ ; Erfame Lieben getrewen, bein vhng ift undor« 
söeffen, Was auffeur ond zwiefpaltige confpis 

»rogion nemlich vorfchtener zeit bein euch er- 
»bachfen, ALS fir onng vermurhenn auff Kebs 
3 sneth andern denn der Jemen auffrürifchen 

= Prediger vorgifftung. get, ‚Ganz ift eg war 
. nicht abzuleugnen, da die Wiperfegti chfeit deg 
 Kathes zu Görlig gegen die Lehre Lutherg, auch 
zugleich, wie die Üften befagen, ein Grund zu 
dem Auftuhre mit gewefen, Wird aber dar 

 dürch dies Unternehmen weniger ftrafbar? ft 
"8 nicht ein Hauprgefeg der enangelifchen Lehe 

ze; Gepbunterthan aller nienfchlichen Ordnung | 
Am dig Heren willen . — Die Hubdiffinifchen 
Annafen fagen: Er Habe 1538 bey der Huls 
Bigung in Budiffin dem anwefenden Bifchof in 

Meiffen aufgetragen, die Eutherifche Lehre nicht 
bie Oberhand. geipinnen-zu laffen,. und den Land» 
fanden den Befehl‘ ertheilt, mit Neuerungen 
aufsubören, und bag alte, Ubgefihafte fiber. 
einzuführen, torauf die Stände mit aller Der 
fheid: nheif, aber zugleich Sreimüthigfeit geante 

wortet, daß fie vonder einmal erfannten Wahre 

heie nicht abgeben Fönnten, Der König, der 
die Srände. bey den öftern Steuern brauchte, : 
vn Ka dabey berubiget; und Iogar die Er 
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Vaubniß zur Erbauung einer.ewangelifchen Schus 
- Se, und Daß nad) der Augfpurgifchen Eonfeffior 
möge :geprediget werden, gegeben. —  E8 
fiheint überhaupt, ale habe der König aus dem 
Grunde, daß die Steuern zum ZTürfenfriege in 
der. Dberlaufis freiwillig gegeben wurden, fie 
in Abficht der Neligion anders behandelt, alg 
in Böhmen, weil er wohl fahe, daß Lushers 
Lehre hier zuviele Anhänger fand. Was in 
Löbau 12537 miteinem von. ihm gefeßten Pfarz 
ver gefchehen, und. 1539 in Görlig und Budife 

us if abe: in; DER Sönise geben da: green. 

Darf, er bie in fein fpätefieg Alfter der Ne 
ni fatholifchen Neligion getreu geblieben, 
und waß er cma:zu Gunflen ber. ‚Proteftanten - 
that, une aus Staatsflugheit gethan, erfebe 
ich aus ber Snftruftion, welche ev 1554 dem 
andvoigte, ‚Chriftoph Burggraf zu Dobna, era 
theilte, da er ihm auftrug, die Geifktlichkeit bey 
ber alten wahren Religion zu fchügen und wie 
der die Dilligfeie nicht drängen zu laffen, und 
fleißig Achtung zu geben, damit einigerley neue ' 
‚Sekten nicht zugelaffen würden. Man lege die 
fen Worten: auch einen.noch fo toferanten Sint - 
anter; als iwenn-der Landvoigt die tömifch Car 
sholifchen nur Horden Eingriffen der. Proteftans 
ten Schügen, und feine neue Seften; dergleichen 
felbft untee den Proteftanten, u) die Angie 

r
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nomer, Sftandriften und? andere, auffamen, 
nicht dulden follte, fo fiehe man doch feine Ges 
finnungen. . Schon freute ich‘ mich. über "die 
geänderten Gefinnungen des.Kaifers, als ich 
diefe Worte in der nftruftion des Folgenden 
Landvoigte, Graf: Joadim von Schlich, von 
1561, ausgelaffen fand; aber meine Freude 
War-furz, indem ich diefe Worte in die Snftrufs 
tion des Landedhaupfmanng, Hanne v. Schlie 
ben, übergefragen fand, wo fiecaber i inetwasmil« 
Ber Flingen, indemer fagt, daß er darauf fehen 

möchte, daß in den Gechsftädten, und in den | 
Gotteshäufern auf dem Lande und in den Klö- 
fern nad) der alten hrifllichen Religion und 
Gebrauchmie allen Eeremonien gehalten würde. 
Doc) dachte. ich. dabey; Mar es dein Gin, o 
Kaifer ! die chriftliche Religion in bie Zeiten 
ihrer erften Entftehung, mo fle’ihr großer Stifs 

ger und feine.erften Befenner in ihrer Lauterfeit, 
son Seften» und Partheygeift entfernt, Iehr» 
sen, ie iu Sa fo kane‘ Son: Sci Afche. 

Wie Der Ersbergog: Zerdinand gegen bie, 
Proteftanten gefinne"gemwefen, kann ich nicht, 
durch ‚deutliche Heweife unterftügt, fagen. Der 
Landooigt Zdifla Berfe vonder Duba wargmwar 
römifch«Fatholifch, Tegte aber der Iutherifchen 
Lehre eben Feine Hinderniffe in den Weg. Dies



SerbinandiT.Religiondbegeb, 297 

aber machte er 1535 Freitags nach Nie =) 
Sand und Sräbten bekannt, daR e8 des Könige 
Wille fey, keine beweibten Prediger: zu dulden. 
Dies war überhaupt der größre Anftoß beyne 
Anfange der Neformarion, und: .eB: erhielten: 
Vielerechtfchaffene Männer deswegen ihren Ab» 
fehied, weil fie fih’ verehlichten, wie denn züber« 
haupt im fechzehnten Japrhunderte: die Predis 
ger noch nach Belieben des Kirchenpatrong ans 

genommen und verabfchiedee wurden: Die fols 

T Sandunigte waren: Telbft Pioteftanten, > 

: Die Bifhöfe. in Meifen fuhren. noch) immer 
fort, den Fortgang ! der Neformasion ‚in. der 
Dberlaufig ju- hindern, ‚Der. fchon..beym 00» 

‚rigen Könige erwähnte. Bifchof Sohann 7. IB. 
1528 beu 26. Gebr. 3); ‚ein Edikt, ergehen, in 
welchem er. fagt,.. daß. der. Teufel umbergebe, 
und. in.den Serthum,. ‚fo möglich, auch, Die Auge 
erwählten. zu verführen füche, damit erfi efchlache 
ten und freffen möchte, ermahnet, das Abend« 

mahl unter einer Geftalt beizubehalten, . damit 
eg niemand zum Gericht oder feiner, ‚Berdamme 
niß genießen. möchte, und warnt,. wie ‚billig, vor 

“ it der: Albesinfet, 3528 Dieafiags 

vB Un. Ho Abfhr. im Katheardi, su Bi S 

3 IE, m ESenfs Sirhengefhiäte von Stil 

ven, ©. 379.
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nad) Subilate fchrieh er an den Nathisu-Gdte 
lig, «als Sunhaber des: Königlichen Gerichte, 
daß der Pfarrer zu Mäufelwis, Bartholomäs 
us Stur; auf freyer- Straße angefallen worden, 
und bie, Shäter fich harter Drohmorte ‚gegen 

> Denfelben vernehmen laffen, und bitter, iha:in 
Schuß zunehmen. — 1529 ließ er an chen 
denfelbenseim Schreiben ergehn, daß der Rath 
808 Seftament eines Pfarrers. (wo? ift. nicht: 
ausgedruckt) für gültig.erklären folle- 1531: 
Sonnabends nad) Vincula Petri ‚verimendete, 

er fich ebenfalls bey dem Narhe in Görliß für 
den Alcarift, Valentin Schickel in Hoyersier- 
da, der ehedem Pfarrer in ‚Sora genmefen war, 
daß der Kath diefem einen ihm sugehörigen 

Kelch und Geldfehuld veraßfolgen laffe. — 
1532 Freitags nad) Pauli Bekehrung beftätige 
te er einen Verfrag des Nathe zu Löbau mie 
dem Pfarrer zu Gaufig, Johann Grunan, und 
deffen Collator, dem Pfarrer in Gida, Martin 
SJenzfeh, vermöge deffen der Kath zuLöbaudem 
Nfarter zu Gaufig für eine alte Gerechtigkeit, 
deren Urfprung man aber‘ nicht mehr wußte, 
ba’der Pfarrer ‘zu Gaufig von den Ücern der 
Stadt Löbau eine gewiffe Abgabe unter- dem 
Namen Hundefiede erhalten, und mandınal 
Streit bewegen genwefen war, ein für allemal 
100 Marfi ausgahlte. — 1532 anı Sonnta- 
ge Keminifeere fchrieb er.dem Nashe in Görlig
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nit vieler Empfindlichkeit, daß er den Pfarrer 
in Sänfendorf, Martin Zfcheppel, (der in Bere 
dacht gerathen, Daß er feinem Collator, Wolf 
von Noftis, die Hühle angezündet habe,) ger 

_fänglid) eingezogen, da die That nicht erweige 
lich wäre. — 1533 fchrieb er an den Nath ° 
in Görlig, daß fih Thomas Leife, Probft zıe 
Niffan (ehemaliger Pfarrer in Eiffa und zugleich 
Erjpriefter des Görligifchen Stuhles und Ale 
tarift in Denzig) befchwert, daß ihm der Nat - 
fein Altarlehn in Penzig einziehen, und zu da« 
figer Dfarre. fehlagen gewollt, da doc) nohate 
dere Lehen vorhanden wären, welche zur Pfar- 
re gefchlagen werden Könnten. Es gab aber 
diefer Thomas £eife, der zuleßt Prodft in Mühle : 
berg Murde, dies Lehn 1535 felöft auf. — 
1536 lieg er ein Difpenfationsfchreiden nach 

Görliß ergehen. Er farb 1537 ‚den 13ten i 
Dkober. = 

 Shm folgte Sohann 8. son Mattik, ie. 
dor Domdechant und Eoadjutor zu Meiffen, 
(nicht aber, wie Müller ©. 208 fagt, Decan - 
in Bupdiffin, welches auch die angeführte Stel 

Te des Eallesnicht befagte.) Er forderte 1538 = 
Sonnabendg nach Invent. Cruc. von dem 
Kath, zu Girlie die primarias preces bey Das 
canzen. geifilicher Ämter, bar fie aber gewiß 
nicht erhalten. 1539 brachte er beym Nas 
the iu Girlie in Erinnerung, daß, da ber Die
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fHhofszehuven von Sie der Kirche zu Nena 
sig ‚einerleiber worden, der Rath zu Görlig 
als Befiger, von Penzig fchuldig, {ey wenn fie 
erfordert würden, die gewöhnlichen Lehndienfte 
zu thun, und trug ihm auf, Franz Schneidern, 
Urban Emrich und Joachim Frenzel anzuhale 
ten, Die Lehn über bie Bifchofszehnden in Göt« 
lie, Eudiwigeborf und Cunnersborf zu nehnien, 
worauf. denn Sean; Schneider 1539 GSonn- 
abends. vor Shomä bie gehn über: den Bifchofß- 
gehnden. ‚auf ben GSörligfchen Bormwergkern, in. 
Seotfchendorf, Gruna, Hobficc und Gersborf 
bey Lauban erhielt. „Den Bifchofszehaden in 
Ludwig gedosf. verfaufte Urban Emrich dem Na. 
the zu Görliß, welcher 1539 Montage nad) 
Methäi damit belehnt wurde. Vermuthlich 

. bat aud) Soadhim Zrenzel die Lehn über den 
Gunnersdorffchen erhalten, esift aber der Lehe 

brief nicht mehr vorhanden. 1540 Montage ö 
. nad) Corp. Chrilti belehnte er den Rath zu 
gauban, mit dem von. Hanns von Haugwis 
erfauften Bifchofszehnden in ‚Geibsdorf. — 
1541. ‚Sonnabends vor Mariä Himmelfarth 
fehrieb. ec. an den Kath in Görlig, den Pfarr 
in Seidenberg, Sohann Schneider, nicht vor ide 
ve Gerichten zu forbern. 1549 Sreitage nad) 
Dftern „forderte er bey dem Karhe zu Görlig 
die ,primarias preces bey ber von demfelben zu 

pergebenden PERS und ‚der Gans 



Serdinaud I. Neligionsbegeb. 307: 

£orie im Domflifte zu Bubiffin, welche ber Kath, 
dem Domherrn Hieronimug Ruprecht aad, wel 
ches fich der Bifchof nach einem Echreiben von 
1545 Dienftagsnach Erharbdi gefallen ließ, und - 

. nur anfragte, bey roem die Zinfen zu diefer Präe 
bende flünden. 1542 gab er dem Narbe zu 
Camenz Erlaubniß, den Kirchhof an der Pfarr- 
firche vdafeibft etwas einzuziehen, damit mehr 
Pag zum Fahren wiirde, und einen andern bey 
der Kapelle St. Jodoci: zu errichten, die beyden 
Kapellen St. Wolfgang und der heil. Wandel 
burgis zu Gelenau ganz eingehen, auch) 
daB Aufferft baufällige Seelhaus ‚eireiffen 
zu laffen, und die Stiftung davon in das He 
fpitalzu verlegen. 1545 Dienflagd nach Vin- 
cula Petri fchrieb' er an den Rath zu Lauban, 
dem Prediger'dofelbft feine anzäglichen Predige 

gen gegen die dafigen Nonnen zu unterfagen, 
ein ähnliches Schreiben erfolgte auch Donnerd- 
tags nad) Mariä Himmelfahrt. 1545 Mite 

tewochs nad) Snvocavit gab er dem Nathe zu 

Camenz die Erlaubniß, die Kapelle zu St. 5a 
cob abzubrechen, und die zu St. Zodoci damit‘ 
auszubeffern. Er flarb 1549. 

Shn folgte Nickol von Rarlowig, von dem 
noch der Lehnbrief vorhanden, da-er 1551 Sreis 
tags nad) Kilian Franz Schneidern inGörlig- 
mit oben genannten Bifchofszehnden in Görlig



ger, An 5. Zeitraum. 

1. few belchnee.  Diefer, verkaufte ihn.aber 
an. Hanns Willer, Bürger in Göllig, der von 
dem folgenden Bifchof 

Sohann dem 9. von Haugwig 1556 Diens 
ftags nach Petri Pauli die Lehn erhielt. - Der. 
Kath zu Görlis: war die Zinfen von der Bir 

‚fchöflichen Nenthe ein Paar. Fahr fchuldig ge- 
„blieben,.bev Bifchof handelte durd) feinen Schöf- 

‚fer Peter Harzberg, mie. dem Nathe, daß Diefe 
‚Ziufen zu einem singbaren Kapital gemacht 
‚würden, welches auch gefchahe, da der Nath 
‚1356 am Tage Michaelis den Schuldbrief dar» 
‚über ausftelte, 1557 den 24. May belehnte 
‚er. den Kath zu Lauban mit dem Bifchofszehn- 
‚den in Geibsdorf, welchen der König beym Pön- 
‚fa eingezogen, aber wieder. gegeben hatte. 
‚Er vertaufchte das Amt Stolpen gegen Mühle 
berg an den Churfürften zu Sachen, und nahm 
‚feinen Siß in Wurgen. . Der Rath in Görtig 
‚mußte aber die ‚Nenthe. noch an ihn bezahlen, 
man fieht e8 aus einem ‚Schreiben defjelben. an 

‚den Nath zu Görlig von 1564 in vig. Alcen!. 

da er fie nicht in. ‚Silbergelde fondern in Duca- 
ten haben wollte. Der König aber nahm die 

- Der» und Niederlaufig von ber Adminiffration 

des Bifchoferih Meiffen 1562. aus, und, gab 

: f ie dem Docan iu BA in Shan ilenielit,
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und hiermit hatte das Anfehn der Bifchöfe: zu 
Meiffen in ber un ein a SER 

Wir aehel nun nach der einmal -_. 
Drdnung zur Gefehichte der geiftlichen Stiftun. 
gen und einzelner Stter in ber Dberlaufis. 

Daß Domftife u St. Metri; in Budiffin ers 
biele, wie fchon oben gefagt worden, 1537 den 
Röniglichen Befehl, Feine auswärtigen Rand» 
nifer anzunehmen. Durch das Eingehen des 

 Srangiffanerflofters in Budiffin erhielt es, als 
Übergabe der Testen Sranziffanermönche, 1558 
die Wälder am Böhmifchen Stese (Minh 
talde) aut der Königl. oben erwähnren Bes 
fätigung, und 1562 Donnerstags nad: Nauli 
Befehrung ?) die vom Schloffe zu Bupiffin 
jährlich zu erhaltenden 3 Malter Getreide, 
welche bemfelben aud) big auf bie Zeiten de8 
‚Randvoigts Grafen von Gallenderg abgeliefert 

toorden, wie auch 3 Mark jährliche Zinfen von 

3) Die Driginnle aller Hier gendunten Bis 
fhörigen Urkunden befinden fih in den 

Archiven von Gorliß, Sadsalı. aan und 
Eamenz. 

’) IE in abfer. im Go.  unangn.
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der fogenannten Mönchsfchäferey, ©) nebft dem 
ganzen Klofter, mit dem Vorbehalt: e8, wenn 
einmal der Sranziffanerorden wieder in den 00. 

rigen- Zuftand Fäme, heraus zu geben. - Wer 
‚gen deg Gottesdienftes und der Nechte bey dem« 
felben, in. Abficht. ver Eutherifchen Predigten, 
machte er 1543 Sonnabends nad) Allerheili» 
gen 7) einen Vertrag; mweibaber doch mancher: 
Iey Zerungen wieder vorfielen, fo wurde 1556 
den. aten Detbr. 8) durch ein Haar Königliche 
Kommiffarien, den Abt Andreas zu: Heinrichg- 
au und D. Sohann Lange, Königl. Natd, ein 
Dertrag errichtet, wonon man beym Müller ©. 

.. 277 einen weitläuftigen Auszug findet. Pröbr 

fie bey bemfelben warenz _ a 
Heinrih von Bünau. Seine Inveftitur 

vom Bifhof Johann 7. von 1527 den 1. 
Suli ife no im un zu Brie 
ae © io 

a 'Diefe ie it ger sie 1334 
son den >» Schwefern von Gußt an Adele 

. Günthers von Redenberg Wittwe verkauf 
te, und son Diefer dem Klofier gefhenfte 

Eurie.- f. Th. 1, ©. 166. 

7) Garpgovs Ehrentempel L- 247. 

®) Urksin Abfrift bey der BR der 

RONTPOIBABEN:
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Hieronymus 9on Rummerfladt — 
‚War bey der Huldigung des Königs 1538 
in Budiffin, und empfing denfelben mie ei= 
ner Nede. Er frat zur Tutherifchen Sehre 
über, blieb aber Prob. 

Decanes Waul Cichler, lauf eben genantte 
ter Inveflitur des Probfis Heinrich) von Düne 
‘au. Er’ war der Lehre Lurhers fehr ges 

neigt, und hat nad) einem, von Knauth °) 
angeführten Beweife, dag Abendmahl felbft 

‚unter beiden Geftalsen ausgetheilt, ift aber 
 hernach wieder anders Sinnes geworden. 

Rad) ihm feßt Großer IT. ©. 30. 

Sohann wonnu im ‚Dat ss und 
nah ihm 

Hieronimum uhren. Er int 
. inseiner Urfunde von 1552 vor. 

D. Sodann Leifeneritt, deffen Leben man 
weitläuftig in Deto Schriftfteller- Lerifon 
der Oberlaufig Liefer. Ein gelehrter und da« 
bey toferantgefinnter Mann. Er wurde 
1560 von dem Könige, mit Beyftiimmung 
des NVabfte, um Adminiftrator per utram- 

Be Lufaliam gemacht, und ‚die SR zu 

a Dberl., Men, Airhengetäigie) ©, 205. 

u
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St. Petri zur Eccleha ingenua erhoben, 

doc) find die Urfunden davon vom Domftift 
noch nicht befannt gemacht. Er fommt oft 

in den irfunden vor. Er machte 1560 ei. 

BE
R 

nen meiter unten vorfommenden Dergleich 
zwifchen dem Nathe und Klofter in Lauban, 
— 1563 den ı. Jan. °°) entfchied er in 

den Streitigfeiten des Naths zu Löbau mit 
Bonaventura von Luttiß auf Kamalda, der 
‚dies Guch, im Pönfalle befommen hatte, und 
in kawalda einen eignen Pfarrer feßen wol 

te, daß Lamalda ein Filial von Löbau bfei« 
ben folk. — 1561 ben ı2fen Detbr. #3) 
gab er dem Kathe zu Lanban die Erlaub- 
niß, die ltarzinfen der Nltäre, welche nicht 

chefeßt Waren, zu Salarien der Schuldiener 
anzuwenden, und den Kirchhof und den Bar. 

ten begsdurch. den Brand: 1554 verwüfteten 
Seanzisfanerfloftere zu einem Kichhof zu 
gebrauchen. — 1552 fliftere er einen Al. 

tar ©. Crucis in Budiffin, welchen der Bi. 
hof in Meiffen den ı. Dctbr. = beftätig. 
te, weil dazu eine Sifchöfliche Betätigung 
nöthig war, und wo ihn, der Sifhof Con 

20) Ur, in: ‚Stebigen eöbaufien Sruen, 

27) rk. im Arch. zu Lauban. 

22) Hrig, im Sriftsardio zu Meiffen.
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 millarium fuum generalem in £uperiöri 
_ et inferiori Lufatia nennt: —- 1563 ben 

ı26en Juli 2) gab. er feittien Confeng die 
Übergabe des. Görligfchen Sranziffanerflos 

fierg zu einer Schule. Als Sffieial fomme 
Valentin Alberti vor. : 

Sm Klofter Marienftern harte bie Übtife _ 
fin Margaretha 1541 einen Streit mit dem 
Karhe in Görlig, ba bie Klofervoigte, Niekol 
und Chrifioph Gedertern von Mebrad, zidey 
Unterchanen von Niederkiesdorf in ihre Gerich« 
te nach Marienftern abführen laffen, da denn 
durch den Landvoigt und Versrdtiete von Land 
und Städten 1541 Steitagg nah Mariä Hiite 

mrlfahre **) der Ensfheid auefiel, daß dag 
Kiofter in peinlichen Sachen niemals, jedoch - 

in bütgerlichen Sachen ihre Unterthanen. vor 
ide Gericht forbeh könne; 1554 Sonntage 
nach Margaretha *°) beflätigte die Abriffin 
Anna, von Baudißin dem Nahe zu Bernftade 
die Erbgeriche, die Loßbriefe Im Städtchen, den 
Verlag des Bierg an bie Rrerfhmar auf derm 
Eigenfchen Kreife, die Dierzüge, indem der Bde 

23) ÜrE. in Kuauthe Geld. der Görl, Sue 
er Und in Meifers Annalen. 

24) Heigs im R.Achive ii Ödrlik, 
5) Hpige in Bernfadts,
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vige Rloftervoigt, Niefelvon Mepradt auf Here 
wiggborf, alle ihre Privilegien zu fich genoms 
men, und nicht wieder herausgegeben hatte. 
Mehr bey der Stadt Camenz. 

Das Klofter Marienthal bey Dfteiß erhielt 
1527 die Beftätigung der Privilegien u. verfaufs 
te 1534 an den Kath zu Görlig Leube. — 
1527 brannte unter der. Übtiffin Margaretha 
‚Hon drefen dag Seäidelein Ofkrig ab. — 1538 
wer: das Klofter in Streitigkeie mie dem Nathe 
zu Görlig, wegen der Mitleivung. Die Abtif» 
fin Elifabeth von Talfenberg bat Sonnabends 
nach Jacobi 2°) den Karh zu Börliß, einen 
Deputirten zu einem gütlichen. Vergleich, an fie 
abzufhieken. — 1551 Mittewochs nach Eu 
cia *7) machte die Äbtiffin Katharina von 
Nofiß, durch den Rioflersoigt Adam von Deus 
ig, einen Vergleih) mit Kafpar von Noftis, 

amd feinen uugefouderten Gebrüdern in Ulfere, 
dorf, wegen der Harten (einem Stüce Landes) 
bey Nieder - Geiffersborf. — ‚1569 befam dag 
Klofter, auf Königl. Verordnung, einige Kir, 

opeukleimodien u nn Res in - 

=) Orig Am . „Ahive che 

37) Drigs dm Archive zu: Ulensdort "
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Löbau, welches die Abtifffn Magdalena von 
Berge. den ı2. April befcheinigte. *°) 

Das Sunafeäuliche Klofter zu Lauban 
wollte ih 2530 den Steuern zum Raubanfchen 
-KRreife entziehen; der Eandvoigt, Zdisla Derfe 

von der Duba, aber erließ ittwohe nad) _ 

liefula 22) an den Kath zu Sauban eine Wei« 

fung wegen des Ungrunde ihres Vorgebend. 

1560 machte der Decan einen Vergleich ide 
fchen demfelben und dem Narbe, 2°) vermöge 

‚deffen das Klofter den Rathe das us Datro« 
natud bey der Stadtkirche ' freitoiflig ‚abtraf, 
der Narh aber die Unterhaltung der Geiftlich 
feige über fich nahın, und demohngeachtee dem“ 

Kofler die dazu auggefeßsten Grundftücke über 
Le, bis auf den Decem und Gerraidezinf, 
dagegen dag Klofter dem NRathe verfprad), die 
Eeute zu Pfaffendorf in des Narhs Müplen zur 
meifen, und auf feinen Dörfern nichtg gegen 
die Stadtgerechtigfeiten an Wochenmarkt, Biere 
brauen und Handwerkern zuzulaffen, dafür 

der Nash dem Convente allen Schuß zufagfe. 

28) Hpfg, int R- Archive gu Löbau. Diefer 
 Hbeiffie if im Ehrentenpel der Alk 

nen nit gedadht. 

9) Drig. im RArchive zu gaufar. 

2°) UrE, in Enrpioos Chrenf. I. 299.
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fm Klofer Opbin verließen die Ordens. 
brüder beym Anfange der Reformation auch) 
nach und nach das Klofter; die noch übrigen 
wenigen Befennen dies in einer Urkunde, wo 

der Landvoigt einen Vergleich des Klofters mit 

ben Erben Martin Bröhnifh, Pfarrers in 

Hennersdorf, 1535 am Tage Eim. Judä 2') 
beftätigg, — 1538 Sonntags nad) £uriä ?*) 
mahnten die Eonvengsbrüder um die nad) dem 

Teftamente peter Waldau ME ‚erhaltende Tonne 
Heringe. Das Klofter brannte 1541 ab; 
dies nöthigte den Eonvent, bie Wigfe an der. 

Plieknig @R Th.2. ©.418) 1541 an Dnos 
phrius Schnitter in Deutfchoffig zu verfaus 

fen. 2) Kant eingg Bermächtniffes Sohann 
Drtilig fofiten dem Klofter Dpbin gewwiffe Ale 

targinfen uud Alımofen in. den Srädten Zittau 
und Görlig sufommen ; weil aber das Klofter 
faft gang einging, fo hielten diefe beiden Städs 

fe beym Sandvoigte an, daß diefe Zinfen fieber 

. ji einem Cripendium perivendet, die Almofen 
aber unter bie Stadrarımen Hertheilt würden, 

welches auch der Landpoigt, Zhiela Derfe, 1544 
en ne a Serniligen, ar), -€8 RN 

2?) Dig im 78 Anchive iu Sörlit 
22) Ehendaf, _ 
=) Ebendaf. 

24) Ependaf,
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fi aber die Stadt Görlig, auch 40 Ungaris 
fhe Gulden, als Zins eines vom Klofier Dy- 
bin erborgten Kapitals (f: Ch. 2. ©. 107.) 
abjuführen. Der Erzherzog Zerdinand aber 
forderce fi fie 1554 den legten Sul, für den Ks 
nig ale Patron, der auf der Burg Opbin feis 

nen KHauprmantı, mit Namen: Sacodb Haag, 
unterhielt, welcher in der Folge mehr Horfoms 

men wird, wiederholte dies auch den 26. Dec. 
Die e8 weiter mit dem Klofter geoorden, wird 

künftig vorkommen, 

Maß die Srancisfanerffäfst in ben Gehe. 
fädten anlangt, fo gingen mit denfelden große 
Veränderungen an den meiften Diten vor. 

. Sm Stansiäkonsetloflen u. Bubiffin wurde 
1527). Dienftägs nach heil. 3 Könige, zwie 
fchen 2 evangel., Predigern und. ben Römische 

Fatholifchen ein Neligionggefpräch gehalten. ? %) 
€8 verließ hernach ein Gruber nach dem. an« 
dern das Klofter; die Feten beiden Fratres. 
waren Nicolaus Roft und Michael Yollmann, 
welche dem Domftifte, wie fchon oben bey deie 
felben gefage. worden, ihre Befigungen über« 
‚ließen. 

25) Man fehe von demfelben mehe im Lauf. 
Mag. 1768. ©. 296 uf, ;
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En ging e8 u im Rlofier zu 1 Görli, 
E38 blichen: von diefen reichlichbefehten Klofter 

‚zu Anfange ber Ieformation nur noch 10 Pers 
fonen üßeig, denen ver Nath dag Allmofen reis 

chen ließ, weil ihnen Wenige mehr wag gaben, 
1527 war fchon fein Prädifant mehr, der da 
hätte predigen Fünnen. 13543 ftellten die 
Sratres ihren Eläglichen Zuffand dem Könige 
vor. ‚Sie flarben hierauf nach und nad) ab, 
einen erhing fih fogar 1542 aus Schwermuth. 
Zuleßt blied nur noch einer, Namens Urban 
MWeißbach, von Altenburg, übrig, diefer übers 
935 1563 den 8. Zul. auf den Fall, wenn es 
höhern Dets genehmiget würde, dem Nathe 
dag Klofter nebft dem dazugehörigen Walde 
bey Lichtenberg, mit DVorbehaft feines "Unter 
Halte anf zeitlebens.“ Der Defan, Johann 
£eifenteitt, genehmigte diefe Abtretung, und 

7564 auch der König. - Diefer erlaubte zur 
eleich, aus demfelben eine Partifularfchule zu 
machen, und e8 wurde dem Nathe 1564 den 
17. Sul. durch Fönigl.' ‚Kommiffarien völlig 
übergeben. Der Nath ließ es hierauf zu eir 
ner Schule völlig einrichten, und 1565 ben 22. 

Sun, gefchahe der feierliche Auszug aus der 

altın Schule neben dem Voigtshofe, dem je- 
Sigen Primatiat, unter Läutung aller Glocken, 

und der Einzug in dag Klofter. Der erfte 
Nector in diefer neuen Schule war Petrus
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Dincentiue, weldiem der Eyndieng,. George, 
Detmannı, die Schule übergab, der deffen Rede, 
darauf beantioortete, und wo endlich eine Rede 
des Nrimariug, M. Samnel Jauch, die Zeiere 
Itchfeit befchloß, von welcher‘ zeit an Diefe, 
Schule bis jest im Segen geblüht, und der 
Kiöche und dem Staate nügliche Glieder eroe 
gen hat: en 

Sn gittan übergab der Ichte: Gvarbdian, 
Michael Neinfkein, 1543 den 25. Sun. °) 

dem Mathe dafelbft die ganzen Kleinodien und, 
Geräthe. de8 Klofiers nebft: dem Kofler... - 

Den Klofter in auban erging 8 nicht. 
beffer. 1540 muften die Brüder Die Kicchene 
geräthe an den Kath für 430 Mark ‚berfegen, , 

wie dag Sinftrument deswegen, vom Donnerss 
- tage nach Katharinä =) befagt AB 1553. 

die noch übrigen Brüder geöftentheils an dee. 
Pe farben, und das Klofter 1554 im Brane 
de mit drauf ging, fo übergab der legte Gpare 

. bian, Perus Kaifer, 1556 daB Kapital, wel«’ 
ches ihm anf Lebzeiten zu benugen gelaffen 
worden war, an 15 Mark, Sonnabendg nach) 

Reminiferter an den Kath bafelbif, >39) 2 2098 

26) rk. in Carpjyod Anal. I. 99, 

27) Hrig. im Arch. zu Lauban. 
28) Urk. in den Arbeiten einer vereinigten 

Gefelfpnft: IL 52,
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den Kirchhof und Gatten deffeißen Betrift, ifE 
fon. unfer dem Decan Zohann Leifentritt da 
geroefen, = 

et bau verließen gleichfalls die Mönche 
das Klofter, und ließen es wüfte und Leer fle« 

ben... Unter dem folgenden Kaifer wurde ed 
gu einer enangelifehen Schule umgebilbet. 

-Bonden ‚Camenzifchen künftig. 

Die foesieere Kirchengefihichte der Sche, 
fädte muß ich meinen gefern in Der gedachten. 
Mülterfehen Neformationsaefihl chte der Obere 
faufig aschzulefen. überlaffin, weil hier alles 

dahin gehörige gefanımlet worden, und id) su 
weitläuftig merden würde, = 

Noch will ich blos der Etiftung be8 2 Dia«. 
fonats in Rorbenburg, von 1564, Sreitagß 

nach. Pille jac. 2?) gedenken, welchem zugleich 
die Beforgung deg Filiale in Sähnig aufges. 

5 tragen. wurde, und damit die Gefchichte diefeg 
Könige. und Raifers, Syaluanı R ‚befehtieffen. 

7 

25) ME. im Abfhr fm Arch. su Ulersdor, 
3 “ IQ Fr 5 Ve ä
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Beilage, | 
dasjenige betreffend, was die Secheftädte, 
nah dem Wonfel vom S. Serdtnand I, 
an. Privilegien. und $andgüthern ‚zu vers 

fbiedenen Zeiten wieder befominen 
- haben, 

Buviffin ae. 

A. In ei, deren erfte Erteilung 
oben in der Befchichre der Negenten nad) 
zu füchen, 1547 den 1, Derbe. 

1. 5); Margaraf Dtto und Konrade Erfaubniß, 
ein Kaufhaug zu bauen. 1284 ine Bate, 

= palm: 

2.) 8. Jobannig Erfaubniß, zum ef 8. 
Schoe Grofchen jährlihen Zing su Taufen. 
1345 Mittm. nach Gergor, 

3.) 8. Karl IV. Verleihung des Salzmarkıs, 
1355 den 25. Septbr. 

4.) 8. Karl IV. Entfcheid siifchen Land und 
Stadt Dubiffin, wegen des Bierfchanfs,
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Getrei bemaaßes u. f. i. ‚1372 am Zage 
Schotaftica. : 

3.) 8. Benzeslaus Berätigung der Privilegia 
en der Stadf.e 1379 Sonnab. nach) Allera 
heiligen, 

6.) Defielden Verleihung eines Sahımarfte, 
auf Merri Kertenfeyer. 1382 Seit. ER 
Epiphiunias. 2 

7. I Defelben Unterfagung neuer Märkte zum 
Nachtheil’der Scheftädte 
IR KFigisnunde Berftaktung einee Z008, 

‚gleich. ‚denen zu. Görlig.: 1431 MED: 
vor Mifer. Dom. 

9.) K.Ladislaus Verleihung eines Japrmarkta, 
Donner. nach Sudica zu halten. 1455 
am St. Stephanttage = 

20.) K. Marhiae I. Erlaubniß zu Ynlegung 
‚einer Bleihe. 1474 Donnerfi. vor Weihe 

 nadten. 
2) Difelden Verleihung bes Weinfellers,von 

eben dv. 3. u. Tage. ; 
12) 8 Wiadislaus Beftätigung des 3. Jahr. 

marftd. 1494 Steit., vor Pfingften. 
13.) Deffelben Beftätigung des Nr. 4 angea 

führten Enefcheibs 8. Karl IV. Sonnt. 
vor Sim. Juda. 

14.) Deffelden Beftätigung des ihnen vom. 
Wenzeslaus erlaubten Sleifhmartts von
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Michael bis Meihtachten, . 1500| am Tage 
Diti, nebft 3 Zeugniffen vom San bunigt Ei. 

.giemund“ von "Martemberg, dem Kathe 
zu Löbau und dem Domkapitel zu Budiffin 
von 1506, daß feit 40 Jahren deir Steifch« 

marft in Budiffin gehalten worden, (Wels 

che Urfunden ich aber nicht zu feben befum- 
men babe:). i 

B. An ndakthern. 

-1.).1555 ben 24. Geptbr. Nhyfl am Tau- 
cher, und. den Taucherwald eigenthlimlich für 
5000 Thaler, und. da der König 7549 Ge 
orge Srigfchen, Kanzler ju:Bubiffin, die 2 

- Dörfer, Boflewiß und Haynis, welche der 
Stadt genommen worden, um 1300 Ihar 

Ir verkauft hatte, fo Faufte die Stadf von- 
doffen Erben diefe Dörfer Mieder, und der 

. König gab dazu feinen Confens.. 

2.) 1558 den 19. Desbr. Die Mühle zu 
Budiffin für 2000 Thaler, mit dem Beding 
des Wiederfaufg für diefe Summe, wenn! fie 

der König für, feine Hofflatt dan eg 
# brauchen -follte. 

“Der Wiedergabe der fteyen Karpeihir ift 
375359: ‚gedacht. 1559 den T4. Aug. wur« 

den der Bürger Landgücher aus der’ &hn 

gisder in Erbe verwandelt,
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1. Görlig.' 
= Sn Nrioifegien. 

1.) Mirlego iind Heinrich von Cameng Beleh- 
nung Heinriche und Gunjlin Hon Nadeberg 
mit diem Durch;oll in Göchf.  ig1r4 1. 
fer. p+ ‚Nic. 

3.) Met: Johannes Belehnung der Gebrüder 
aus dir Münge mit dem Durchfoll in Gör- 
liß.  :1314 fer. IV. ante tat. Mariae. 

3.) Walidemarg Beflätigung der Privilegien 
 ber-S:tadf, ! 1317 Gonut; nad) Ambeof. 
4) 8. Ziohannie Entfcheid gwifchen der ©tadt 

und der Nitterfchaft, der Gerichten; der 
Kresfeljmar und Handwerker halben. 1329 
Mont. nad) Cantate, — 

5.) Deffeld. Unterfagung des Ellenweifen Tuch- 
verfaufg außer. dem Gewandhaufe: 1331 

. die Margareıkae. 2 

6.) Deffelben Belehrung Harins von Sala, 
mit dem- Dutchzol in Götlke, 1332 fer, 
VI. ante Latirent, 

7.) Deffelben Heftätigung der Waidniederlage, 
1339 fer. VJ. ante Pentec, 

8.) Deffelden Berfprechung, die aus andern 
anden. fich In der Oberlaufiß Ankaufenden 
gleiche Rechte mit den Eingebohrnen genief- 

gen zu laffen. 1339 den 3: Jun.
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9.) Darliın Verordnung, daß ber Stadt its 
tau der Waid blos zu ihter Nochduefe {Us 
geführt, werden dürfe... 1339 Mitrw. nacı 
Kacobi. 

10.) Deffelben Beftätigung der Etraßengereche 
tigkeit für die Stadt. 1341, ‚fer. VI. ante 
Trin. i 

11.) 8. Karl IV. Heftätigung de8 Salngsitd, 
1347 den 18. Detbr.. 

12.) Deffelben Befrhl an alle Guesbefiger. Ber 

Dberlaufig, von ihren Unterthanen nicht 
mehr als die gewöhnlichen Zinfen zu Dre 
dern. 21355 am Mathältage, 

13.) Deffelden. Heftätigung der Privilegien. der 
Etadt, [ub aurea Bulla. 1356. Quinto 

- Id. Majı. 

14.) He. Sohannie Seflätioung. aller Brjbie | 
egien der Stadt. 1377 Dienft. nad) Dane 
fi Verehrung. 

15.) Deffelben Verleihung der Sradtmwangr. 
1384 Mittiv. nach Judica. 

16.) Defelden Berleihung des MWeinkellers für s 
den Rath. 1385 Dom. Invocav. ie 

17.) Deffelben abermalige Verleihung. des 

Weinkeller. 1394 Dienft. nach Luck. 
18.) 8. Wenzeslaus Beftätigung. der Priviler 
“gien der Cfadf. 1381 am Tage Gregor. 

19.) Deffelben ‚feeyer Geleiesbrief für die Waid» 
‚händler. 1408 am Tage Sr Alspii
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20.) Der Könige. Kommiffarien, Mer. Fobft, 
Herz0gg' Bolcko von Münfterberg zc. Ente 

 fcheid in den Streitigfeiten dee Naths.und 
ber Bürgerfchaft. 1404 am St. Maurir 

»tingfage. 

er R. Menzeslaus Befehl an die Bürger 
haft, fü fich nicht mider den Nach zu feßen. 

7405 Mitt. nad) Galli. 
22.) Deffeiben Beflätigung ber Landftcaße, 
"7414 Sonnt. nad) Corp. Chrifii, 

24) Deffelden, Beflätigung einer 8. Kommifs 
fion, in Streitigkeiten zwifchen Görlig ‚und. 

‚Zittau, DON 1414. 

24) 8. ‚Sigismunds, Defkätigung der Priviles 
gien der Stadt. 1420.am %. St. Anton. 

> Deffelben Berleihung zieyer Jahrmärk- 
"te. ©1429 Sonnt. vor Lichtmeffe. 

6) Deffelben Beftätigung verfchiedener Pris 
pilegien und Punkte der Wilführ. 1433 

‚sam Tage oh. Euthauptung. 
en Deffelben . Berbefferung de8 Stabtwap. 

'pens, uud Erlaubniß, mit grünen oder ’gele . 

 bem Wachfe zu fi firgeln, von eben dem Dat. 
sa mebft Beftätigung eineg Bibinns der Stade 
£emberg davon. 3& 

28) Deffelb. Moratorium auf 4 Jahre. 1433 
Freit. nach: Katharina. 

29.) Deffelden verftateete Bolffeepbeie durch 
andere Städte von gleichem Darum, nebft
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= Beffätigung eines Yidimus darbon, vom 
Herzog Conrad zu Öle. 
30.) Deffelben Erlaudniß, mit rorhenm Machfe ; 

zu firgeln. 1434 Freitags nad) Marie 
Masgdal. 

31.) .Deffel. Verbot der Slockentücher. 1437 
Steit..nacd) Georgi. 

32.) 8. Albert I. General» Confirmation- al- 
lee Privilegien, 1438 Sonntag nad) AL 

‚ terheiligen. . 

33.) Deffelb. Moratorium anf 4 Jahre. 1438 
Mittwoch) nad) Eueiä. 

:34.) Ein Bidimus Herz. Heinviche von ‚&lo- 

gay, Über K. Sigiemund verftattere Zollfrey« 
heit. 1439 als dor Ioh. ante > 
tam. 

NOT Ladielaus Seflätigung allen. Yrisile 
sien der Stadt. 1454 den 4. Sun. 

36.) Deffelden Beftätigang der Zollfrepheit in 
‚der Stadt, Yreßlau. ‚2455 am Eichtmeß- 
tage. 

37.) Deffelden Verlegung des Saprmarfts von 
Martini, auf die Woche nach Maria Him« 

melfahre 1457. den 28. Dctbr. 
38.) R. George Yugfprud) über die Landftrafe 

fe, zwifchen dem Herzog Johann in Sagan, 
und der Stadt Görlis. : 1462 Freit. nach 
Himmelfahrt, ee 
; ne u Behr
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39. ) Deffelben Beftätigung der Waidniederla 
ge. 1465 Sonnt. vor heil. 3 Kön. 

40.) 8. Mathias I. Berordnung wegen de8 
Bierbraueng in Götlig. 1474 Zeeit. vor 
Weihnachten. 

41.) Deffelben Enefcheid wegen Streitigkeiten 
der Stadt mit einigen Perfonen dbarinnen. 

- 1457 in octav. Ioh. Ap. 
42.) Deffelben Aufpebung des Zolld in Reis 

chenbach. 1482 Mitt. nad) Ihrar, Vers 
„ Fündigung. 

43.) Deffelben Entfcheid, daß ı3 Meilen um. 
 Görliß Fein andres als Görlisifch Bier ges 
fchenfe werben fole. 1489 Sreiiags nach 
Euciä. 2 

44.) Deffelben Verbot an die Marten, x £ Meise 
Ion um Görlig Bier zu brauen und zu vers 
fchenfen. = 

45.) 8. Wladislaus Befkätigung der Stadt: 
Privilegien. 1491 Sanftag nah Mar- 
garethä. 

'46.) Deffelben Beftätigung des Befehle 8 
Karl IV. von 1347 an bie Bürgerfchaft, 
dem Nathe gehorfam zu feonr von gleichem 
Datum. 

47.) Deffelben Verordnung wegen berZefamen? 
. ker. 1496 den 12. Way. 

48.) Deffelden Ausfpruch in den Streitigfei- 
ten, zwifchen den Srädsen Görlig und Zit-
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fait, die Bierfuhre betreffend. 1497 Mon» 
‚kags vor Dit. 

49.) Deffelden Erlaubniß der Appellation an 
den König. 1498 Sreit. nad) Sophia. 

50.) Deffeiben Enrfcheid wegen der hohen Lat« 
deöftraße. 1502 Freif. vor Palm. nebf 
einer deswegen an den Landvnigt GSigig« 

mund von Bartemberg ergangenen Berorde 

nung. 
51.) Ein Paar oben Th. 3, ©. 43 erwähnte 

Zeugniffe, dom Nathe zu Naumburg und 
« geipgig, wegen der hohen Landesftraße, 

: 52.) 8. Wladislaus Beflätigung de3 Ente 
fcheides zwifchen dem Hofrichter zu Bunz- 

lau und dem Nathe zu Görliß, die Fleine 
Straße über die Heide berreffend. 1506 

an Tage Gregor, nebft Beyfügung biefeg 
Entfeheids, vom. Dounerstage nad) Balene 
ini. 2 

53.) Deffelben Seftätigung der Waidnieherla« 
.. ge. 1509 Streit. nad) Erifpiniani. 
54.) Deffelben Erlaubniß, zu Aufbringung eis 

ner Steuer 2000 Ung. Gulden zu borgen. 
1510 Sonnt. nach Lichtmeffe. 

55.) Deffelben Beftätigung des vom 8. Mens 

zeslaus verliehenen Privilegiums des Ahr 
zug8 von Megzgiehenden Bürgern, is13, 

_Donnerfe. na) Alerpeiligen, 
re
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56.) Deffelden ‚Privileg. wegen ber esieefuße 
de8 Schuljens in Hohkicch. 1516 am 
Sonntage Lätare, 

57.) 8. Ludewigs Beflätigung des Abzuge. 
1518 am Sonut. Judica. 

58.) Deffelben Beflätigung der Waidniederla. 

ge. 1521 Sonntags nach. Diti, nebft Wie 
derholung derfelben von 1522 .GSonnab. 
nach Mar. Heimfuchung. 

59.) Surdinand I. Befehl an den Kath, die 
 untubigen Bürger zu frafen, : 1528| den 
‚30. April, 

60.) ‚Kaifer Karl V. der Stadt Lub Aurea 
‚Bulls ‚gegebenes. ‚Stabrmwappen. 

B. An Güthern. 

> €8 meldet Großer Th. ı. ©. 198. in der 
= Anmerk.; Es habe der Kath gleid) nach dem 

Nönfaller die Dörfer MoyE, Kößlig, Bießnig 
und Neundorf wieder befommen, ich. zweifle aber 
an diefer Nachricht, theilg weil ich Feine Urs 
funde darüber ‚gefehen, vielmehr eine andere 

da8 Gegenrheil begünftigende, da ber König von 
der Stadt Güthern 1551 den. 20. März Kößs 
li6 für 1900 Thaler an die bepden Brüder $9s 
achim und Hanns Schmidt in Görlig verkauf; 
te. Kentnip, welches fonft auch dem Nathe 

. gehßtte, verfaufteder König, nad) dem Original 
in Wanfıha, an den Klofteronige zu Marien-
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thal, Adam von Yerzia. Nach den vorhandes 
nen lrfunden gelangfe die Stadt 5 
1.) 1553 den 1. May zu dem Guthe Vensig, 

und den vormals damit verbunden gewefe- 
nen Dörfern, jedoch nur Pfandmweife, für 
55000 Rhein. Gulden, gegen einjährige 

 Auffündigung, und der König venfpracd), wern 
er diefe Summa tieder abgelöfer, und e8 

bernach wieder verpfänden wolle, e8 bem 
Nathe zuerft anzubieten, und ziwar gegen den 
Preiß, den andere darauf böten, doc) folle 
die Melioration des Guthes bey der Ablös 

fung gut gethan werden, jedoch wurde dem 
Könige die Jagd und das Necht, einen Fürs 
fier auf der Heide zu halten, ausbedungen, 
der aber den Leuten und den Unterthanen 

nichts folle zu gebieten haben. Der Erz. 
berzog Serdinand, der fich felbft im Lande 
befand, und mit der Jagd auf der Heide 
vergnügte, wieß hierauf den Hten May die 
Unterehanen an den Nath in Görlig. Zue 
Bezahlung diefer Pfandfumme borgten die 
Börliger beym Hauptmann in Sagan, Far 
bian von Schönaich, 16000 Khein. Gulden, 
dafür verbürgten fich die beiden Gtädte Ölo- 
gau und Budiffin, nebft Soachim Frenzel 
auf Königehayn. Zu Schadloshaltung bie« 

. fer Bürgen erlaubte der König 1553 ben 4: 
Sun. diefes Gush zum Pfande zu feßen. —



1555 den 27. März befohl ber König, von 
den 55000 Gulden gooo an ihn zu fchife 
fen, und 13000 an Dtfo von Dießfau, als 
Schuld zu übernehmen. Doch 18 wollten . 
die Görlißer diefes Guth nebft Ludiwigsporf 
gern eigen wieder haben, und fchickten Dies 
ferhald Depusicte an den König, welde fie 

mit einer Vollmacht verfahen, und fo erhielt 
2556 den 20. Sulii die Stade diefe Penzie 

ger Güther eigenthümlich für goooo Gule 
den, mit dem Verfprechen, daß fein König. 

licher Sörfter. auf der Haide gehalten 
erben, dem König aber doch die Jagd vor» 
behalten feyn folle, welcher aber der König 
auch 1558. den 14. Nonbdr. entfagte. n 

2.) 1556 den 16. Febr. zu den Dörfern So« 
ta. und Neundorf für 9500 Gulden eigen» 
 thümlich, fie verkaufte aber, da fie die Bene 

ziger Güther au fich Faufte, fie noch in demfels 
ben Sahre am Tage St: Galli an Goahim 

. and Hanns Schmidt. E8 blieben aber die 
Görliger mit 1500 Gulden beym Könige in 

 Meft, welche der folgende Kaifer Mayimilie 
00 1573, nach einem Driginal-Bericht von 

der Kammer in Böhmen, den 25flen April 
DS: fhentte, und fie unter den Neftanten 
ausitrich. 

GSonft erlangte die Stadt 1558 ben 18. 
Decbr. die Wiederverwandlung der Bürgergü«
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ther aus Lehn in Erbe, unb 1561 ben rıfen. 
Aug. die Erlaubniß, nicht mehr Rechnungen 
jährlich ablegen zu dürfen. 

Jul, Zittau 

nn An Privilegien, 
 Diefe werde ich nicht nöthig haben anzu« 

führen, weil das ganze Neftitutiongprivilesium 
der Stadt Zittau vom ıften Detdr. 1547 mit 

‚Anführung aller wieder erhaltenen Yrivilegien 

im Großer I. ©. 182 in der Namerf, Wörke 
lich gedruckt fich befindet, und es alfo ein jeder, 
dem daran gelegen ir dafeldft nacfnlaben 
fann. 

B. An Eandgüthern. 

T > 1549 ben legten Zunii ein hetoifea Brands 
geld, welches der Rath auf dem Kompkers 
hofe dafeldft fichen gehabt, auf drey Jahre 

_ Iang. i 
2.) 1549 ben 19. Detbt. die Dörfer Eefattds 

berg, Perhau und Kleinfhönau, die Wiefen 
bey der Vogelftange, 2 MWiefen bey Schön« 
au, und ein Theil des Holzes am Gäbler, 
nebft der Viehmeide, doch davon jährliche 
Rechnung abzulegen, und nichts davon zu 
Heräußern. 

3.) 1549 den 19. Novb. das Dorf Harfaw 
‚für 3500 Thaler eigenshümlich.
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4.) 1550 ben 20. Mart, den Steefen Hirfch- 
felde nebft 2’ Bauern zu Blumberg und'2 

Bauern in Türcheu für 7000 Zhaler eis 
genthümlich. 

5.) 1552 ben Ichten May das Dorf Witt 
chenborf für 3800 Thaler eigenthümlich. 

6.) 1554 den 24. Sept: die Dörfer Waltere 
Dorf, das Königshoh, Ditrelsdorf, Rohe 

man, Lichtenberg und Lücfersporf für TO000 
" Schod eigenthümlich, 
Sonft erhielt die Stadf 1561 den 25. 

May die zn der Erhngüther in 
! .. 

iv. ie | 

A. An Brivilegien bloß 

1.) 8. kadisfaus Confirmation alter Pripiles 
‘ gien der Stadt, 1454 ben fegten May. 
2.) "R. Georges Beftätigung der Erbgerichten 

Bon 1465. Montags nad) Ofen, Cmelche ; 
aber nicht mehr vorhanden. I 

B. ‚An Randgüthern und andern. 

1.) 1549 den 19. Detb. das Dorf Geibedorf, 
doc nmiis dem Bedinge, dem Sranziefaner., 

> floffer, dem Hofpitale,: der Ricche und den 

Schulen zu Lauben aus dem Walde das 
benöchigte Holz verabfolgen zu laffen, und 
gedachtem Klofter jährlich ı Maler Korn,
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2 Zuber Sifche und 4 Subder Hen abzuges 

ben, und diefes zwar bi8 auf MWiederruf. 

. E8 hatte der König diefes.Guth fehon dem. 
von Gala verfprochen, welcher auch: dag 
Geld dazu fehon, aufgebrarmt hatte. : Der 

Nash fchiefte aber den Bürgermeifter, Ams 

‚brofius Laub, nebft dem Syndicus und dem 
‚Gpardian des Klofters, Thomas Lemberg, 
an den Kaifer, welche bemirften, jdaß dee 
‚König diefen Kauf wieder abänderte, jedoch 
mußten fie dem von Sala zu Erflattung 
‚feines Schadens wegen der Safe: 100 

Thaler geben. 

2) 1553 den ı5fen Sulii a Hiichen. der Stade 
die Güther Gersdorf und Waldau, Siegers- 
dorf und Tzfehiene, mebft Neudorf und Die» 

nis für g000 Thaler pfandweife eingeräumt, 
“und zugleich erlaubt, zu Aufbringung'diefer 

Summe diefe Dörfer gu verfegen. Nachdem 
- Brande 1554 erhielt fie nad) dem Berichte 

der Kammerräthe in Böhmen, die 2 Dörfer 
Zıfchiena und Giegerzdorfauf 4 Jahre lang. 

Sie hätten diefe Dörfer auch gern behal« 
ten, fie wurden aber hernach an D. Gregor 

Mehl, DBicekanzler, verkauft, der fie nicht 
Tange behalten, fondern um 16000 Thaler. 
an Hieronimus von Schweinig verfaufte.. 

3.) 1554 den 2e. Yulii den eingegogenen Bin 
fchofszehnden von Geibgdorf, jedoch mit dem
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ti die Schulfollegen wi mit Des 
putaten zu derforgen. 

4.) 1557 den 1. Dech. daB Bandgefeho, im 
gaubanfchen Kreife, jedoch mit dem Bedinge, 
Hanns von Maren auf Grödis 600 Shaker 

zu bezahlen. Der Eandeshauptmann von 
Schlieben citirte dieferhalb den 13. Dechr. 
den Rath zu Lauban nach Budiffin, und 
machte Diefes der itterfchaft bekannt, daß: 

‚das Landarfchoß zu Schreibersborf, Hen« 
nersdorf, Wünfchendorf, Berzborf, Gergdorf, 

 Geibsdorf, Haugsdorf, Ullersdorf, Siegerss 
dorf und LIE dem Aue überlaffen 
worden. 1 

V. :öban. 

A. Yn Privilegien. 

=.) R. Karl IV. DBeftörigung der Yeisifegien 
der Stadf. 1347 VII. Cal, Octbr. 

2.) 8. Wenzeslaus Verleihung des Sehmges 
tihts an die Gechgftädte. 1331 am 3 
St. Gregor. 

3.) 8. Wladislaug Befkürigung der DE von 
Karl IV. verflatteren Zolfregheit durch Bus 
diffin, Camenz und Königsbrüd. 1493 
Donnerft. nach Balentini. 

4.) Deffelben Beflätigung ziweger Briefe, vom 
Kön. Johannes, von 1929 V. Cal. Maj. 
und 1341 Dom. ante Nat. Chr. 

1
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5.).R8. Wladielans DBerleifung "eines Yahız 
marftd. .1496 am Tage ©. Jacobi. 

6.) Deffel. Verleihung deg Bierzwangs. 1496 
am Tage St. Sacobi. 

%) Thamme und Balthafar Schof Überlafa 

fung des Gerichts in Löbau, an den Rath 
dafelöft. 1483 Sonnt. DOculi, 

B. An Landgüthern. = 

1.) 1549 den 19. Det. Altlöban, Tieffenborf 
und den halben Löbaufchen Berg, zwey Wite 

‚fen und Autbung, mis Vorbehalt der Wäls 
der, jedoch zur nöthigen Benugung für Kite 
che, Schul und Hofpital. 

2.) 1552 den ısten Sun. Ölfa und den Roff« 
‚morwald für2roo Thaler eigenthümlich. 

Ebersdorf und den halben’ Löbaufchen 
Berg hatte der König 1549 den 8. Detbr. 

an Nickel von Mesrad zu Herwigsdorf vere 
kauft. 

v1. Camenz. 
A. An Privilegien. 

1.) 8. Sohannes verftattete Zollffreyheit durch 
den Dudiffinifchen Kreis. 1323 XI. Cal. 
‘Septbr. 

2.) 8. Sigismunds verftattete Erlanbniß, ei 

nen ZoM anzulegen. 1431 Mittw. nad) 
Mifer.- Dom. a
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SR ‚Ladiölaus Verleihung eines Sahrmarfts 
1454 am Tage Sob, Evangıl. 

B. An Güthern. 

3.) 1549 ben ıgten Derbr. daß lange Holg 
‚ and den Tzfchorner Sorft nebfi den Dörfern 

Dernbruch und Wiefe. 
2.) 1558 den 21. Dcebr. dem Hofpitale für 

einige demfelben gehörig gewefene und vers 
 faufte Bücher 60 Thaler. — Die Lrkume 
ben von allen biefem Gefagten finden fi in 

ben Urchiven a Städte 

u 

RE.
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Marimilian, als Kaifer I. 

von 1564 — 1576. 
Y 

A. Deffen Kogierungsgefähichte., 

Nach Serdinand I. Tode nahm nun Magie 
milian. völligen. Befiß von den ihm vom Vater 
zurüicgelaffenen Ländern. Er war 1527 ven 
1. Yug. geboren, und, wie oben gemeldet, bey 
des Vaters Leben in der Oberlaufig. gehuldige 
worden. Er folgte auch dem Baer in der 
Faiferlihen Würde. Das erfie, was er für 
die Dberlaufiß that, war biefes, daß er dem 
Nathe in Löbau das von ihr bey feiner Ge- 
genwart in Löbau erbetene Sranzistanerkfofter 
zu.einer Schule eiuräumte, fie.der Erjherzog 

_ Zerdinand, der in, ‚feiner Würde alg Statthal 

ter in Böhmen blieb, Dieferhalb 1565 den ır, 
San. 2) den Befehl zur. Übergabe an den Sans 
deshauptmann, Hanns von Schlieben, augfere 

2) ef, in SKnauths Gefhichte der. Löbaufchen 

Säule, ©, 8. 
Ge
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tigte. — Den 6ten Febr. 2) befohl er dem 
gandvoigfe, dem Decan in Bubiffin durch die 
Churfächfifchen Vifitatores. feinen Eintrag in 
die geiftliche Jurisbiction tbun zu laffen. — 
Den roten Febr. gab er Confeng für Jacob 

von Haag auf 60 Thaler zur Reparatur des 

m ?) — Er beflätigte den 

. 
a LE, son einer abihrift. 

9 Hrig. im Kathearch. zu Görtik. Es war 

der Boigtähof, welder die ehemalige Burg 

Drebnow war, in dem Brande 1456 ab- 

gebrannt, er wurde aber nicht wieder auf 
gebaut, bis Auf einige Schüttboden, die 
Hafelbft gebaut wurden. Saeob von Haag, 

ehemaliger Hauptmann auf der Burg Oy- 
bin, Königlicher Rath und Kammerfekre- 
‚air in Schlefien, hatte feinen Dienft aufs . 

gegeben, unı Die legten Tage feines Le: 
bens in Ruhe zu verleben. Er Tebte als 

Privatmann in Breblan, wu es ihm aber: 

zu thener zu leben war. Er glaubte, in 

Görlig bequemer leben zu Fönnen, und 
- Bat daher den Erzherzog Ferdinand und 

den Naifer, ihm diefen Voigtshof einzw- 

geben, und 300 Thaler darein zu bayen 

zu verfiatten. Der Erghergug meldete die 

vom Kaifer dazu erhaltene Erlaubnig dem 

7
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fi Damals beym Kaifer befindenden Lands 
vpigt, Grafen von Schlick, Diefer [hidte 

1564 den 22. Apr, Dirfes Schreiben des 

Ersherzggs nad) Öörkig, und zugleich, Daß 
er bewilliget, diefem Saeob von Hang dem 
Byigtshofin Görlik zur Wohnung zu übers 
geben, und wenn er ihn wieder abtrete, 
100 Thaler Baufoften zu vergüten. lg 

‘Diefer Jacob von Yang nah Görlis Fam. 

mochte ihm der Bau des ganzen Voigtds 

Hofs zu weitläuftig feyn. ernahm fi als 

fo vor, nur eine Wohnung für fid da aufs 

subauen, und bat Deswegen nur um 6o 
Thaler, die ihm vom Kaifer verwilligeg 
wurden. Er rihtete aber vielmehr feit 
Augenmerk auf ein gleich an den Bogrs- 

Hof anfisgendes Haus, das ikige Schlöf- 
den, welches ehedem sum Woigtöhofe als 

ein Burglehn gehört hatte, und vermuth- 
lich der Hof bey der Pfartkiche zu Gr. 

‚Beter gelegen ift, den S. Wenzeslaug 
1413 (f. Ch. 1. ©. 392) Nidolans Sphes 

renfnidt in Görlig als einen freyen Hof 

an Nickel Marin, Bürger su Görlig, zu. 
- Fünftigem Gtadtrehte sm verkaufen ers . 
Jaubte. Diefes Schlößhen gehörte One 
 mald den Nathe zu Görlig. Sacob von 

Hang bat den Rath, ihm daffelbe su ver= 

Eaufen, Der Rath trug Bedenken, weil’
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er nicht wit Bürgerrechte angefeffen wä- 
re. Als aber diefer Haag demXathe nicht 

nur den Fünffigen VBorkauf, wenn es ihm ar 

feil würde, verfprad), fondern fi) auf 

verpflichtete, fich mit ven Stadtrechte und 

‚Getihte begnügen zu laffen, und fid) der 

bürgertihen Gefoffe, Steuer und Wa- 
hen nicht ‘zu entziehen, and) fremde Biere 
und Wein nicht, einzuführen, und diefen 

Dergleih ins Stadtbug einfhreiben u 

 Iaffen angelobte, fo kaufteer ed 1565, für 

300 Shaler, auf Sohannis vdiefes Nahres 

zu bezahlen. Als es aber zum Zahlungs: 

termin Eant, Hatte der von Haag Eein Beld. 

Er wandte fih an den Erhersug Ferdi- 

and, um deflen Fürtort bey ven Nathe 

zu Görlig, dab ihm diefer entweder die - 
 Sauffunme 'gat, sder doc halb eriaffen 

möchte. Der Eryerzog Ferdinand gab 
Dem Sandeshauptnann Auftrag, mit dem 

Nathe in Gorlin deswegen zu unterhans 
deln; der Nash. aber verftund fic) blos 

zu Verlängerung des gahlungstermins bis 
Michaelis, woriber diefer Sacsb von Hang 

am Sonntage oh. Baptiffä eine neue 
Hhligation ausfellte. Alsder Rath 1567 

den Boigtshof vom Kaifer eingeräumt ber 

Tamm, mußte er fih aud) mit Diefem von 
I
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20. Aug. *) bie Statuten ber Stadt Sei, 
um melche:diefelbe fchon, wie oben gefast wars 

den,. bey feinem Baker angefucht hatte, mo: fun 
gleich der Stadt noch andere vom Bönfall zus 
rückgebliebene ‚archivalifche Stüde zurück gegee 
ben wurden. "Cie wurde ju Anfange bes Sry 
tembers unter dem Bürgermeifter Dtofrius 
Schnitter zum erfien mal verlefen. Zu Ende 
des Zapres fihrieh der Kaifer‘ einen en 

Hat, twegeh feinet dhran habenden DIRE 
_fpüdhe, vergleichen, woben nu biefes verz 
 abredet isar, dad der Kath ihm das Nöhrz 

twaffet auf dies Haus leiten wolle. Als 
dies. aber nicht. sefhaher ‚beklagte fich der 

son Haag beyim Kaifet. " Diefer gab 1976 
den zäten April dem Landsoigte, Hanns. 

von Sileinit, Befehl, benpe Barthen ut 
dich u fordert, und der Güte au pflegen 

und lern biefe nicht, helfen wolle, die £o- 

ealbefichtionng, tie Augerögenen vom Mdel 
halten zu laffen. Sie. Urkunden bayoı 

find ii ‚Sort. Karhearchios es wird auch 
oc) inehr Hüter dert folgenden Kaifer 
oorkormmen. Der Kath hat hertac) dies 

„SHlöfgen fiedet alt fi gebradit« 

2 Drig, im Ransies is Söll:
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nach Nugfpurg aus, und begab fich auf denfels 
ben. Mad da wegen ber Örumbachfchen Hans 

def und anderer Dinge DOSE Ma gehöre in 
die Neihsgefchichte. 

1566. Im Sahre 1566 gab er an gandvoigt in 
der Dberlaufig, dem Grafen von Cchlid, der 
fo gern die peinliche Halggerichtsordnung Rails 

ferg Karl V. in der Oberlaufig eingeführt wif 

fen wollte, den ızten Sebr. ?) den Entfcheid, 
daß er für feine Perfon fi fie zwar. gern einge führe 

fähe, jedoch noch andere Umftände im Wege 
fünden, welche er in Augfpurg nicht unterfuchen 
fönne und für feine Kückkunft nach Böhmen aufs 

heben mäffe. Er folle indeffen. die Sufliß nach) 
dem ‚gemeinen Sadfeneeht, laut feines Daterd 

2 Uhr. in son Kedern, ©. 236 und Eoleet. 
& RW. 1.183. Diefe peinliche Halsgerichts« 

pednung wurde 1532 publicitt. Hättefie 

in der. Dberlaufig eingeführt werben fol 

: Ien, fo‘ wäre es wider die Obergerichtscon: 

eefiion Ferdinand I. gewefen, wo ausbrüdks 
Sid fiebt, daß in peinligen Fällen nad 

Sanfenregt fole entfhieden werden. Sie 

iR daher bis ikt nur als Hülferedt in der 

Dberlaufig angefehen worden, woHon man 

mehe in Dberl. Beiträgen tur Gelahrheit 

I ©, 600 u, fi fr nachfehen Fan, 
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Dbergerichtsconceffion verwalten. — Den 24. 
März) gab er dem Städtchen Eifira die Er» 

‚ laubniß, den ihm auf den Sonntag vor Mi 
haelis .beiwilligten Sahrmarft, wegen des zur 

gleich fallenden Marktes in Bifchofswerda, auf 
den: Sonntag vor Kohannig. zu verlegen. — 

Den 5. May 7) beftätigte er der Stadt Lau. 
ban den Brief feines Vater vom -ıflen Dcebr, 
1547, bie Nückaabe ihrer Privilegien betrefr 

fend. — Weil der Lürfe.noch immer fortführ, 

feine Seindfeligfeiten gegen den Kaifer: AUS 

üben, rüftete fid) diefer, in Nerfon gegen ihn zu 
ziehen, und» fuchte..auf diefem Neichstage um 

- Neichshälfe an, ließ, auch durch), Kommiffarien 
auf: einem zu Budiffin, Dienflage-nach Soh. 

"Bapt. gehaltenemLandtage die Dberlaufig aufs 
fordern, daß alle von: Adel, fowoHl: aufidem 
Lande. als die geadelten Bürger in, den GEtäd- 

ten, auf ihre eigene Koften, bey Verluft ihres . 
Adels, in Perfon mie zu Felde ziehen Folien, 
wie auch) die Städte. Es machte diefe Aüfe 
forderung große Senfation, die Etädte weigere 

ten fi) gang, und verglichen fi mit den Kome 
miffarien um 4400 Gulden Hülfgfieuen. Der 
Adel machte ‚auch. gegen den perfünlichen, Felde. 

6) Urkunde in. VeinartsNehten und Gersöhis 
heiten der Dberlaufit, T. Is 

2) Drig, im ah au Lauban, 
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aus Schtsierigfeiten. Der Raifer war mie dem 
Erbieten der, Städte nicht: zufrieden, und es 
Fam endlich, fie Wießner fagt, noch dahin, daß 
fie für den” perfünlichen Zug dem Kaifer ein. 
Darlehn von 5000 Gulden, und überdies noch 
9000 Gulden gaben. Der Adel hielt. aber 
auf dem Tanzfaale (Börfe) in Götlig, am Ta- 
ge Mar: Magdalenä einen Landtag, und befchloß, 
dem Kaifer, ftatt des perfönlichen Feldzuges, 
260 gerüftete Noffe zuzuführen, (nach dem Mur 
fierregifter waren fie nur 173 fhuldig,) unter 
welchen 5o vom Adel feyn follten, und waren ° 

mit den Srädgen nicht zufrieden, daß fich diefe 
mit Gelde abfinden wollten.  Diefes wurde ge 
nehmigf, worauf diefe 260 Pferde am Jacobi ı 
tage auf: der Viehmeide gemuftert wurden, und 
nebft 74 Nüffwagen unfer Anführung‘ Chri 

— Fophevon Mesrad auf Schmöllen Sonnab. 
nad) Jacobi gegen Prag aufbrachen. Der 
Kath zu Görlig gab, wie die dafigen Annalen 
fagen, dazu 24 Noffe und 2 Wagen mir g 
Hferden, wegen der vielen geadelten Bürger, 
und legte-auf diefe desmwegen eine Abgabe, wel 
che fe aber fich weigerten, zu entrichten. &8 
ging auch dag Kontingent von 700 twohlgerüs 
fteren Hferden, welche ber Churfürft Nuguft von 
Sachen, unter Anführung Heinrich von Stau- 
pis dem Kaifer zufchiekte, Mittwochs vor Mi- 

ehaslis durch) Görlig, und wurde in der Stade
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mb auf den. nächften. Dörfern -einguartiert; 
Er wird aber, in feinem Betragen eben nicht - . 
fehr. ‚gelobt, und ging über Geibsdorf durch 
Sauban und Schlefien nach Angern.: Zu Diea 
fen Kriege ließ der König von Wien aus, Freie 
tags nach Jacobi ®) in allen feinen fanden ein 

. öffentliches Patent anfchlagen, vermöge deffen 
toegen des Lürfenfriegg überall früh um 6 und 
MWintergzeit um 7 Uhr eine Vierselftunde. lang 
selauter, eine halbe Stunde vorher und eine 
halbe Stunde nachher. aber: feiner andern rs 

- fache wegen gelautet werden folle.. - Während 
‚welches Lauteng jedermann, er fep. wo er. wolle, 
auf Die Sinie nieberfallen, und ein. dazu eigends 

abgefaßtes Türkengeber beten, die aber. nicht 
lefen Eönnten, fonft ein andächtig Vater unfer, - 
den Glauden oder Herzenggeber fprechen, alle 
Handwerker, Tagelöhner und Bauern aber wähs 
rend deg Lautens mit dee Arbeit: inne halten 
follten. Den Pfarrern wurde auferlegt, in ale 
len Predigten das Bolf zur Buße zu ermahnen, 
und alle Freitage früh um. 6, und Winters um 
zUbr eine Bußprebigt zn halten, und nadı ders 
felben daß Kriegsgeber zu verlefen. . Denen 
höhern und niebern Dbrigfeiten wurde anbefohr 

“fen, diefe Sreitagspredigten zu befuchen, und 

8) Die Gef. der Wiffenfehaften befigt ein Epems 
plar diefes-Anfhlage Patents.



34% 5. Zilfrapın. 

dadurch ihren Unterehanen ein gutes Erempel 
zue cheifflichen Machfolgezu geben. Mach wele 
cher Predigt denn auch Die Communion gehals 
fen, und während des ottegdienftes alle Kram 
laden gefchleffen feyn follten. Zugleich wurde 
während des ZTürfenfriegs überall der Tany, 
außer bey Hochzeiten, mobey er in aller Zucht 

: und Erbarfeit erlaube mourde, unterfagt. — 
' Yuch Tießder Kaifer in diefem Jahre die Sechd- 

frädte durch den Landeshauptmann von Sclier 
ben und George von Braun um eine Bürg- 

fhaft von 96000 Thalern (nach MWießnern, 
Großer I. ©. 201 feßt 70000) bey einem ges 

wiffen Konrad von Hann inggemein Kunchann 
in Meckjenburg anfprechen, und ihnen dafür 
die Einkünfte von Schleften der Ober. und 
Niederlaufig anbiegen, welche Bürgfchafe fie 

‚auch, um fi der Ungnade des Kaifers nicht 
BUSHIEGEN, über no DEN haben, ?) 

RE) . Summe löfete der Kaifer im Sabre 
051574 ab, Dazu Lieb ihn der Kath an Ödre 

'lig 6ooo Thaler,'gegen 7 Thaler jährlie 

He Sutereffe, (man fieht alfo, wie die 

fohlechtern Zeiten das Intereffe der Kaz 
“pitalien gefteigert haben.) Der Kaifer fe, 

te dafür dem Nathe das Klofter Marien- 
“fern zum. Pfande ein, welches dem Mathe 

dafür die beiden Dörfer Bergdorf und
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> Sm Jahre 1567 Fam der Kaifernach Praaı ser, 
und hielt dafelbft einen Landtag, zu welchem 
auch Deputirte der Oberlaufiß eingeladen twur« 
den. Die Urfache zir demfelben war der noch 

immer fortiwährende Sürkenkrieg. Auf diefem 
gandfage gab er den 16. Apr. 2°) dem Städt- 
chen Auhland zwey Jahr» und Viehmärkte, 8 
Sage vor Bartholomäi und Montags vor Can 
tate zu halten. — Den 19. April **) beftä« 
tigte er die Privilegien der fämtlichen Landftäne 

de der Päelaufise- — Den 22flen Apr. "?) 

5 Schönau auf dem Eigen verfebte, wie die 

Hbligation des Kaifers-von 1575 den ı. 

May und Die des Klofters von eben die- 

fem Datum im Goel, Archiv befagt. Als 
aber die Görfiger der Abtiffin das Geld 
bald auffündigten, wendete fi) Diefe au 

den Kaifer, welher 1576 den 4ten geht. 
an den Landeshauptmann, Ernft von Res 

chenberg fchrieb, daß er den Kath zu Gore 

li dahin vermöcte, Die 6000 Thaler noch 
länger fiehen su Iaffen. 

70) re, im Weinart IV. 

22) Hr, im Landfländifhen Arch. zu Bupiffin- 
: Gedruct in von Nedern Luf. diplom. ©. 

227. und Collect. W. II. 1369 

2) Hrig im Gefhl. Ash. au Ulersdorf- 

mu
s:
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heftätigte ee das Serämittägn ‚berer "don Nor 
ftiß, wie auch derer von Temtiß. 3) — Din 

26. April 7%) beftätigte er die Privilegien der 

"Gechsftädte, — Auf diefom Landtage Fam auch 

‚eine Beränderung der Steuer zur Sprache, da 
bisher vom Bermögengzuftande zwölfe vom 
Taufende gegeben wurden,-fo follte fie nun auf. 

die Häufer oder Nauche verlegt werden. Die 
„Sache wurde hernach auf einem Landfage zu 
Budiffin den Ständen vorgetragen, - Die vom 
‘Sande bewilligeen auf 2 Jahre von jeden Han- 
fe auf dem Lande 15 toeiffe Örofchen, und dies 
betrug auf diefe 2 Jahre 11708 Thaler. Die 
‚Städte aber fanden diefe neue Art der Steuer 
für die Städte nicht vorcheilhaft, wegen der 

‚am Berinögen fo ungleichen Befchaffenheit ih« 
rer. Hänferbewohner, «und erboten fih, zu der 
‚vorigen Bermögensftener. noch 1500 Gulden 
Dazu. zu ehun. Der Landvoigt und Landes 
Hauptmann meldeten diefe Gefinnung: der Städ» 

sgean bie Kön. Rammer in Böhmen. — Nah 
" sgecndigtem Landtage ging der .Kaifer wieder 

nach Wien Ru und: a al am 20. 

iR son alter  ahfet 

4) Die Driginale von jeber Stadt befonders, 

befinden fih in Den Archiven diefer Städte.
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Hug. 2) den feie dem Srande von 1456 wii 
fie ftehenden Boigeshof zu Görliß, dem dafigen 

Nathe zu Erbauung von Schüittböden und Mas 
gazinen für theure Zeiten, bedung fich aber das 
bey aus, Zimmer zur Verfammlung der Lands . 

‚fände Görl. Kreifed und zu Haltung des Hofa 
gericht® auf feine Koften zu erbauen, und ihm 
und feinen Erben benfelben gegen Entrichtung 
der “bemweislichen Baufoften abzufreten. Es 
entfiunden aber nod)y manche Streitigkeiten dare 

‘über, welche unter dem Fünftigen Kaifer Hor« 

Fommen werden. — Auch hatte der Kath zu 
Görlig den Keftor Merrug - -Bincentins fehon 
nach Prag zu dem Kaifer gefchickt, um eine Ute 

‘gerffügung für die dafige Schule gu betwirken, 
und war fo glücklich, daß ‚der Kaifer zur Une 

“gerflügung der Schule jährlich 200 Scharf aus 

"ber Bierftener bewilligee, diefeg auch Ei Wien 
den, 24. Aug. beftätigte. ı. 

Heil aber der Landvoige und DS aashanne ; 

mann wegen deg DReNSE der Stäbte An 

35) Drig. im N. Archive u Grtig. Gedruckt 
im Großer L- 206. ünd Earpzoos Ehren? 

 tempel. I. 268. 

26) Hrig. im Archive zu Görlig. Gedruckt 
in Snauths Gefdichte der Schule zu Be 

lite © 45,
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Ubficht ser Nauchfteuern gefchrieben. harten, er» 
hielten fie 1568 den 29. May :7) diefe Ante 
wort vom Kaifers daß fie. die Städte, wieder 
vor fich befcheiden, fie von ihrer Verweigerung 
gänzlich abzubeingen frchen, und ihnen vorbal« 
ten follten, daB die Erädte in Böhmen’ diefe 
Art der Steuer angenommen, welche gegen die 
Dberl. Städte gerechnet viel äcmer wären. Sie 

‚ folleen. zugleich die Gteuerrefte bey der Land» 
{haft einfordern, und einen Nafchlag einfenden, 
toie viel von dem ganzen Marggrafehum. die 

Kauchfiener eintragen würde. Der Landes» 
bauptmaun machte bemnach diefen Kaiferlichen 

Befehl im Lande befannt, (nach) Lauban ift er, 
wie Wießner fagt, ben 17. Aug.’eingegangen,) 
worauf auch die Städte ihre Häufer ‚aufzeichs 
nen, und einregiftriren. kaffen mußten. -©ie 
zahlten aber nod) auf 2 Sahr laut unten vor- 
fommender Duittung ded Königs die alte Steu« 
er nebjt dem Zufage von 1500 Gulden, wel 

de sufammen auf 2 Jahre 3530 Schod, 14 
gl: 6 pf. betrug, wozu noch 1183 Schod, 40 

gl. von der Bürger Landgüthern und derfelben 
UntertHanen und von den Hofpitälern 'Famen. 

Der auehlas Bon den Rauchen ber ganzen Dbere 

27) UrE. in alter Sopie, im une gu 

BSörlik,
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faufiß beftand i in 13623 Rauchen, und 24 
Pfarrlehen. 

Sm Fahre 1569 find gar feine Steuernız65, 
bemwilliget worden, es hat fi auc) fonft nidhtg 

Merkwürdiges sugekragrn. 

Sim Sabre 1570 fam der Kaifer wieder 
nach Prag, einen Landtag dafelbft zu halten,!579e 
Den 10,%an. *2) gab.er denen v. Ührrig in 
Schlefien einen Brief über das Gefammtlehn 
an den Güshern Hanns von Ühtrig zu Schwere 
1a. — Den 11: Jan. 7) ertheilte er dem 
Gebrübern und Gevertern von Gersdorf zuNue 
deledorf, Tauhriß, Bellmaunsdorf, Leuba, 

Nennersdorf, Zweean und Schreibersdorf die 
Betätigung ihrer prisilegten und Gefamnite 
Ichnd. — An eben dem Tage *°) auch den 
Gebrüdern und DVertern von Gersdorf ausdem 

Haufe Baruth; die Beflätigung des .Gefammte 
Ichns über Micka, Barnth, Dürrhennersborf, _ 
Ser, Httenhayn, Kitelig, Buchwalde, Döb« 
(his, das Grädschen Neichendach, Lefchmig, 
Wendifchoffig and Kofel, — Den ro. Febr. 

28) UNE. aus Slot Geneal. Rad. Miet. 

19) Hrig. im Stifte Soadjimftein, 
2°) UrE. in den ı6r5 reoidirten Lehndriefen 

im Amtenrhive in Gdrlig.
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22) beflätigte er das Grfammtlehn der Hers 
‚ren von Sala. — Den 14. Npril beftätigte 

. er den Derfauf der Zittauifchen Kommende an 
den Nath in Sittau, wonon weiter unten. — 

Den 1. Zul. 22) ertheilte ee der Stade Göt- 
lig einen Confeng zu Erborgung 3000 Dufas 
ten bey Gparo Gparino, Brandenburgifchen- 

“ Reibimebiiud, — Den 3. Sun. ift auch) diefes 
entfehieben worden, daß die Städte fich die Art 
der Grener follten gefallen Taffen,: ‚als an welr 

‚ chem Tage, nad) einer Urfunde, noch verfchies 
denne Nunfee zwifchen Land und Städten wa« 
ren entfchieden worden. ‚Der Kaifer trug bey 

: den Etänden der Krone Böhmen um 225000 
Gulden zu Zilgung der Staatsfchulden an; 
8 wurde ihm aber flatt diefer Summe der Zofe 
Pfennig von allen verfauften Waaren beiwillis 

get, voie auch überdies noch eine-Türkenfteuer. 
Nach) diefem Prager Landtage wurde den 19, 
Sun. ein Landtag zu Budiffin gehalten. Auf 
diefem bemiligeen die Landftände für das ver 
floffene 1569, 70 und zıfle Sinhe auf jedes 

75000 Nauchffeuern, ferner zur Tilgung der 
Eaiferl. Schulden auf ı Jahr den goften Pfen« 
nig von allen verfauften Waaren, diejenigen 

22) ek, Sauf. Mag. 1768 Beite 103. 

22) Orig, im R. Archive zu Gdrlit.
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ansgenoinmen, welche zum Bierbrauen gchörs 
‚gen, und auf 2 Sahı jede8 20000 Thaler Zr 
fenhülfe, dem Kaifer von jedem Saffe Bier 4 
Grofchen, und der Kaiferin den sten Grofhen, 
Diefen Tegtern Tieß die Kaiferin Maria, eine 
Tochter Kaifer Karl V. nad) einer noch) vors 
bandenen Bollmacht vom 30. Sun. durch ihre 
Dazu verorbnete KRommiffarien, Hanns von done 

nifau zu Prietiß und Eafpar von Noflig auf 
Sabmen, einfordern. Der zofte Pfennig be 
trug im ganzen Lande auf das eine Jahr 6546 
Schye 43 Grofchen, war aber für dag Land 
eine drückende Luft, indem bie fremben Raufs- 
leute abgehalten wurden, die Märkte im Lande 
zu befuchen, und die Waaren dadurch im Breif- 

fe höher fliegen, alfo eine Theurung verurfache 
wurde. — Bald wäre au am Schluffe die- 
fs Jahres eine völlige Trennung der Gecjd« 
-fädie erfolge. Bey den ’verfchledenen Strei« 
£igfeiten, welche Land und Städte mit einans 
der megen ber Landgüther der legtern und dee 

Mitleidung halber hatten, wollten bie beiden 
Städte, Zittau und fauban, fi näher mit-der _ 
Landfchaft vereinigen, und verglichen fi) ‚den 
18. Roob. mit der Landfihafe zu Budiffin das 
hin, daß fie 2) bie Kitterdienfte, fo oft fie von 

"den Ständen geleifter würden, sonihren Rathas 
güthern, geiftlichen Geftiften und der Bürger 

Gürhern mis dem Landflande Teifen wollten:
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‚Sn Ubfiche der geiftlichen Güther folle 8: toie 
mit andern geiftlichen Güthern gehalten, 
und die Bürgergüther, welche - bieher noch 

nicht mit Nitterdienften belegte wären, damit 
belegt werden: follten. 2.) Daß fie alle und 
jede Landeshetrliche Steuern mic dem Lande zu- 
gleich tragen wollten, wenn aber die Landftäns 
de bloß zum Nußen des Landes eine Steuer 
Eontrikution oder Anlage befhlöffen, fo folte 
der Kath; in Zittau vom Städtchen Hirfchfelde, 
und von den Dörfern Wittchendorf, Kleinfchön- 

au, Hartau und Petau und bie Stadt kauben 
von dem Dorfe Geibsdorf das Eingebrachte an 
der Städte Niugen verwenden. Don den an» 
dern Landgüthern, die bie Yäthe oder Commu- 

nen in diefen-2. Ctädten, oder die Geftifter, 
Hofpitalien, Geiftlichen und Kirchen, aud) die’ 

- Bürger. dafelbft befäßen, folle dag Einfommen 
tie die Königl; Steuern zum Lande abgelite 
feet, dagegen diefe bepden Städte auch or- 
dentlich zu den Stenerbewilligungen gefordert 
werden. Doc) folle diefer Vertragden andern. 

‚g Städten zu feinem Behelf dienen, und der 
 Raifer um Ratification diefes Vertrags geber 

then werden. Es hat aber.derfelbe, wie Wieß- 
ner fagt, diefen Vertrag nicht confirmirt, und 
dadurch da8 Band derSchsftädtenicht gerreißen 
tollen, fondern den Ständen aufgetragen, fih 
mis allen Städten. indgefamme. in. der Güte zu
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vereinigen. — Den 31. Detober 23) befand 
fi dersKaifer gu Speyer, und gab Friedrich 

von ‚Noftig zu Dammitfch auf das erfaufte 
Guth Schönbrunn den Antheil an dem Gefammts 

Ihn ber Herren don Noftig. 

Im Sapre 1571 den 28ffen Sunfi 34) ers 
neuerke er die Erboereinigung mit. dem Haufe 
Sachfen. — Den 8. Juli ler einen aufs 

ferordentlichen Sandtag in. Budiffin balten, und 
fchickte auf denfeiben ala Kommifferien Hein« 
tic, von Wartenberg auf Cämnig Erbfchenfen 
in Böhmen,. Hanns von Schleinig zu Tollen. 
fiein und. Schluefeneu und D. Sartwig, diefe 
mußten nad) ber porhandenen Safteuftion fols 
gende Propofitionen hun. 1.) Daß die Stäns 
de, nachdem er vorher ‚eine fraurige. Schilder 
tung von ber Lage feiner Sinangen gemacht, die 

auf dem Landtage auf 2. Sahr betvilligee Hülfe, 
welche er noch) ein Jahr zu fordern hatte, noch 
auf ein Sahı zu geben bewilligten, und weil 
bisher die Termine nicht richtig imne gehalten, 
dies aber im Selde große Unordnung und Nad)s 
theil verurfache, fie die Ttrmine dierteljährig 

>>). Urk, aus einem Vidimus des Landusigts 

im Gefhl. Archive zu Ulersdorf. . 

24) UNE. in günigs deutfd. Reigen: P. fps 
‚Cont, IL 72
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aber dodjein 4> Sronaten sichtig abfüßeem; und 
was zu der Zeitnod) nicht eingegangen, anders 
wo aufnehnien, das Öfntereffe davon aber nich£ 

 bem, Lande, fondern den rückftändigen Derfonen 
auferlegt werden folte, und. die Kefte 2 Mio. 

nate. nach dem Ablieferunggtermin vom Sands 

voigt durch) Anwendung der Nuspfändung ein. 
jutzeiben wären, oder, toie etivan die Gtänd? 
andere Maßr egeln dediwegen ergreifen wollten. 

2.) Daß ordentliche Steuereinnehmer follten 
gefeßt, auch die Steuerrefte vom Sahte 1552, 
an berichtigt, und vermittelft der Hülfe vom 
Landvoigk eingertieben werden. 3.) Daß die 
4 Grofchen vom Biergelde dein Kaifer und der 
ste Grofchen der Kaiferin noch ferner auf ein. 

Sahr beivillige werde. 4.) Der z0fle Pfen« 
nig vom Verkauf der Waaren, meil dadurd) 

-eine große Theurung Berurfacht wiirde, aufges 

hoben, und flatt deffelben auf eine gewiffe At- 
zahl Sahre 20000 Thaler betwilligt, oder fo 
viel Intereffe Bey feinen. Gläubigern übernome 
nen werden follte. 5.) &ie, teil fie auf dent 

. Landtage in Prag sugefagt, eine eigne Krieges 
drdnung zu machen, werk fich die Böhmen das 
zu verftünden, nun eine Ordnung im Kriege 

‚machen follten, weil die Böhmen eine gemadt, 
welche er- er ihnen hier überfende. MWießner 

fagt, die. Stände hätten flatt des Zoften Pfen« 
nigs dem Kaifee 6000 Thaler. geroiligt, wor
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von die vom Lande 3193 Thaler, die Gräpte 
2807 auf fich genommen, diefeg hätten fie auf 

2 Sabre bemwiliget, ferner, bie Türfenfleuer noch 
ı Jahr fortzugeben, wie auch die 4 gl. an den 

Kaifer, und den sten Grofchen vom Biergelde 
an bie Kaiferin. Die Nauchftener DNS 9657, 

6. 20 Kl. *°) 

Am Jahre 1572 den 14ten April 28) era 
theilte er dem Städtchen Schönberg auf Birce 
des Befibers Paul Liedlau, (eines Schwiegers 
fohns von Soachim Frenzel, auf welchen «8 
nach deffen 1565 ben 26. Febr. erfolgtem Ton 

de gefommen tgr,) da bie alten Stadtgereche 
= tigfeiten im Feuer aufgegangen waren, aufs 

neue die Beftätigung der Stadtgerechtigkeit, an 

Handwerken, Zechen und Stadefiegel, und zus 
gleich einen Jahrmarkt auf den Sonntag nad) 

- Allerheiligen, und. einen Viehmarft, Mitten, 
in der erfien Saftenwoche, aud) alle Mittemoche 
einen Wochenmarft. — Zum täten Sunii lief 
ev abermals einen aufferorbentlichen Landtag 
nad) Bupiffin augfchreiben, und fihickee zu bemme 

25) Man fehe au Weinarts Rede I. 130, 

Es fimmt auch mit der Quittung des Kate 

fers. überein. 

26) UpE, yon einer alten afht 5 

3
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-felben ald Kommiffarien den Landooigt in der 

Kiederlaufis Saroslam von Rolowrat auf Pe- 
‚tersberg, Heinrich, von Kuotspacd) Freiheren zu 
Srachenberg und Militfch, und Mary von Lied- 
lau, ließ durch fie nach der noch vorhandenen 
Kollmadıt, Hanne von Schleinig zum Fandooigt 

“einfegen, und zugleich anzeigen, daß er die be» 
- willigte Summe für den 30. Pfennig nicht ans 
nehmen könne, fie folten ihm bafür auf dies 
Sahe im Paufch und Bogen 8000 Thaler ge» 

ben, für die Zufunft aber den Zoften Pfennig 
wieder einführen, wie e8 in Mähren gehalten 
würde. Die Stände aber bewiligten noch für 
den 3often Pfennig bis auf Bartholomäi dies 
fes Jahres 1ooo Shaler, für die Zufunft aber 
ift er ‚gang abgefchlagen worden. ; 

1573 ben ıffen May 27) verfaufte er &%0s 
on von Sn das Sun Küpper, welches 

=) UrE. in ber 1615 residirten gehnbriefen. 

Es hat diefer von Eberhard. nad) den Gorl. 

> Annalen 1568 den Bortitt thum wollen, 

: weil er aber nicht auf einem dazu tangli- 

den Roffe gekommen, nicht einen ganzen, 

fondern ur fogenannten Trappharnifd) 
gehabt, fo ift diefe Handlung nicht oo 
fig eu
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rh den Tod George von Eberhard an den - 
König gefallen war. 

Sm Sabre 1574 den. 7% Sunil 28) über. 
fohiefte. er den gandftänden eine. Generalquite 
tung aller, feit dem Zahre 1564 bis zumfande 

tage Bartholomäi 1573 erhaltenen Steuern - 
mit der davon beftrittenen Ausgabe an Brands 

und Hagelbegnadigungen, Bejoldungen der Bee 

amten und Geiftlichen und gezahlten Sintereffe 
für die von geiftl. Stiftungen erhaltenen Ka> 
pitalien, da beeeug die Einnadme 121816 

Schod, ro. Grofchen 3 pf. Die Ausgabe 121300 
. Schod 2. pf. war alfo faft mieder aufgegan« 

gen. Sin diefem Sabre, verkaufte, er. ben 17. 
Noobr. 2°). das ‚Schloß und ‚Klofter Dybin, 
nebft den dazu gehörigen Büchern. Dlbersporf, 
Herwigsdorf, einem Theile von Dderwik, Sohng« 
dorf, Draufendorf, den Getreide und Geldzin« 

fen, auch der Schuld bey. dem Rarhe zu Görs 
Liß für 68000 Thaler. 

Zu Anfange des 1575ften Jahres fam dee _ 
Kaifee abermals nad) Prag, und hielt einen 
Landtag, auf welchem er den Böhmifchen Stän« 
den vorfchlug, feinen Sohn Rudolph zum 8. Ss 

28) Hrig. im gandftändifcien a iu Bis 
diffins 

29) Ur, in.Easpzons Atnak, L 167.



S 

356 5 Zelktann. 

nige in Böhmen anzunehmen: und zu Trönen. 
Dies bewilligten die Böhmen, und der Prinz 
wurde dur) den Erzbifchof Anton gekrönt. 
"Huf diefem Landtage erfchienen auch die Dbert. 
Deputirten, und erhielten am gten YAuguft ?°) 

das wichtige Privilegiums:» daß in dem Marg- 

" „grafehüm Dberlaufig alle Lehngücher derer. 

»jenigen, fo zur Zeit ihres Abdfterbens nicht 

» ehelich gebohrne männliche Leibes » Lehen 

„Erben hinter fi verlaffen, und nicht mit Be 

fondern Privilegien der gefammten Hand ans 

'„dermeits: weiter und mehr befreyet, auf alle 
‘„undjede Shrer nächflen Schwerdemagen männ« 
„liches Stammes bis in den firbenden Grad 
» Bermöge Sächfifehen Rechts nach rechter Sipp- 
»zahl, fie wären innerhalb oder außerhalb 

- Landes, ‚geheilt oder ungetheilt, nun hinfüh« 

e vo zueigen Zeiten Fommen fallen, und flams 

» men, doc) ein jeder für den andern ungehine 

pberk mit feinem Guthe frey zu hun und zu 
»Taffen vollfommene Mache und Gewalt ha. 

„bin ee und wa aa Des Saife u 

”» Die Am Sandfäns. Ofrite au Sudiffn. 
. Gedineft in von Nedern, Seite 230 in 
Zuf. diplom, continuat, ©, 32. günig 

‚Corp. Inr. feud, Germ. P. IL ©. 783 

fm Corp. Iur. Lul, ©, 451 Enlekt,. ®, 
A-1032 UND Cod. Aus: II. ©, 3.
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»der Krone. Böhmen Kegalien Dienften und 
» Säligfeiten, die fich außer diefer Begnadung 
» erledigen möchten und fonft männiglichen: an. 
„ihren. zunorhabenden gemeinen, fonderlichee 
» Perfonen oder Befchlechtsprivilegien und Vers 

»trägen unfchädlich. Nach Abgang des fie« 
»benden Grades aber follten bie erledigten 
»Lehngfälle wieder an ben Kaifer fallen. « 
Die Landftände haben für diefes Privilegium - 
35000 Echod bezahle. ?:) — Den ıfln - 
Dechr. ließ er. auf, Bitte ded Decans einen. 
noch in Adfehrife vorhandenen Befehl ergehen, 
dag die Confeffioniften (fo nannte er die Auge. 
fpurgfehen Konfeffiongoerwandten,) die Katho« 

lifchen nie in- yumn Sskeeniinte Au 
follten, & 

Im Sapre 1876: Hlefin bie , Yohfnifeien 
- Stände dem Kaifer die Pohlnifche Krone an« 
tragen, er machte aber zu viel Bedingungen, 

daher Fam ihm Stephan Bathori, Fürft in 
Siebenbürgen zuvor. °?) Während dem aber 

32) Meinarts Lehnreht der Dberlaufik, ©. 8. 

22) Die Gefandfchaft deffelben, welde er nach 
 Srankreich (hirken wonte, follte durd) Die 

DOberlaufiß gehen, Der König Rudolph IL. 

aber fhrieb dem Enndunigt von Schleim 

den 9. Sun va wenn biefe Sefandfhaft
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als fich. der. Kaifer zu einem Seldguge nach oh» 
len. rüften wollte, flarb er zu Negenfpurg den 
12. Dctober, wohin er wegen eines Neichstags 
gegangen war, der Körper wurde nach Prag 
geführt, und ın der St. Veitgkirche beervigt, 
die Eyequien aber wurden erfi den 20. Aal 
de8 folgenden Jahres gehalten. 22): 

. beftehend aus einem sewilfen Hufhingey, 
8 Burchsehen würde, fie fie mit aller Höf- 

Tichkeit aufhalten, and ihm erft Bericht 

erfiatten follten. Drig. im Görl. Archiv. 

33) €8 find auch Abfohriften einiger Stan: 
deserhebungen und Wappenbriefe vorhanz 

ben. ı. > $ür den berühmten Cafpar 

Peucer Med. D. von Budiffin gebürtig. 

(f. Dtto Gel. Leyikon) 1566 den zo. May. 
2.) Gesrge Böhme 1568 den ı2. Yun. 
3.) Vernenerung des Hnfmannfchen Adels- 

briefes, 1574 den 12. März. 4.) M. Mo: 

fes Neumann, 1574 den 5. May. 5.) 

Valentin Ritter, 1575 den 24ften Jun. 

6.) Berneuerung des Schmidtfhen Waps 
yend, 1575 ben 24, Sept, 
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‚B. Sandesverfaffung 

Die Zeit des Kaiferd Marimilian war in 
vieler Betrachtung drückend. Der Zürkenfrieg 
erfchöpfte dastand, und die Zinfen, melche un. 
ter Ludewigs Regierung bis auf 5 p. ©. her. 
unter gefommen waren, fliegen wieder big auf 

7, welche der Kaifer felbft geben mußte, wenn 
er Geld aufbringen wollte. Hierzu famen die 
häufigen Unruhen der Unterthanen auf den Dör« 

‘fern gegen ihre Obrigkeit, welche die fchuldigen 

Hofedienfte verfagten, nach Prag gingen, und 
ihre Herrfchaften bey dem Erzherzog Serdinand 
verflagten, moelcher noch immer das Amt eines 

Stadthalters in Böhmen befleidete.  Diefer 
wieß aber die Klagen zur Unterfuchung an dag 
Dderamt, und judicrum ordinarium von Land 

und Städten, daher find aus diefen Zeiten, fo 
manche Dberamtsentfcheide in Streitigkeiten 
der Unterthanen mit ihren Herrfchaften vorhans 
den. Gegen manche mußte aucd) nad) Größe 
ihrer fich fchuldig gemachten Verbrechen Stren« 
ge beobachtet werden. 3.8. in Kuhna, Thies 
fig und Schönbrunn widerfegten fich bie Untere 
thanen gegen ihren Erbheren George von ABarng« \ 
dorf, fie wurden 1564 den 27. Novbr. dur) 
einen Oberamtsentfcheid zur Ruhe und ihren 
Pflichten gewiefen, fie achteten aber darauf
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nicht, und fuhren fort, fonar Thätlichfeiten 98 
‚gen ihre Herrfchaft auszuiben. Der Lands 
voigt Joachim von Schlit fom daher felbft 
nach Görliß, und ließ 1567 Zreitags nach. 
Medardi, durch die dafige Bürgerfchaft einen 
Kreig fehließen. Die fämmelichen Unterthanen 
des von Warnsdorf wurden aus den Gefäng- 
niffen, in welche fie vertheift waren, berborge- 
bracht, mit den Armen immer zivey und zivcy 

> sufammen gebunden, und in den Kreig geführt, 

und von den Nädelsführern 3, worunter der 
Sichter von Oberfchönbrunn felbft war, vor 
dem Pranger enthaupter. Drey wurden nad) 
sefhmwornen Dhrfeden, des Landes dverwiefen, 

bie übrigen erhielten Verzeihung, mußten aber 
der Herrfchafe von neuem huldigen, und e8 
murde ıhmen verbegen, irgend ein Gewehr bey 
fi) zu führen, felbft ihre Brodemeffer folften 

ohne Spige feyn. Eo empörten fi auch die 
Anterthanen des Klofters. Marienftern im Eis 
senfchen Kreife, und ziwar aus dem einfältigen 
Orunde, daß fie auf den Eigen wohnten, und 
alfo eigene Leute hießen, welche niemanden wag 
zu leiften verbunden wären. Gie trieben «8, 
wie die Budiffinifchen Annalen fagen, 9 Jahre 
kang, und e8 wurde ein Kommando von Land 
und Gräbten in den Eigenfchen Kreis gefchickt, 
welches fie durch fcharfe Münderungen zu Paae 
zen trieb. hnliche Unruhen, welche aber durch
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Entfcheibe des Dberamts beigelegt wurben, era 
äugneten fih zu Wendifchoffig und Eunnerwig, 

zu Arnsdorf, Hilbersdorf, Dittmannsdorf, wel 
che dem gewefenen Amtshauptmann in Görtiß, 
Hanns von Gersdorf gehörten, zu Rauterbach 
gegen Michael Schmidt, zu Cora und’ Neun« 
dorf, gegen Joachim und Michael Grbrüdere 
Schmidt, in Lefhwig gegen Hieronimus Cons 
rad, und in Deutfchoffig gegen Peter Elias 
und David Gebrüdere Thiele, wie auch gegen 

Lucas Schnitters Witwe, vielleicht aud) an 
mehreren Drten, wovon fpeziellere Nachrichten 
niche mehr vorhanden find. Die Lehnsverfafe 

fung erlittducch dag vom Raifer 1575 ertheile 
te Privilegium der gefammeen Hand eine grofe 

fe Abänderung, indem jeder dadurd) gefichert 

war, daß, fo lange von ihm noch Anverwand« 
en. bis. in den fiebenden Grad vorhanden wäs 
zen, fein Gush nicht eröffnetes Lehr wurde; fo 
ging auch in der Gteuerverfaffung durch die 
Einführung der Nauchflenern eine merktoürbige 
Anderung vor fi. 

‚ Sandooigte in. ber Dberlaufig unter Marie 
milion Wwarens .. 
Sa dim Sch lic, Graf zu Yaffany befen 

fehon unser Ferdinand I. Erwähnung ge- 
than worden. 1565 am Tage Michaelis 3*) 

2°) IE, im Landesarchiv. 
24
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machte er. einen Vergleich mitdenen zur Lands 
voigtey gehörigen Unterthanen, welche bie. - 
ber das Holz zum Schloffe in Budiffin fühe 
ren müffen, und veränderte diefe Fuhre in 
eine Geldabgabe. Er hatte viel mit den 

- aufrührifchen Unterthanen in der Oberlaufiß 
zu thun.- AS er zu gebachter Execution 
an den Schöndrunnfchen Bauern in Görliß 

war, gab er 1567 den 12. Sun. ??) dem 
Mathe dafelbft die Erlaubniß zu Aufbauung 
der Nforte. — 13570 ließ er. nad) den Bu« 
diffinifehen Annalen einem Vdlichen Chriftoph 

von Loftiß, der mit feiner Tochter Blutfchan« 
de. getrieben, «den Kopf abfchlagen.. Er 

„ farb 1572. Gein Enkel wurde in ber Zol« 
ge der Zeit aud) Landooigt. Sen 

Hanns von Schleinig. Herr auf Sol 
lenftein und NRifchebon, Hanfpad) und Nefch« 

“ wig, Kaif. Nach und Landooige im Marge 
“ grafthum DOberlaufig. Er wurde 1572 

° Donnerflags nach, Johannis eingefeßt, und 
fiellte den gewöhnlichen .nod) vorhandenen 
Nevers aus. Er gab noch) in dem 1572 

Sabre den Einwohnern auf der Seidau gen 

wife Statuten. 36) — 1574 ging er im 

‚die Rieberlaufi den dadurd) nach) Pohlen 

=) Dig. im RArhive zu Sörkig. 

36, Sie befinden fih im, Eolect, WI: 405.
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sehenden Seanzöfifchen Deiegap Heinrich. Bar 
lefing zu. empfangen, alg diefer die pohlnis 

fhe Krone übernahm. — 1575 ben 6ten 
San. ?7) fchiefte er einen vom Kaifer em« 
pfangenen Befehl, einen: gemwiffen Fran. 
zofen Namens Du Bourg aufzuhafchen, 2a 
Görie, 

Sandeshauptleute Waren: 

Hanns von Schlieben, der no bie meis 
fie Zeie Marimiliang das Amt bekleidete. 
Er verwaltete off in Abwefenheit des Lande 
voiges deffen Stelle. Er nennte fic) daher 
auch Bermefer der Landvoigtey, als er 1568 

den 14. Jan. den Ständen einen Befehl me« 
gen der Münze befannt machte. ALS ingö- 
bau der Narr Cafpar Beatus an der Pet 

- geftorben war, gab er den 27ften Aug. ?°) 
dem Nathe Befehl, da diele Stellv vom Land« 
Hoigte befeßt würde, feine andre SBerfon big 
zu des Landvoiges Anfunfe einzufegen. Er 
bat wie Großer Th. III. ©. 22 jagt, feine 

Stelle 1574 niedergelegt. 
Ernfi von Rechenberg auf Erofia und 

Dobra, doch Fann ich nicht gewiß fagen, 95 

37) Brig. im NR. Archive zu Gorlig.: 

38) rk. in Dietmannd De der Gchhßs 

fädte, ©, 592, * :
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er gleich nad) des vorigen Abgange einge 
feßt warb,ober dies Amt nur einige Zeit Bis ur 

gänzlichen Einfegung verwalter habe, ?°) 

Sauptleute gu Sudiffin waren: | 

Qaug von Maren. Er machte 1564 

m Großer fagt, er babe das Amt gleich ans 
getreten, Kloß in der Gefgichte der Lande 

 swigter Er fen erft 1580 den 3. Febr. 
eingefegt worden. Beide haben, glaube 
ich, Unredt. 1576 finde ich feinen Niaz 
men zum erfienmal in einem, an ihn ges 

richteten Befehl des Kaifers, mit dem 

Kathe in Görlig, wegen der Berpfändung 
der. beiden Eigenfhen Dörfer Schönau 

und Berzdorf zu unterhandlen, da heißt 

e3 shne a aL Zufag: An Ernfi von 

 Nedenberg. Sn einer andern von Aus 
Ben I. ähnliden Inhalts von 1578 

a den 25. Detbr. heißt eg: Anden ‚Haubts 

mann in Hberlaufis Ernft von Regjenberg, 
Der Ferthum mag tohl Daher fommen, 

daß ihm der Kaifer Rudolph IT. 1530 den 

sten Febr. eine Verficherung feiner Ein- 

‚ Rünfte gab. Es. fprigt aber der Kaifer 

 dariun von einer Sufruction, welhe er 
: vorher erhalten hatte.
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.. ben 22. GSeptbr, einen Vergleich zwifchen 
dem Nathe zu Görlig, und Abraham von 
Gersdorf auf Waldau. 

Hanns von Ponidan auf Prietig. & 
fommet 1570 den 18. Noobr. in dem Der 
‚gleiche vor, den die Städte Zittau und Fau- 
‘dan mit den Landfländen machten, deffen 
oben erwähnt worden. : 

Hanns v. Maren wurde 1572 am Land. 
tage Elifaberh angenommen. Seine ihm 
om Kandonigt gegebene und in Abfchrife im 

> Birk. Anitsarchiv vorhandene Berficherungfei« 
ner Einfünfte if deswegen merkwürdig, weil 

man aus derfelben fichet, in welchen Berhält. 
niffen noch damals der Budiffinifche Amtes 

haupemann mie dem Landooigte geftanben, 
-E8 wurde ihm nämlich zugeficherts an baa« 
‚rem Gelde 100 Ungarfche Gulden, 200 Schfl. 

Hafer, freye Koft felb 4 bey Hofe, für feis 
nen Zungen (dermuthlich Schreiber) und 2 
Rechte die Koft bey des Landvoigts Hedien« 

gen, freyes Futter und Huffchlag für die - 
‚Pferde, 24 Thlr. zu Holge, oder freyes Holz 

© aus dem Landvoigteil. Holze und Erftattung 
aller. Ausgaben, wenn er in Sa sonen 

‚gebraucht: würde, en a 

a0) Man feße von dem Sefitacte derer von 
‚Maren eine Abhandlung M- Rob im Lauf.
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Amtshauptmann in Görlie war feit 1562 
durch die ganze Regierung Marimiltang: 

nieronimus von Noftig zu Niederneun 
dorf, ein Sohn Drto zu Korhenburg. Er 

flellete im Namen des Landvoigts Herfchie- 
dene Lıhn- und Leibgedingsbriefe aus. 

Waß die merftwirdiaften Begebenheiten 
unter den adlichen Gefchlechtern anlangt, bie 

in den Urfunden vorFommen bemerfen wie fol« 
gendes 

von Boblik. Heineich verkaufte Wanfcha 
. 1564 an Chriftoph von Schmeiniß. 2) 

von Döbfhüs. Hanns. und Heinrich zu. 
Hartmannedorf und Beerberg machten 1575 
einen. Vergleich mit dem Städtchen Marglife 

fa, wegen des Dueiffeg, der damals ‚einen 
.. neuen, Lauf genommen, dabey fommen zus 

gleich vor, bie Gebrüder Anton und Aleyan- 
Be in amabe 42), — Balrbalıe auf 

Mg. 1777. ©. 277: DL f & iret 
‚aber, wenn er ©. 298 aus diefen beiden 

Sul und Hannfen ‚eine Werfon macht. 

ar) Man findet von den Befisern’des Guths 
Banfcha eine Sage im % 2, 1775 
©. a75. 2. we 

a2) UrE inSbloger Abfchrifte >
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Althörnis verfaufte 1573 dies Guth an 
Harswig, Soachim und Chrifteph Gebrüder 
von Nofiis zu Großfhöneu, Unwürde und 
Sainewalde. — Chriftoph war 1570 Klo« 
fterosigt in Marienthal. 

von Dohna. Kafpar zu KRönigshrück und 
Straupig in der Niederlaufiß lebte in Streie 
tigkeiten mit Den Städten Bubiffin, Löbau 
und Camenz, wegen der ihnen verlichenen 
Zollfreyheie in Königsbrück, welche bey dem 
Erzherzog Ferdinand anhängig gemacht wur« 
den. Der Landeshauptmann von Schlie 

» ben brachte aber 1567 Mittwochg nach. ne 
vocadie *?) zisifchen beiden Partheyen ei» 
nen gütlichen Vergleich zu flande, vermöge 
deffen der von Dohna gedachte Städte bey 
ihrer Zollfrepheic in Königsbrück Tieß, denen 

-Königshrückern aber gleiche in gedachten 
" Städten ausmachte, wo zugleich vefigefegt 
fourde, daß die Zuhrleute mit einem Necog« 
nitiongfchein verfehen werden follten, um 
ihn den Zolibeamten vorzugeigen, und daß 

an Dartheyen den Kaifer um neue der 
fätigung der Landftraße erfuchen wollten. 

von Eberhard. George machte 1564 den 
6ten Detbr. eine Grängberichtigung mit dem 

Nathe zu Görlig. Sein Guth fiel-dem Kai. 

#3) Orig. im R. Archive su Büdiffin.
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fee anheim, der es an deffen Sauber Saal 
u perfaufte: 
Hon Fürftenam. Diefes nachher in ber Hbers 

Jaufig. berühme gewordene Gefchlecht fan 
mir Kafpar ang Breßlan in die Oberlanfig, 
‚diefer Faufte 1568 dem Nahe zu Görclig 

„Life und. Zodel ob. . 

von Gersdnrf. : Abraham auf MWaldau 
- machte 1564 einen Bergleich mie dem Na» 

=..theiin Görliß, verkaufte au) diefem daB 

_Guth felbft 1568 den 26. Sulii für 13000 
 Shlr — Peter auf Mengelsdorf verkaufe ' 

‚se den beiden Söhnen des ehemaligen Amte« 
= Hauptmann, Hanns von Gersdorf Joachim 

» and Balthafar, ale Herren von Neichenbach, 
eine Anzahl Neichenbachifcher Bürger, mel» 

©. che in. Mengelddovf unterthänig waren, und 
= ihresHofedienfte dahin shaten. hr Vater 

. 2 hatte fchon darum gehandelt, war aber dars 
32 üßer geftorben. - Siemurden von dem Amtes 

- Hauptmann: Hier. von Noflig 1567 den. 
- Yuguf.**) damit belehnt: Diefe Brüder 

theilten.fich' hernach. in die Büther ihres Bas 
‚ger, Soahim behielt Döbfhüß, Balthafar 
Aensdorf und Reichenbach. Lefhwiß nebft 

. Dber Reichenbach verkauften fie an Jofepb 
.90n Gersdorf. — Der Gefammebelehuung - . 

‚»),Dr im Herd, Mhis zu Neihenbad:
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der ehe und Barnehfchen inte iff 
fhon oben gedacht worden. — Crafmus 
zu kautig fommt 1570 vor, Melchior und 
Hanns zu Herwigedorf und Horka verfan« 
fen 1576 dem Nathe in Löbau Ebersporf. 

von Haugmwig. Chriffoph und Deter Ste 
brüder zu Neufich am Hobmalde, wie auch 
Cafvar Peter, Nickel Ehriftoph, „Gelfort, 
Heinrich und Günther ebenfalls zu Neufirch, 
fommen in einer Camengifchen Urfunde, den 
Nferdezoll betreffend, vor. 

von Liedlau.. Paul, Kaiferl. Math und 
Kammerfekreraie in Böhmen ließ fi) vom 
Kaifer die Stadtgerechtigfeit des Städtcheng 
Schönberg 1571. beftätigen, als welches er, 

ba er ein Schwiegerfohn Joachim Srenzels 
war, in der Theilung erhalten hatte. Er 
taufchte 1572 mit den Vorfichern der Er, 

Petersficche, und des Hofpitals ul. $, 
Srauen in Görliß, melche Zinfen in Schön« 
berg ju erheben hatten, gegen Zinfen, Wels 

che. er von einem Haufe in Görlig erhob. ) 
‚Die Unterfchrift feines Namens als Kane 

 merfefretairg DD ni man oft unter den Urs 
funden. 

ai IE in a in. ber Sf, der if. 
% REN Ua ES y
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von Mebrab. HannszuKeichmalde mad)» 
te 1568 einen Vergleich mit_feinen Unter 

thanen, die beiden Zeiche, den Henfel« und 
Spreeteich. betreffende. 4°) Abraham zu 

Baupiffin oder Kleinbaugen fommt 1570 
vor. 

9. Nofih, behind 1567 Betätigung des 
Gefammtlehne. George in Dvoladorf er- 
hiele 1568 den 9. May, und Hannfeg chen» 

 dafeldft Gemahlin, Veronica geb. von Bau- 
 diffin, 1576 am Dftermontage ihr Leibge- 

dinge verfchrieben. Friedrich aus dem Yau- 
fe Dommitfch) Faufte 1570 Schönbrunn, und 

wurde in das Gefamtlehn aufgenommen. — 
‚Cafpar zu Sahmen wurde 1570 zum Com« 
miffar bey der Einnahme des Sten Pfennigs 
der Bierfleuer von der Kaiferin ernannt. — . 

° Hartwig und Foahim zu Hainewalde und 
Unwürde Fouften von Balthaf. v. Döbfehüg 
Althörnig, überließen es aber ihrem dritten 
Bruder, Chriffoph zu Hainewalde. Sie toa- 
ren Söhne bes gemefnen Landeshauptmanng, 
Ulrihs u. N. — Hieronymus zu Nieder 
Nreundorf warAImsshauptmann inÖörlig. *7) 

46) Ust. im RAT. zu Görlik. 

47) Die bieher gehörigen Urkunden find im 
_ Mchio zu Ullersdurf,.
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v. Bonikan. Hanns und Nickel -zy Prierig 
und Elftea erhielten 1566 für Elfira einen 
Sahrmarft. Hanns wurde Antgbanpialens 
in Budiffin., 

9. Nabenan. Siegfried ju Kitfehen feße 

1570 in dem Vergleich der Erädte Zittau 
und Lauban mit der Landfhafe 

v. Redern. Chriffoph und Melchior Behris 
dere zu Ceidenberg firitten fi) mit Hanng 

und Joachim von Ehmeiniß zu Weigsdorf 
über die Collatur. an diefem Drte, wurden 

aber 1575 den 23. Eeptb. 4°) durch eine 
Commiffion in Prag dahin enrfchieden, daß 
fie eg beide zur Hälfte haben follten. 

v.©a 130. befamen a Bekäcigung des 
Sefamtlehne. —_ 

v.. Shönbur 9. Kilhelm iu. Hoyeremerda 

verfeßte 1566 piele ‚Güther ber Herrfchaft 
an Sabian von Schönaich in Mußfa. *°) 
: € if 1567 geftorben, und nach feinem To» 
de ein Coneuremefen auf 90000 Thaler enfe 

flanden. Seine Witwe, Maria geb, Gannf 
von Purlig, behielt noch ein Paar Jahre 

= die Herrfchaft, hernach wirede fie 1571 dur) 

Kaiferl. Kommiffarien und der Ang Vote 

48) ine. in Abfer. he ber ©rf. der ifenfs. 

>) Une, ebendaf. - 
1
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munderan Heincich von Maltig für 110000 
Thaler verfauft. ”°) 

vs Shönaidh. Fabian auf Mußta, if gleich 
da gewefen. rang Eaufte 1576 vom Ras 

i the zu Cauban Waldan. 
9. Schreibersdorf. Balthafar zu Stei- 

nis und Hanns zu Niedergurig fommen ald 
- Lehnezeugen im Lehnbdriefe deg Rache zu 
Löbau über Ebersdorf vor. 

h a, f. bey v. Nedern. 
Shmeinig. — Chriftoph faufte 1564 
re und verglich fih 1565 am Tage 

‚Derei Kektenfeyer °*) mit feinen Untertha« 
nen wegen ber Hofedienfte. 2 

- m Zemris. Hanns, Chriftoph, Kafpar, Men 
ter und Valentin erhalten 1567. die Bes 
fätigung des Gefamtlehng über Slfa, Sa 

tichen und Kolm. Hans zu Diehfa ift 1570 
bey dem Vergleich der Städte Zittau und 
gauban mit der Landfchaft. 

v. Ne George zu Gerlachgheim fommt 
‚1564, und Siegiemund ebendafelbft 1575 
als Zeuge vor. Hanns zu Schwerta. Auf 
defien Surh erlangen 1570 die ‚son Ücherig 

50) t- Hberl, Beträge, 2. Band, ©. 57. 

und SFrenzels Hoyeröwerdaifie Chronik, 

©. 39. 
53) Dris. im Arch, u Banfhe, .
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; in Schlefien, wie oben gefagt,. bie Mitbes 
fehnung. 

v. Warnsdorf. George zu Kukna, hielg 
. and Schönbrun hatte, wie fehon gefagt tore 

den, große Händel mit feinen Unterthanen, 

Mas die Schickfale der Ctädte anlangt, 
deren oben nicht füglich Erwähnung gefchehen 
fünnen, fo ift noch Kolgendes zu merken. 

Sn Budiffin regierte 1568 die Neft, daß 
- nach den dafigen Annalen aller Handel und 

Gewerbe fo darnieder lag, daß auf dem 
SlREEt das Gras fo hoch gemwachfen, dag 

‚28 mit der Senfe abgehauen werden müfe 
fen. 8 find g000 Perfonen an Blaen 

geftorben. 
Su Sörliß machte der Kath: ‚die (don gea 
‚dachten Vergleiche mit Abraham von Girg- 

..borf auf Waldau 1564, und mit George 
von Eberhard in Küpper, auch mit Kafpar 
von Nechenberg auf Klitfhdorf 1564, am 
age Alterheil,, und 1578 den. April.—\ 
1567 fchafte der Nath dag bisher zum Nach 

£heil der brauenden Bürgerfchaft bisher von 
den Suchmachern getriebene Bierbranen ab, 
(Rh. 2. ©. 329.) dagegen verflatter 

te er, daß die Dberälteften des Hands 
werfs Gefchoßfeey feyn follten, doch mit 

. der Bedingung, daß dag Handwerk: dem Äa« 

N‘
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ehe jährlich aus'der Handiwerfelade mie'r2. 
, Scho Grofchen zu Hülfe kommen follte. 
 Diefer den a2ten Jan. gemachte Bergleich 

wurde ins Stadtbuch Derzeichner. — 1567 

“den 8. Apr, Eaufte der Nath Eiffa und’3or 
del für 16000 &haler don Andreas Rüdis 

“ger, einem Schwiegerfohne Joachim Sren« 
 elß, ‚verkaufte aber beide Dörfer wieder 
‚1568 den 3.May an Kafpar von Sürftens 

. 0. Der Erbauung der Norte und Era 
. Tangung- bes BVoigtehofs if fhon gedacht 

- worden. — 1568 den 26. Sul, faufte der 

 Nath das Dorf Waldau von Abraham v. 
Gersdorf für 13000 Thaler, behielt es aber 

nur wenige Wochen, und. verkaufte e8 den 
20. Sept. wieder an den Rath zu Eauban. 

° für die nämliche Summe. "1575 wur 
de der Nach, wie fon gedacht worden, 

N fandinhaber der Marienfternfchen Dörfer 
„Shinau und Bergdorf. 32) 

Su Bittau legte. Nicolaus Gerling, Picas 
ring au, Eronad), ein. ‚geborner Sittauer, 

13566 den 3. Gebr, 33) bey dem Nathe das 

Bay: fein. Zeftament nieder, worin er ein 

se) Die bie @ Stadt Görtik betreffenden Urs 

funden. Genmen fi im dafigen Ach. 

 .53).Drig. im Arch. su Sitte
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SRapitab won 800 Zittanifche Marf ans. 
feßte, wonon die Zinfen einem von feiner 
“Brüder oder Schwerter Kindern bey ihter 
erfien Verheprathung zur Ausfteuer follten 
‚gegeben werden. Wenn aus biefer Familie 
2 oder mehrere zugleich heyratheten, follten 

aidie jährlichen Zinfen, dem. der zuerft getrauf, 
würde, ‚gegeben werden. Wenn in einem 

Jahre :gar- feine Hochzeit in diefer Samilie 
ss porfiele, folle der Rath: die Zinfen aufheben, 

bis einer: aus der Familie zum Studiren 

‚tauglich, und über 18 Jahr-alt:wäre, und. 
»biefem jährlich den 4. Theil diefer gefamm 

leten Zinfen. 4 Jahre lang reichen. Wenn 
«aber einer Masgifter, Licentiat. oder Doctor 

‚ 2:werden wollte, "DBaccalaureus folle er auf 

- feine eigne Roften werden,) fo follte ihm noch 
sein Sahrzing: gegeben werden, und wenn er 
hernach heprathere, demohnerachtet ein Jahre 
.zing zur Ausfiattung. Sollte aber auch fein 
» Studirender-vorhanden feyn, fo. follten die 
Zinfen zuKapital gefshlagen werden, und 
die Sintereffen davon ı Jahr an die gemeine 

. Stadtfaffe, dag andere an die Haugarmen, 
und dag dritte Fahr an die Sreundfchaft 
fallen. Wenn alle von feiner Familie aus. 
‘geftorben wären, folten die Zinfen ein Jahre 

zur gemeinen Kaffe, dag andere an die Haus. 
armen fallen. ::Hernach folte die Hälfte ei 

N 

E
R
L
T
,
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‚ner armen Zitkauifchen- Bürgerstochter zit: 
Ausftateung, der dritte Sheil: den Armen, 

and der vierte Theil einem armen Stabtfin« 
.. de zum Studiren gegeben werden, — Dom 
Kauf der Kommende und des KloftersDdypbin 
unten ein mehreres, 

Sauan faufte 1568 vom Nathe zu Görliß - 

: Waldau: Der Kath in kaubanihatte fhon 
© Borher mit-Abrahanı von Gersdorf im Hans 
‚del geffanden, er. war aber nicht zu flande 
©.gefommen, ber Nath in Görlig fam den zu 

© Sauban'zuvor, jedoch ließ er cd ihm wieder 
ad, doch. zog fich ver Narh zu Görlig einige 

2 BVortheile dabey aus, und es" wurden noch) 
© verfchirdene Punkte 1568 den 26. Septems 

ber ?*) zu Görlig osfigefege: Nämlich, daß 
ber Vertrag zwifchen dem Nathe zu Görliß 

und Ehriftoph von HYaugmwig von 1501 Mite 
mod) nach Thomä zur Grundlage dienen folr 
le ;.die feit: der Zeit in Waldan nenangebaue 

ten Leute, Die des Sorfteechts nicht befugt, 
fich mie dem Nathe zu Börlig darüber vere 

° gleichen folftenz die Zeidler fi fich dem Zeidlers 

‚rechte gemäß verhalten, die Leute zu Wale 

' dan die Wiefen nach 3 Jahren mieder abe 

treten, das Forftrecht bloß auf die vom Win- 
de. zerbrochenen, nicht aber mit der Wurzel 

34) Doris. im Katsard, 3u Sorliß.
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ausgeriffenen Bäume fich ’erfireefen, bie 
Sonewerbaufe Beetmühle entweder ohne Mache 

£heil des Mathe zu Görlig gehalten, oder 
‚gar abgefchaft feyn folle. Endlich daß die zur 
Murterfirche zu Nothiwaffer erhobene Kirche, 
von dem Pfarrer zu Waldau' ganz unabhäne - 

“gig feyn, und diefer zur Entfehädigung dreg 

Wiefen anmZatten gelegen, oder jährlich von. 
der Gemeine zu Rothwaffer ein Malter Korn 

und ein MalteriHafer erhalten folle, unter 

weichen beiden. er wählen Eönne, -DerXatb 
zu Lauban aber verkaufte dag Dorf 1576 

denr6. April wieder. an Sranzpon Schönaich 
für die nämliche Summe von 3o0o &hlrn., 
„denn es fielen, wie Wießner fagt, allericy 

Händel mit ben Unterthanen vor, welche fich 
nach diefem Vertvage gwifchen dem Nathe 

Hr T 

40. Görlig und dem zu Lauban nicht: richten 
‚wolleen. — 1571. Dienftags nach Maria . 

» Keinigung brannte das Hofpital 3uSt. Ellis 
berh ab. — 1571. Dienftags nach Zubila- 

te wurde der Streit, den dee Rath lange Zeit 
wegen bed Landgefchoffes in Wünfchendorf 

gehabt, beigelegt, und ausgemacht, daß. fie 

u künftig 72.Schfl. 3 Megen Korn, 15 Schfl. 
12 Biertel Hafer, und ı Marf 3 Gr. Gelb 
erlegen follten. — 1571 Donnerflags nach 

..bem neuen Sahre würde vom Mathe die Zee 

ehe der Leinweber Beftätige. — 1573 den
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425..Jul machte bein Decan Johann geifene 
- ‚griff einen, Vertrag: ‚sroifchen dem Hate und 

..bem.dafigen Klofter, deffen Hauptpunfte das 
» bin gingen, daß ‚des; Klofterd Unterthanen 

„ihre Peodufte nirgends anderd wohin, als 

nad Lauban: zu: Marfte führen, und ihre 
« Salg:in -Lauban holen, und: die Pfaffenbore 
fer in der. Geibsdorfer Mühle mahlenifolle 

As 1574 Mittw. nad) Petri Kertene 
PR 

b3 

 feger:mächte'ber Nathmie:dem Pfarrer Si- 
gismund Spenuß einen Vertrag. Tagen die 
o.ne8 flreitigen Grabene.r°?) . 
Su: eöbau’flarben 7568 an der Pet ach 
„den 'dafigen’ Annalen’ 100 Menfchen, wor« 
{ 

= 

unter auch der Pfarr Kafpar Beatug, der 
© Raplan Martin Nifiug, der Bürgermeifter 
=. Shomad: am Ende, :und'der Gtadtfchreiber 
>. Hieron. Rofiwig waren. — 1569 Faufte der 
 Nath die Mittelmühle: — 1570 den gten 
 Septbr: brannte die ‚Stadt bigaufdie Pfarre 

»> firche und die Görligfche Gaffe ab, mobey 
es Perfonen in den Kellern erflickten. Der 

 NRaifer hat der Stadt 3 Zahre alle Abgaben 
erlaffen, und 3000 Gulden gefchenft. — 
1573: brachte der Rath, den fogenannten 

2) Die Sauban betreffenden Urkunden befinz 

den. fi) im dafigen Archiv, fo wie > MZ 
Baufchen im Löbaufchen.:
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Saudi Maldbey Strahmalde um 430 ME. 
und 1576 das Dorf Ebersdorf vor 6900 
an fie, und erhielt dacüiber een Hten May 
die Lehn. nr wre 

Camenz erlitt 1572 den 2: Ani: einen une 
glücklichen Brand. Es ging Nachmittags 
zwifchen 2 und 3 Ahr in Sacob Lehmanng, 

» Bürgers und Böttchere, Haufe, auf der Dur 
 diffinifchen Gaffe ein Seuer aus, welches die 
ganze Stadt-und die PulßnigerBorfkadt, 
» bie guf die Kicche, Klofter, Karhhaus, Hanns 
don. Ponigfau Haus, und To Käufer auf 
der Budiffinifchen Gaffe ‚dergehrte, , ‚wobey 

uch Perfonen ums Leben gefommen, man 
har bis zum ‚großen Srande von: 1707 here 
„nach: eine Brandpredige den 3. Auge jähre 

sstich gehalten. Die Stade hat vom Kaifer 
"3000 Gulden und 7 Jahr Erlaß aller Bes 
. fehwerden, und überhaupt 2031 5 
- En EEE 

yE so) Kittefs enietidle ee un Rice A 

tere Sefgigte der Stadt in im 

fen.
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0. Religiongbegebenheiten. 

Der Kaifer Marimilian war feldft den 
Proteftanten geneigt, daher wurden bdiefe- nicht, _ 
nur. nicht unterdrückt, fondern genoffen viele 
iR unter ihm eine vollfommene Kube. 

"Der Bifchof in Meiffen Johann IX. ein 
Pe von ’Hangmig hatte in Abficht der Zuris- 

- dietion nichts mehr in der Oberlaufig zu fagen, 
welche nun unter der Adminiffration des Des 
cans zu Budiffin fund. E8 mengten fich zwar 
die Churfächfifchen Vifitarores in die Gerichts« 
barkeit, aber der Kaifer Fegte fich durch) odges 

dachten Befehl dariiber. Die zum Bißchum 
HMeiffen gehörigen Bifchofszehnden aber wur« 

‚ben vonder Lehngfurie in IWurzen, wo der Bis 

fchof feinen Sig aufgefchlagen hatte, vergeben. 
So verlich er 1571 Sonnabends nad) Trinis 
tatig dem Neißhofpirafe zu Görlig diefelben’in 
Seotfchendorf, welche defien Vorfteher von des 
Bürgermeiftere Franz Schneiders Erben Fäuf- 
Ich an fi gebracht, und an eben demfelben 
Zage George Dtimann, Bürgermeifter in Görs 

tig, den Bifchofszehnden auf den Göclisfchen 
Dortsergkern, Melche diefer ald Franz Schneis 
ders Schwiegerfohn im Erbe erhalten hatte, 
wie die in Görhg vorhandenen Driginalbriefe
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begeugen. Beym Domflifte zu AT Ieb» 
gen; 
7.) As-Probf,, Rudolph von. Blinan auf 

Nedafchüs, Prifhmwis und Meinemweh. 2) 
2.) Als Decan noch inimer Johann Feifen« 

teite, ein fehr oleranter Mann. 
3.) Als Dfficial Fomme noc) Jacob Heinri« 
ci dor, in einem Schreiben, welches er 
1566 den gten Detbr. ?°) nad) Görlig 

an den Prim. fchickte, das Kaifer!, Mans 
Dat wegen bes Zürfenfriegs abzulefen, 

Die Sranzisfanerstöfter waren theild fchon 
zu. Schulen umgefchaffen, theils wurden fie 

„ noch dazu. angerender, theilg giengen fie ganz 
ein. 

dayı eingeweihet worden, und erhielt vom Rais 
fer, durch jährliche 200 Schhod, Unterftüßung 
aus dee BDierftener. Syn diefer Schule lehrten 
Meter Dincencing, nnd nad) ihm Joachim 
Meifter. 

Das zu Löhan wurde gleich nach dem Ans. 
gritt der Segierung Marimilians” zur Schule 
eingeräumt. 1565 den 1. an. machte der 

Erzberiog Ferdinand dem Narbe zu Löbau den 

i sr) S. Yefhedsgsnatsfärift, 1792 Sa 

#8) Dig, im 9. Mrohtve u Odrlik, 

Dag in Görlit, war fon unger Serdinand 

«
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Entfchluß.des:Kaifers dazu befannt, und'trug 
den 11. San. dem Landeshauptmann, Hanug 
von Schlieben,»auf, 8 dem Ratherzu überge« 
ben. Diefer fam: nebft dem Amtshauptmann 
zu Budiffin, Hanns von Mayen, den 12. May 
dafelbft an, und den 18. May murde dag Sn. 
firument der Übergabe unterzeichnet, : da «dem 
Kathe das Klofter, nebft dem Walde bey Eu- 
newalde, und einer Echenne vor dem Zittauis 
chen Shore übergeben wurde. Der: Rath 

ließ das feit dem Brande von 1519: nur zur 
Hälfte wieder aufgebaute Klofler ganz auf 
bauen, und räumte zugleich dem Eandphyfifus 

 darinne eine Wohnung ein. "Der Bau wurde 
1566 ju Stande gebracht, und die Schule mit - 
einer Nede des Primarius, Kafpar Beatug, 

und des Nektor, Martin Härtel, eingeweiht. 
Eie fiebt noch im Segen. 9 

Das in Zittau befaß der Kath. 

Das in Sauban lag in feinen Ruinen, und 
wurde nicht wieder aufgebaut. 

Das: zu.: ‚Camenz tourde von den Sranzig. 
fanern zu: Bechin in. Böhmen dem Nathe zu 

‚ Camenz .überlaffen, melches der Decan, 0» 

bann „Leifentritt,. FORTE ERBEN Bedingung. 

33): Man findet diechiergw ee Urk. in 

Snähthe Gefchichte der Löbaufchen Schule.
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beftätigte, "daß die-Klofterfircche In eine wendr- 
fheKicche verwandelt, das Klofter felbft zu 
einer Schule gemacht, der noch übrige einzige 
Stanzisfaner vom Rothe ernährt, die Altäre, 

Bilder, heil. Gefäße ' ‘und m. an 
halten würden. 9°) 

Das Klofter Dybin hatte fon Serbinand 
I. dem Rathe in Zittau 1545 für 12000 <ha- 

Ier perpfändet, hernach wurde e8 wieder einges 
jogen. Marimilian verfepte e8 dem Nathe 
fieder für 16000 Thaler den 24. Apr. 1570. 
Während dem als der Kath Pfandinhaber wat, 
ftenre. der Kath zu ‚Görlig 1571 Mittwochs 
nad) Lütare eine Verfehreibung. wegen 20 Une 
grifchen. Gulden Zins, welche Sohann Drtel iu 

einem ‚Stipendio germacht, ‚wopon die ‚Däter 

oo Eine Afarift der Eonceffon, des Defand 
in der. DE. ‚Gef. der Will: ‚hat, sivar dns 

Sahr 1565 den 9. Aug. € ift aber die 

Sahrsahl gewiß falfeh, denn-im Archiv iu 

‚Eamenz befindet fih eim Driginal eines 

Schreibens der Franziskaner zu Bechin 

von 1567 am Tage Mariä Heimfurhung, 
worin fie fagen, daß fie die Abtretung 
nit ohne päpfiliche und Eaiferlihe Ges 

nedntigung thun Fönnten. Cie muß alfo 
fpäten erfolge fm
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auf dem Dybin Erefütsren gewefen waren; 
ferner von To Gulden, lauf biefes Teftaments; 
zur Vertheilung unter die Armen, einer jährs 

 Fichen Tonne Heringe nach dem Teflamente Pes 
ter Walde in Görlig und 6 Ungarfche Gulden 
jährl. Zins für ein Kapital, welches der Pfarr 

‚in Hermsdorf Martin Beonifch a 120 Ungar.: 
Gulden dem Klofter vermacht, und. verfprach 
fünftig für dies alles 40 Ungarifche Gulden 

jährlich abzuführen,. der Kath in Zittau hielt 
um den Verkauf der Oybinfhen Güther an, 
und er erfolgte 1574 den ı7fen Noobr., wie 
fhon oben gefagt worben. Dep diefem Kauf 
ließ der Kaifer 23000 Thaler dem Nath inne 
behalten, bis die Sefuiten zu Prag in ihrer. 
Forderung an diefe Güther mit jährlichen 1400 
Zhalern Zinfen. anderswo befriedigt würden. 
Das Klofter if hernadh 1577 den 24. März 
durd einen MWetterfirahl angezinder roorden, 

und liege noch in feinen Nuinen. 

Die 3 Sungfräulichen Klöfter Giftergienfer- 

Drdens zu Marienftern, Marienthal a Lauban 
beftehen. no bis ist. . 

Das zu Marienftern verfegte für den Rails 

fer 1574 die beiden Eigenfhen Dörfer Schön- 

au und Berzdorf, hatte Streitigkeiten mit den ' 

Unterthanen.. AE Absiffin babe ich gefunden 

Ehriftina von Danbiffin,
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Sn m’ Roter Marienthal lebte nach dem Che 
a der AbeIffinnen zu ararientha} ©. 

. Margaretha von Bellwiß. 

"Das Klofter zu Lauban machte durch den 
Decan oben gedachten Serglac mit dem as 
the 

Sonft ifinod) zu ikeıfen, daß die me 
den des St. Johanniterordeng zu Ziktaw und 
Hirfchfelde ihre Endfchaft erreichten, der legte 
Kommendaror zu Zittau Chriftoph Hon War 
temberg verfaufte 1570_ben ı9ten März dem 
Nathe zu Zittau, die Beiden Mayerhöfe, den 
fogenannten Romtorbof zu. Zittau, und den zur 
KHirfehfelde mie allem Zugehöt, nebft den Wies 
demuthsleuten gu Geitchendorf, Dittelsdorf, 
Burfersdorf und Hirfchfelde, alle Geld- und 
Sinfeltsinfen, den fogenannten Kreußhof in beu 
Stadt, (die nachherige Schule,) und den dazu _ 
gehörigen Dezem, den Desem zur Hirfchfelds 
fehen Kommende, und beffen Silial Burkersdorf 
gehörig, die dem Drden zugehörigen Kirchen, 
und das ug patronatus zu Zittau, Hirfihfelde 
und Burfersdorf für 10500 Thaler. Diefer 
Kauf wurde 1570 ben 14. April vom Raifee 
und 1571 den 9. Zunii vom Provinzial des 
Drdens Wenzeslaus, Heren von Haffenburg 
und dem ganzen Eonvent beftätige. C°)- 

675 Yirk, in Earpgong Anal. IM. 18. 

5b
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Aus Rothivaffer wurde mie Genehmigung 
des Decang, von geifeneriet 1567 den ıften Sue 
ti 62) eine Mutterfirche gemachte: » Ebenders 

felbe erlaubte auch 1576 den oten März, ©?) 

ein Haus zum Altar Ge. Judoci in Camenz 
gehörig man an an 

0 Sta. im 3. Archive au Gö 

a. Dig. im Angie su Een, 

Ende’ des dritten Afeite: 
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Ä Bemerkung zum vorigen Hefte. 

Sn vorigen Hefte, ©. 70. babe ich aefagt, 
daß ich_die Beiden Bupdiffinifchen Ameehaupts 

‘ Teufe, Hanns von 'Yonicfan und. Hanns von 
Strechenberg auf Dppadı, mit Feiner Urkunde 
beweifen Fönnes: ES ifkmir saber ‚ganz: fürge 
lich noch eine Original» Urfunde aug dem Eas 

menjfchen-Hrchio zu Theil: geworden, nämlich 
‚ ein Eehnbuiefi des Lanbnogte, Gigismund.von 
Martemberg, für den-Nath zu Camenz, über 
das von Hanne und: Chriffoph Gebrüdern von 

- Glaubig erkaufte Such: ‚Kleingräbchen, da: ficht 
unter den Zeugen. Hanns von Nechenberg, die 
zeie Heupiman.un: Subiffin: Doch: if diefeg 
nicht beym Sabre 15177. Wie in ben dort an 

gezeigten Schriften üftehet, fondern. im sSahre 
1498, Wo: Donnerflags: nad) Safobi diefee 
Eehubrief ausgefertigenift., Es entficht aber: das 
bey; swieder--eine neue, Srage: Wie fommt: 8, 
daß Hanne von Rechenbergs1498 Amtshaupt- 

mann in Budiffin war, da 1495, nach dem. 
gehnbriefe über Schöps, Albrecht von Schrei - 
bersdorf Hauptmann in Budiffin. war, und 
auc) 1499 in demEnsfcheid-- des Pfarrers zu 
Löbau mit dem Nathe zu Löbau ald Haupte 
mann zu Budiffin vorfomme? — 



sa BBORAeenngen in Biefem Hefte. 

e. sim. 3 23. Iefe man anfatt wurden — 
folten. 

S. 244.322, fat 1563 — 1562. 
ee 3: 5- & ein neuer Abfag in Abfiche 

der Sandeshauptmannfchaftl. 
: Würde zu machen.’ on 

e. 269. 3; 20. flott Prager Vertrag — der 
legte Prager Vertrag. 

© en 3. = feße man zu Bertrage — un 
gefeßti 

©. 2924 2 ır. fatt Schöppenantgeit — 
Schöppenurtheil. 

©. 309: 3.8. flatt ihreg:— diefes. 
©. nn 3.7. fate Hennersdorf — Hems- 

en 
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